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„Für Freiheit, Arbeit und Brot!“
am 15. Juli fällig werdende Teilzahlung zu
leiſten, ſo würde es ſich doch nicht mit dem
Hooverplan vereinbaren laſſen, daß England

Stahlhelm, Bund
und Dueſterberg,

Die Bundesführer des
der Frontſoldaten, Seldte
erlaſſen folgenden Aufruf:

„Die Hooveraktion hat ihren Zweck nicht
erreicht. Sie mußte verſagen, weil Deutſch
lond ohne eine entſchloſſene nationale Regie-
rung der franzöſiſchen Machtpolitik hilflos
ausgeliefert iſt. Nach wie vor ſtehen bie
deutſchen Machthaber im Banne einer un-
durchführbaren Verſtändigungspolitik mit
Frankreich. Schon deshalb vermochten ſie
den Grundgedanken des amerikaniſchen Prä-
ſidenten weder aufzugreifen noch im deut-
ſchen Sinne zur Ausführung zu bringen.

Heute muß im Regierungslager zugegeben
werden, daß wir mit wirtſchaft-lichen Erleichterungen nicht zu
rechnen haben. Das deutſche Volk wird

alſo ſeine erdrückenden Steuerlaſten weiter
tragen müſſen. Die deutſche Wirtſchaft treibt
dem Schickſal des völligen Zuſammenbruchs
oder ausländiſchen Ueberfremdung entgegen.
Die Fronvögte des internationalen Kapitals
werden die ſoziale Not und das Elend des
deutſchen Arbeiterg rückſichtslos ſteigern. Die
Folge davon muß der unaufhaltſame Verfall
der Familie, die völlige Zerſtörung von Sitte
und Religion ſein. Wegb ere i ter
dieſer Entwicklung iſt die Sozialdemokratie, deren ſt aärk ſt e 8 Boll
werk Preußen heißt.

Dieſes Preußen gilt es zu erobern, um
das Reich zu retten! Denn Deutſchlands
Rettung iſt nur möglich, wenn endlich die
nationale Kraftreſerve des deutſchen
Volkes voll eingeſetzt werde. Sie wurde

bisher bekämpft und unterdrückt, weil der
Marxismus in ſeiner pazifiſtiſchen Knecht-
ſeeligkeit ein erbitterter Feind jedes
nationalen Freiheitswillens ſein muß.

Hier ſoll der Volksentſcheid Breſche
ſchlagen!

Die Verelendung des deutſchen Volkes hätte
vermieden werden können, wenn es vor zweiJahren dem Ruf der nationalen Oppoſition
zum Kampf gegen den Youngplan gefolgt
wäre. Mögen die Deutſchen heute begreifen,
daß aus Hungersnot und Verzweiflung nur
der Weg führt, den der Stahlhelm, der Bund
der Frontſoldaten ihnen weiſt:
Durch Ueberwindung des Marxismus zu

Freiheit, Arbeit und Brot!“

Frankreich im Großangriff gegen Deutſchland.
„Mitten im Exiſtenzkampf“,vor einigen Wochen einen

wir u. a. darauf hinwieſen,
einem neuen entſcheidenden
Deutſchland angeſetzt hat.
nur jedem Deutſchen, ſondern der ganzen Welt
klar geworden, daß Deutſchland mitten im
Kampf um die Rettung ſeiner Eriſtenz ſteht.
Die nachſtehenden Meldungen aber beſtätigen
beſonders deutlich, daß Frankreich und kein
anderer der Feind iſt, der uns auch diesmal
genau wie 1914 und in Fortſetzung von 1914
den Exiſtenzkampf aufzwingt.

Die Schriftleitung.

Franzöſiſcher Druck auch auf
die Londoner Börſe.

Aus London wird gemeldet: Die Stim
mung in der City hinſichtlich der Lage in
Deutſchland war am Freitagvormittag zu-
verſichtlicher. Man glaubte, daß man nun-
mehr die Lage in Deutſchland wieder in der
Hand hat. Jn den Nachmittagsſtunden trat
jedoch ein Umſchlag an der Börxſe ein,
Verkaufsaufträge aus Brüſſel vorlagen und
der franzöſiſche Franken von 124,10 auf

überſchrieben wir
Leitartikel, in dem

daß Frankreich zu
Großangriff auf

Jnzwiſchen iſt nicht

123,97 für ein engliſches Pfund ſtieg. Es
wurden ſofort e n laut, daß beiFortſetzung dieſer Frankenbewegungen dasalte Spiel von Goldankaufen der Bank
Frankreich auf dem Londoner
beginnen werde.

An der Börſe wurden auch viel die poli
tiſchen Forderungen Frankreichs beſprochen,
jedoch wurde immer wieder betont, daß die
Bank von England grundſätzlich die Ver
quickung von finanziellen mit politiſchen
Fragen ablehne, wie es ſchon im Falle Oeſter-
reich geſchehen war.

Südöſlawien lehnt
den Hooverplan ab.

Aus Belgrad wird gemeldet: auf
Grund der bisherigen Erklärungen von maß-
gebender ſüdſlawiſcher Seite zu erwarten
war, lehnt Südſlawien den Hooverplan ab
und betrachtet das franzöſiſch- amerikaniſche
Abkommen als für Belgrad unverbindlich.
Die „pPolitika“ erklärt, wenn der ameri-
kaniſche Vorſchlag auf Südſlawien ange-
wendet würde, hätte Belgrad 80 Millionen
Reichsmark im Jahre zu verlieren. Es ſeien
wohl Anleiheentſchädigungen für die kleinen
Staaten vorgeſehen, aber man könne nicht
verſtehen, mit welchem Recht die ameri-
kaniſchen Fachleute Südſlawien an Stelle
ſeines „Eigentums“ Anleihen bieten wollten.
Solange die Amerikaner nicht genau er
klärten, wer ſie zu ihrem Vorgehen ermäch
tigt habe und wie ſie ſich ihre Pläne vorſtell
ten, blieben alle Abkommen für Belgrad un-
verbindlich. Ueber die deutſchen Sachlieferun-
gen auf Reparationskonto will die „Politika“
noch nicht ſprechen, gibt aber der Ueber-
zeugung Ausdruck, daß auch dieſe fortzuſetzen
ſeien.

So hätte der franzöſiſche Einfluß auf
Südſlawien jetzt alſo glücklich erreicht, daß
aus dem Hooverplan ein erſter Stein heraus-
gebrochen wird, der neue Bauſchwierigkeiten
und Verzögerungen bringen ſoll. Sieht man
in Deutſchland nun endlich, worauf die
„lieben“ Franzoſen hinaus wollen?: die
Rettungsaktion für Deutſchland zu verhin-
dern und Deutſchland zum Finanzzuſammen-

von
Markt wieder

Wie

bruch und anſchließend zum Geſamtzuſammen-
bruch zu treiben. Dann erſt, wenn Deutſch-
land zertrümmert iſt, iſt Frankreichs Kriegs-
ziel erreicht, ſein Sieg vollſtändig und
Frankreichs Sicherheit“, dieſe unſeren ver-

blendeten Linksparteien ſo berechtigt
ſcheinende Forderung, endlich gewährleiſtet.

Es geht um deine Exiſten z, deutſches
Volk! Wach auf und wehr dich!

6 franzöſiſche Flugzeuge
über Sult.

Hamburg wird gemeldet: Am Freitagnachmit tag um 1.45 Uhr haben ſechs fran

zöſiſche Flugzeuge die Jnſel Sylt überflogen.
Sie kamen anſcheinend von Südoſten und
paſſierten in geringer Höhe Weſterland.
Einige Minuten ſpäter wurden ſie über Kam
pen beobachtet. Die blau- weißrote Kokarde
war deutlich an den Flugzeugen zu erkennen,ebenſo an einem Flugzeug der Name
„France“.

Die franzöſiſchen Militärflieger in Kopen-
hagen.

Am Freitagnachmittag iſt das franzöſiſche
Militärflugzeuggeſchwader, beſtehend aus
ſechs Maſchinen, das ſich auf einem Propa-
gandaflug durch Europa befindet, auf dem
Caſtruper Flugplatz bei Kopenhagen gelandet.
Das Geſchwader wurde offiziell empfangen.
Die franzöſiſchen Flieger behaupteten, auf
dem Herfluge nicht deutſches Reichsgebiet
itberflogen zu haben. Dem ſteht die Tatſache
gegenüber, daß ein franzöſiſches Flugzeug
geſchwader einwandfrei über Sylt geſichtet
worden iſt.

Man erinnert ſich, daß ſchon unlängſt
franzöſiſche Militärflieger Sylt und andere
deutſche Nordſeeinſeln unter Bruch der deut-
ſchen Gebietshoheit überflogen. Auch da-
mals handelte es ſich um einen Propaganda-
flug nach Dänemark. Wenn jetzt trotz des
damaligen deutſchen Proteſtes nochmals deut-
ſches Gebiet überflogen wurde, ſo kann kein
Verſehen mehr vorliegen, ſondern nur be-
wußte Mißachtung der deutſchen Gebiets-
hoheit.

Damit bekommen auch die mehrfachen
ſonſtigen Ueberfliegungen deutſchen Gebietes
durch polniſche, tſchechiſche und franzöſiſche
Flieger immer ernſtere Bedeutung: es ſind
planmäßige, von Frankreich veranlaßte Vor-
ſtöße auf deutſches Gebiet unter bewußter
Verletzung des Friedens und des Verſailler
Vertrages, die den Zu wect verfolgen, Deutſch
land durch militäriſche Bedrohung den Forderungen der unerſättlichen franzöſiſchen
Machtpolitik gefügig zu machen.

Daß dieſe neue Gebietsverletzung im
gleichen Augenblick erfolgt, in dem Frank-
reich gegenüber dem Reichsbankpräſidenten

in den amerikaniſchen Bankkreiſen zum
Gegenſchlag gegen alle Pläne zur Rettung
Deutſchlands vorgeht, iſt ebenfalls kein Zu-
fall: Frankreich will die Vernichtung Deutſch-
lands und benutzt dazu alle Mittel, unbe-kümmert um den Willen und das Wohl der
ganzen Welt. Jetzt ſieht man endlich Frank-
reich in ſeiner wahren Geſtalt: als Weltfeind

und Weltvernichter.

Luther in Paris, an der Londoner Börſe und

England verzichtet auf
ſämtliche deutſche Zahlungen.

Aus London wird gemeldet: SchatzkanzlerSnowden hat an den Präſidenten der Bank
für Jnternationale Zahlungen ein Schreiben
gerichtet, in dem von der Entſcheidung der
engliſchen Regierung Mitteilung gemacht
wird, daß ſie auf die am 15. Juli fällig wer-
dende deutſche Zahlung, und zwar ſowohl di
geſchützten wie die ungeſchützte
Zahlungen keinen Anſpruch erheben wird.

Selbſt wenn die deutſche Regierung in der
Lage wäre, ſo heißt es in dem Schreiben, die

auf dieſer Zahlung beſteht. Die Entſcheidung
der engliſchen Regierung ſteht unter der Vor
ausſetzung, daß die Bedingungen für die Ein
ſtellung der Zahlungen bzw. des Transfers
der aufgehobenen Zahlung mit denen über-
einſtimmen, auf die man ſich ſpäter zur Jn-
kraftſetzung des Hooverplanes einigen wird.

England und die Dominien fühlen ſich ver-
pfichtet, darauf hinzuweiſen, daß ihre Ent-
ſcheidung zu dem Zweck getroffen iſt, um in
Uebereinſtimmung mit den Wünſchen des
Präſidenten Hoover durch eine völlige Ein-
ſtellung des Transfers ſowohl für Beld-
wie für Sachleiſtungen die beſtehenden
Schwierigkeiten in Deutſchland ſofort zu er
leichtern.

Der Jnhalt des Briefes wurde gleichzeitig
an die anderen Signatarmächte des Haager
Abkommens ſowie an die Vereinigten Staa-
ten übermittelt.

200 Millionen für
ein Sowjetdeutſchland.

Jn einer kommuniſtiſchen Verſammlung
in Berlin-Rummelsburg gab geſtern abend
der kommuniſtiſche Abgeordnete Wollweber
bekannt, daß die Sowjets ſeit 1926 insgeſamt
200 Millionen Reichsmark nach Deutſchland
überwieſen hätten.

Wir geben den Sowjets 300 Millionen
Mark Reichsgarantie für ihren Jnduſtrie-
aufbau, und ſie organiſieren mit 200 Millio-
nen die kommuniſtiſche Revolution in
Deutſchland Welt, wie ſchauſt du ſo
wunderlich aus. Aber kann man bei ſo viel
Widerſinn der deutſchen Politik Erfolge von
ihr erwarten?

Amerikaniſche Bankbedenken gegen Kredite
an Deutſchland.

Frankreich und ſein Freund Morgan im Hintergrund.
Aus Neuyork wird gemeldet: Nach dem

„Journal of Commerce“ ſtößt die Fühlung-
nahme der ſtaatlichen Federal Reſerve Bank
mit führenden Neuyorker Bankkreiſen wegen
Teilnahme an einem deutſchen 300-Millionen-
Dollar- Kredit bei dieſen auf gewiſſe Beden-
ken, da eine Gefährdung der eigenen Liqui-
dität befürchtet wird. Es wird darauf hin-
gewieſen, daß noch große deutſche Kredite
ausſtehen, die in den meiſten Fällen unge-
kündigt blieben. Nach der „Tribune“ halten
die führenden Bankiers es für erforderlich,
daß die Reichsbank Krediteinſchränkungen
vornimmt. Man iſt in Wallſtreet der Mei-
nung, daß es ſich bei den deutſchen Deviſen-
abflüſſen mehr um inländiſche Kapitalflucht,
als um ausländiſche Kündigungen handele.

Zu dieſer Meldung, die in gewiſſem
Widerſpruch zu der bisher kundgegebenen
Dereitwilligkeit amerikaniſcher Finanzkreiſe,Deutſchland über die Kriſe hinwegzuhelfen,
ſteht, wird dem Deutſchen Handelsdienſt zu-
folge in Berlin darauf hingewieſen, daß
weitere Kreditreſtriktionen durchaus im Rah-
men der Reichsbankpolitik liegen und auch
in die Wege geleitet worden ſind. Die
Folgen dieſer Reſtriktionen machen ſich auch
bereits am Weltmarkt bemerkbar. So drücken
deutſche Verkäufe von Metallvorräten auf
die Preiſe. Die wirtſchaftliche Lage Deutſch-
lands bedingt es aber, bei dieſen Reſtriktio-
nen mit größter Vorſicht vorzugehen, um
zu vermeiden, daß durch Zuſammenbruch
einzelner Unternehmungen die allgemeine
Lage noch verſchlimmert und durch Schlie
ßung von Produktionsſtätten die Zahl der
Arbeitsloſen vergrößert wird.

Nach deutſchen Feſtſtellungen ſpielt bei der
jetzigen Kriſe die inländiſche Kapitalflucht
nur eine ganz untergeordnete Rolle im
Gegenſatz zum Herbſt vorigen Jahres. Die

h ſind vielmehr faſtgänzlich auf die Kündigungen ausländiſcher
Kredite zurückzuführen. Jm übrigen bewei-
ſen die außerordentlich niedrigen Goldſätze
an den Geldömarktweltzentren die überaus
große Liquidität, die ſich durch die Rückflüſſe
von Deutſchland noch vergrößert hat. Der
Hinweis auf eine J der Liquiditätdurch den deutſchen Kredit darf angeſichts des

faſt gänzlichen Mangels
keit für die kurzfriſtigen
ernſtgenommen werden.

Plötzlicher Umſchwung der amerikaniſchen
Banken zum Nachteil Deutſchlands? Man
wird annehmen müſſen, daß auch hier die
tückiſche Hand Frankreichs im Spiek iſt, das
in dem Bankhaus Morgan einen treuen und
mächtigen Freund hat, der bisher in allen
Reparationsfragen durch ſeine Leute Dawes,
Owen Young und Parker Gilbert ſeine und
Frankreichs Wünſche durchgeſetzt hat, wie er
ſchon vorher, jahrelang vor dem Kriege,
Frankreichs Angriffspläne auf Deutſchland
in ganz Europa und in Amerika gefördert

an Anlagemöglich-
Mittel wohl kaum

hat, um mit dem Blut der Weltkämpfer die
dann auch wirklich erzielten Milliarden-
gewinne zu machen.

Morgan lenkt ein.
Bereitſchaft zu einem 200-9Nill.-

Dollartredit.
Unmittelbar vor Redaktionsſchluß ver

lautet aus Neuyork: Die anfänglichen Mei-
nungsverſchiedenheiten zwiſchen der Federal-
reſerve- Bank und den Mitgliedsbanken über
die Beteiligung an dem der Reichsbank zu
gewährenden Kredit ſind, wie es ſcheint, durch
ein Kompromiß beigelegt worden. Das
„Journal of Commerce“ erfährt aus gut-
unterrichteter Quelle, daß die ſtaatliche
Federal-Reſerve- Bank Neuyork ſich mit
einem Betrag von mehr als 200 Millionen
Dollar (über 840 Mill. RM.) an einem inter-
nationalen Sechsmonatskredit beteiligen
will. Die Mitgliedsbanken haben ſich. von
wenigen Ausnahmen abgeſehen, verpflichtet
für die Dauer dieſes Kredites keine Kündi
gung vorzunehmen. Die Banken waren diegleiche Verpflichtung eingegangen als die
Reichsbank den 100-Millionen-Dollar-Kredit
erhielt.

Die geſtrigen Beſprechungen der führen-
den Neuyorker Bankiers, an denen auch
Owen Yvung teilnahm, fanden in den
Räumen der Morgan- Bank ſtatt.
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Die Banken in London und
Neuuork gegen Deviſenabzug

aus Deutſchland.
Am Freitag fand eine Sitzung von Ver-

tretern der Londoner Diskontbanken und
Bankhäuſer ſtatt, auf der Mittel zur Verhin
derung des Abzuges der ausländiſchen Gut
haben aus Deutſchland beſprochen wurden.
Gleichzeitig ſind ähnliche Sitzungen in Neu-
york und an führenden feſtländiſchen Plätzen
abgehalten worden, um ein allgemeines Ab-
kommen der Banken über die Abſtandnahme
von dem Abzug von Geldern an Deutſchland
zu erzielen.

Die Beſprechungen
verlaufen ſein.

Stimſon gegen Berſchiebunder Abrüſtungskonferenz

„Aus Rom wird gemeldet: Der amerika-
niſche Botſchafter teilt mit: Staatsſekretär
Stimſon dementiert das von einigen ameri-
kaniſchen Blättern verbreitete Gerücht, nach
dem er angeblich für eine Verſchiebung der
Abrüſtungskonferenz ſei. In dieſem Zu-
fammenhang erklärt Stimſon, daß die
amerikaniſche Regierung nicht nur die Ver-
tagung der Konferenz nicht wünſcht, ſondern
auf ihr vertreten zu ſein hofft, wenn ſie er
öffnet wird und ſich zu dieſem Zweck vor
bereitet.

Zur Kampfanſage der
nationalen Oppoſition.

Die Mitteilungen der deutſchnationalen
Volkspartei“ befaſſen ſich mit der Entgegnung
öes Zentrumsorgans „Germania“ auf die
Kampfankündigung der nationalen Oppo
ſitivn vom Donnerstag, in der die „Ger-
mania“ es für das Gebot der Stunde er-
klärte, daß die „Nationale Oppoſition“ ſich
in die Front der Regierung ein-gliedere.

Die deutſchnationale offiziöſe Korreſpon-
denz erklärt hierzu:

Die Rechte wäre gern bereit, in einerNotſtunde wie dieſer trotz ihrer Oppoſitions-
ſtellung die Regierung zu ſtützen, wenn ſie
das Vertrauen zu ihr hätte, daß ſie den poli-
tiſchen Kämpfen der nächſten Zeit gewachſen
ſei. Die Rechte hat dieſes Vertrauen nicht.
Das Regierungsſyſtem Brüning-Braun hat
verſagt. Der Schritt Hoovers, das „Geſchenk
des Himmels“, das der Regierung uner-
wartet in den Schoß fiel, hat Deutſchland vor
der unmittelbaren Kataſtrophe bewahrt und
ungeahnte Möglichkeiten für eine entſchloſſene
Reviſionspolitik gegeben. Wir wiſſen, daß
diejenigen, die dafür verantwortlich ſind, daß
Deutſchland in wirtſchaftlicher Zerrüttung in
dieſen Kampf gehen muß, nicht die Kraſt
haben, die Möglichkeit der Stunde zu nützen.
Wir wiſſen, daß ſie nicht die Kraft haben, dem
Vernichtungswillen Frankreichs entgegen-
zutreten.

Die Kopfloſigkeit, mit der man jetzt einen
Verzweiflungsſchritt nach dem andern tut, iſt
ein Beweis dafür. Vor allem aber, das
Ausland glaubt an den deutſchen Willen zur
Befreiungspolitik ſolange nicht, ſolange die
am Youngplan Schuldigen die deutſche Politik
leiten, und ſolange die Sozialdemokratie ent-
ſcheidenden Einfluß auf alle Regierungshand-
lungen hat.

Wir wiſſen, daß unſere Zeit kommt, und
wir ſind bereit, die Verantwortung zu über-
nehmen, wenn in Reich und Preußen Raum
für wirkliche Verantwortung iſt. Nicht
„parteiegoiſtiſche Ziele“, ſondern „die drin-
gendſten nationalen Intereſſen des ganzen
Volkes“ laſſen uns wünſchen, daß dieſer Fall
eintritt, bevor Deutſchland ganz zuſammen-
gebrochen iſt und bevor die wirtſchaftlichen

Rumpelſtilzchen:
Berliner Allerlei.

Das Geſchenk des Himmels. Verzicht auf
Ferienreiſe. Schöne Helena. Die Berg-
ner als Star. Sonntags an Wannſee.

Silberſtreifen am Ho-
nennt den Hooverſchen

ein Geſchenk des Himmels.
Woraus zu erſehen iſt, daß der Jlluſionis-
mus unſerer Verantwortlichen immer der-
ſelbe bleibt. Wer von uns merkt eigentlich
etwas von dem Geſchenk des Himmels? Die
Verſchuldung nimmt zu, die Steuern werden
erhöht, die Arbeitsloſigkeit iſt geſteigert.
Alſo müſſen wir angeblich vom Himmel Be-
ſchenkten uns weiter einſchränken. Diesmal
ſind zu Ferienbeginn 31000 Menſchen weni-
ger als im vorigen Jahr von Berlin weg-
gefahren.

Gleichzeitig ſind ſieben Theater mehr als
im vorigen Jahr geſchloſſen. Alſo müßten die
wenigen, in denen noch geſpielt wird, um ſo
beſſere Geſchäfte machen. Leider iſt das ein
Trugſchluß. Einzig und allein Reinhardt
kann zufrieden ſein, denn er hat in zwei
Theatern zwei immer noch zugkräftige
Stücke, in der Schumannſtraße den Haupt-
mann von Cöpenick, am Kurfürſtendamm die
Schöne Helena. Von den 31 000 Berlinern,
die heuer zum erſten Male auf eine Ur-
laubsreiſe verzichten müſſen, geht freilich
kaum einer hin, dafür aber Berlinbeſucher
aus dem Reiche und die Ausländer. Der
Schuſterhauptmann iſt ſchon ſeit Monaten
nicht totzukriegen, auch mit dem etwas
melancholiſcheren Adalbert in der Titelrolle
an Stelle des vollſaſftigen Krauß nicht; und
die Schöne Helena, die ſoeben die dritte
ihrer neuen Flitterwochen hinter ſich hat,
könnte es auch auf Monate bringen, ſo be-
zaubernd iſt ihre Jnſzenierung durch Rein-

ſollen befriedigend

Streſemann ſah
rizont. Curtius
Stundungsplan

hardt, dem Offenbach genau ſo „liegt“ wie
Shakeſpeare. Vollmöller genau ſo wie
Goldoni.

und politiſchen Verhandlungen beginnen, die
über Deutſchlands Zukunft entſcheiden.

Die ernſten Entſchlüſſe des geſtrigen
Tages laſſen erkennen, daß die Führer der
nationalen Oppoſition auf den Augenblick
vorbereitet ſind, Deutſchland aus der heutigen
r einer neuen Zukunft entgegenführen zu

nnen.“

Allgemeines Verſammlungs und
Uniformverbot in Bayern.

Wie aus München amtlich mitgeteilt wird,
hat das bayriſche Miniſterium des Jnnern
mit Zuſtimmung des Miniſterrates für das
ganze bayeriſche Staatsgebiet zwei bedeut-
ſame Anoroönungen erlaſſen und zwar ein
allgemeines Umzugsverbot und dann ein
allgemeines Uniformverbot. Nach dem Um-
zugsverbot ſind alle politiſchen Verſamm-

Der Reichsbankpräſident Dr. Luther iſt
in Paris auf ſo große Schwierigkeiten ge-
ſtoßen, daß geſtern nachmittag das Gerücht
aufkam, Dr. Luther habe die Verhandlungen
abgebrochen und ſei von Paris abgereiſt.
Dieſe Meldung hat ſich nicht beſtätigt, viel
mehr hat Dr. Luther ſeinen Aufenthalt bis
vorläufig Sonnabendvormittag verlängert.
Ueber ſeine Verhandlungen am Freitag ver-
lautet aus Paris:

Der Vormittag des Reichsbankpräſidenten
war ausgefüllt mit einer langen Ausſprache
mit dem Gouverneur der Bank von Frank-
reich, Moreau, der Luther zum Frühſtück bei
ſich behielt. Die geſamte franzöſiſche Preſſe
erklärt einmütig, Frankreich ſei zur Be
willigung von Anleihen nur unter der Be-
dingung bereit, daß die Reichsregierung poſi-
tive Garantien für eine Aenderung ihrer
bisherigen auswärtigen Politik gebe. Ge-
meint iſt damit vor allem die Zollunion mit
Oeſterreich und der Bau des Panzerkreuzers
ſowie ein Oſtlocarno. Da der Gouverneur
der Bank von Frankreich eine lange Unter-
redung mit dem Finanzminiſter hatte, kann
man annehmen, daß er ſich die Bedingungen
der franzöſiſchen Regierung zu eigen gemacht
hat. Dr. Luther hatte dann am Nachmittag
eine Beſprechung mit dem franzöſiſchen
Finanzminiſter Flaudin.

Einem franzöſiſchen Finanzblatt hat Dr.
Luther folgende Erklärung abgegeben: „Jch
komme nach Paris nur alg Reichsbankpräſi-

Steuerproteſte in Rotberlin.
Aus Berlin verlautet: Hier tobt der

Sturm gegen den neuen Oberbürgermeiſter
und die neuen Männer von Großberlin.
Die Fortſetzung aller möglichen Steuer-
erhöhungen genau nach dem Syſtem Böß hat
die große Unzufriedenheit geweckt. Die Ver-
dreifachung der Bürgerſteuer hat dem Faß
den Boden ausgeſchlagen. Erwerbsloſenzüge
nach dem Rathaus und nach der Wohnung
des Oberbürgermeiſters in der Kantſtraße
Freitag vormittag werden als Anfang der
Demonſtrationen gegen das neue Berliner
Regiment angeſehen. Proteſtverſammlungen
gegen dieſen Amtsbeginn der neuen Männer
ſind von den bürgerlichen Organiſationen,
Grundbeſitzervereinen, Mietervereinen, Er-
werbsverbänden für die nächſten Tage ein-
beruſen. Nur die Sozialdemokraten, froh

ein kleiner Menſch ſein, ſchrieb von ihm
neulich ein Blatt ſogar der Linken, als die
Kunde von ſeinem Eheſcheidungsprozeß aus

Riga kam. Mit dem jungen, viel ver-
ſprechenden, aber noch bitterlich armen Rein-
hardt teilte Elſe Heims 10 Jahre lang als
ungetraute Geliebte jedes Glück und jede
Not, jede Hoffnung und jede Enttäuſchung.
Ohne dieſe Frau wäre er vielleicht verdor-
ben und geſtorben. Dann war ſie 10 Jahre
lang ſeine angetraute Gattin, die Mutter
ſeiner ſriſchen Buben. Nun verſtieß er ſie.
Mit mehr oder weniger Berechtigung wurde
in jeder Saiſon ein neuer Name genannt,
ohne daß die Welt ſich deshalb ſonderlich
aufgeregt hätte; nur das fand ſie ſchäbig, daß
Max Reinhardt, der vielleicht millionen-
ſchwere Beſitzer des Schloſſes Leopoldskron,
ſeiner Frau, weil ſie keinen Scheidungs-
grund gab und in keine Scheidung ein-
willigte, die paar Bettelgroſchen anſtändiger
Alimentierung verweigerte. Das ging ſo
jahrelang. Als tſchechoſlowakiſcher Staats-
angehöriger prozeſſierte Reinhardt vergeblich
in Preßburg gegen Elſe Heims, um ſie zum
Verzicht zu zwingen. Schließlich fand er in
Lettlands Hauptſtadt, Riga, im Frühling
1931 willigere Richter erſter Jnſtanz und
engagierte zum Dank dafür das Ballett-
perſonal der lettiſchen Nationaloper für die
Neueinſtudierung von Offenbachs Schöner
Helena im Kurfürſtendamm- Theater. Wenn
Reinhardt ein kleiner Menſch iſt, ſo hat er
das mit ſich ſelbſt abzumachen, aber daß er
ein großer Künſtler iſt, beweiſt Jahr für
Jahr jede ſeiner Jnſzenierungen. Auch jetzt
die der Schönen Helena. Die lettiſchen Tanz-
mädchen freilich tragen am wenigſten dazu
bei.
Auch der Komponiſt Offenbach und der
Librettiſt H. Levy haben Reinhardt nur das
Gerüſt geliefert, auf dem ſein Farbenſinn,
ſein Humor, ſeine Erfindungsgabe turnen.
Reinhardt iſt im Urſinn des Wortes immer
ausgelaſſen; der durch die Kunſt von aller
Erdenſchwere befreite und darum auch be-

Man-fann ein großer Künſtler und doch

lungen unter freiem Himmel einſchließlich
der Umzüge und Propagandafahrten ver-
boten. Das Uniformverbot verbietet für alle
politiſchen Vereinigungen allgemein und auch
für einzelne Perſonen das Tragen einheit-
licher Kleidung und Abzeichen mit Ausnahme
der ſogenannten Bundesnadeln. Die beiden
neuen Verbote treten ſofort in Kraft und
gelten bis 30. September 1931.

Kommuniſtiſche Waffenlager.
Aus Berlin wird gemeldet: Außer in

Berlin und Magdeburg ſind geſtern in einer
ganzen Anzahl norddeutſcher Städte Beſchlag-
nahmungen von Waffenlagern der links-
radikalen Parteien erfolgt. Nach den Blätter-
meldungen handelt es ſich um die Aufdeckung
der größten Waffenlager ſeit der Entwaff-
nung. Anſcheinend war alles für einen
großen Putſch ſorgſam vorbereitet.

Luthers Schwierigkeiten in Paris.
Frankreich fordert Verzicht auf Panzerkreuzer, auf Zollunion

und auf Reviſion der Oſtgrenze.
dent. Jch habe eine langfriſtige Kredit-
operation im Auge, deren Umfang aus-
reichend ſein würde, um Deutſchland zu ge
ſtatten, ſein normal-finanzielles Gleichgewicht
wiederzufinden. Vor langen Monaten habe
ich bereits der Bank für Jnternationale
Zahlungen die Notwendigkeit entwickelt, auf
die Politik der langfriſtigen Kredite
zurückzukommen. Dieſe Politik iſt heute
wichtiger denn je.“
Frankreich weidet ſich an der Not

ſeines Opfers.
Die Pariſer Preſſe widmet den Be-

ſprechungen Dr. Luthers eine Aufmerkſam-
keit wie nur bei ganz großen Ereigniſſen.
Unter Ueberſchriften wie „Deutſchland fordert
25 bis 30 Milliarden“ oder „Dr. Luther ſucht
fieberhaft nach Krediten“, weiſen die Blätter
darauf hin, daß der Augenblick für Frank-
reich gekommen ſei, poſitive Garantien von
Deutſchland zu verlangen.

Der „Temps“ ſchreibt u. a.: Deutſchland
ſei allein für ſeine ſchlechte Finanzlage ver-
antwortlich. Es habe von jeher über ſeine
Mittel gelebt und befinde ſich nun vor dem
Bankrott. Wenn man deutſcherſeits betone,
daß das deutſche Volk niemals Zugeſtänd-
niſſe, wie die Aufgabe des Panzerkreuzer-
baues und Verzicht auf den Anſchluß an-
nehmen werde, ſo könne man dem nur gegen-
überhalten, daß Brüning abſolut Herr der
Lage ſei.

ihrer weiter verſtärkten Macht über die Stadt
Berlin, ſtehen abſeits dieſer Kunögebungen
und Proteſte.

Landtag bis 13. Oktober
vertagt.

Der preußiſche Landtag hielt am Freitag
ſeine letzte Sitzung vor den Sommerferien
ab und vertagte ſich dann bis zum
13. Oktober.

Jm Verlauf der Sitzung wurde vor allem
das vom Hauptausſchuß aufgeſtellte Pro-
gramm zur Milderung der Erwerbsloſigkeit
und zum Arbeitsloſenproblem beſtätigt. Zur
Bekämpfung der Arbeitsloſigkeit wird vor
allem eine vorübergehende Verkürzung der
Arbeitszeit vorgeſchlagen. Zur Arbeits-
beſchaffung ſollen ausreichende Mittel bereit-

man ein paar rieſige Mottenkiſten: aus
denen holen zwei moderne Gents mit Jn-
telligenzbrille die Götter und Heroen und
Könige heraus, ſtellen ſie auf die Beine,
blaſen ſie an, machen ſie lebendig. Jn
wundervollen Farbenkontraſten und Farben-
akkorden geht das heiter-parodiſtiſche, dem
Geſchmack des zweiten Kaiſerreiches ent-
ſprechend frivole Spiel vor ſich, in dem, was
unter Napoleon III. ja nur die Bühne ſich
erlauben durfte. Natürlich ſind die Witze
nicht mehr die von 1864 aus Paris, ſondern
größtenteils aufpolierte Sachen von 1931
aus Berlin W., vom Sex appeal bis zu Pan-
europa. Sie ſind darum nicht beſſer als die
alten. Aber das iſt ja ganz nebenſächlich,
wie auch die Muſik Offenbachs, die in „Hoff-
manns Erzählungen“ nicht wegzudenken
wäre, in der von Reinhardt herausgebrachten
Schönen Helena durch eine beliebige andere
erſetzt ſein könnte: das Auge ſchwelgt ſo, daß
das Ohr kaum Zeit hätte, ſich gleichzeitig
zu ſättigen. Auch ein Bierulk kann ſo ge-
adelt werden.

Noch ein anderes Theater iſt gut gefüllt,
das in der Streſemannſtraße, einſt als
Hebbeltheater gegründet. Darin auch eine
Ehetragödie, eine doppelte ſogar, ebenfalls
ins Schwankhafte verzerrt, „Der Kreis“ von
Maugham, ein alter Reißer, mit dem man
als Star die Provinz gut abgraſen kann.
Der Star iſt Eliſabeth Bergner, die
ſchäftstüchtige, die keine Sommerferien kennt,

O

ſondern mit einer eigenen Truppe „auf
Tournee“ geht. Sie kommt gerade aus
München. Nach acht Tagen ſtehen ihre Zelte
wieder anderswo. Das engliſche Stückchen
von der davongelaufenen Frau und der da-
vonlaufenden Schwiegertochter, nebſt allen
dazugehörigen Männern im Zuſammentref-
fen und Zuſammenſpiel verſucht ein bißchen
Geſellſchaftskritik, bleibt aber in deren An-
fängen ſtecken. Die Darſteller ſind Eliſa-
beth Bergner verſteht zu ſparen mäßiges
Mittelgut, aber „ſie“ ſoll ja als Star auch

freiende Menſch. Mit einem kecken Einfall
läßt er gleich beginnen. Auf der Bühne ſicht

hervorleuchten. Dieſes körperlich infantile
Ferſen mit der ungelenken Ausſprache be-
ſitzt eine b Intelligenz und iſt

geſtellt werden. Bei der W aufOrganiſierung und Förderung des frei-
willigen Arbeitsdienſtes ſtimmten
die Regierungsparteien geteilt. Sie wurde
mit den Stimmen des Zentrums
und der Rechten angenommen.Annahme fand auch ein Antrag des
Hauptausſchuſſes, bei der Reichsregierung
dahin zu drängen, daß dieſe ſowohl beim
Völkerbund und dem internationalenArbeitsamt ſowie in direkten diplomatiſchen
Verhandlungen auf einen gleichmäßigen
internationalen Abbau der Ar-
beitszeit hinwirkt.Die Altersgrenze für Richter wurde end-
gültig beim 65. Lebensjahr belaſſen.

50 000 Arbeiter von
der Reichsbahn eingeſtellt.

Entſprechend den Verlautbarungen über
das Beſchaffungsprogramm im Zuſammen-
hang mit der Notverordnung ſind bei der
Deutſchen Reichsbahn ſeit dem letzten Mon-
tag rund 50 000 Zeitarbeiter neu eingeſtellt
worden, die auf die Dauer von fünf Monaken,
und zwar 40 Stunden in der Woche (5 Tage
zu 8 Stunden) mit Erneuerung des Gleis-
vberbaues beſchäftigt und nach Ablauf dieſes
Zeitraumes wieder entlaſſen werden.

Drei Spione in Breslau verhaftet.
Ein Nachſpiel zum Stahlhelmtag.

Wie erſt jetzt bekannt wird, iſt es der
politiſchen Polizei in Breslau während des
12. Reichsfrontſoldatentages in Breslau am
30. und 31. Mai gelungen, einen polni-
ſchen und zwei tſchechiſche Spione
zu verhaften. Die Aburteilung der Ver-
hafteten, gegen die ein Spionageverfahren
eingeleitet worden iſt, erfolgt durch das
Reichsgericht in Leipzig.Begertengwert iſt der Trick, mit dem der
polniſche Spion vorging, um ungehindert
über die Grenze nach Breslau zu kommen.
Er war im Beſitz eines gefälſchten Tele-
grammes, das die Nachricht vom Tode ſeines
angeblich in Breslau verſtorbenen Bruders
Max enthielt. Man konnte alſo annehmen,
daß er ſich auf der Fahrt zur Beerdigung
befand. Die politiſche Abteilung der Bres-
lauer Polizei hatte von vornherein mit der
Anweſenheit von Spionen am Stahlhelmtag
gerechnet und ſich darauf entſprechend einge
ſtellt. Jm Intereſſe der weiteren Unter
ſuchung kann über die Spionageangelegen-
heit nichts Näheres mitgeteilt werden.

Engliſche Fragen an Spanien
In einem längeren Artikel erhebt die

Londoner „Evening Times“ ſchwere Anſchul-
digungen gegen die derzeitige ſpaniſche Re
gierung. „Evening Times“ fragt „Wo
bleibt das Ergebnis der Wahlen
zur Nationalverſammlung? Bis-
her ſeien nur die Wahlreſultate in den
größeren Städten bekanntgeworden. Wie
auch die Reſultate der ſpaniſchen Gemeinde-
wahlen, deren parteipolitiſche Ausnutzung
durch die Maſſen in Madrid den König zur
Thronentſagung veranlaßten, niemals be-
kanntgeworden ſind, ſo werde man auch jetzt
die Welt überraſchen mit dem Erſcheinen
von republikaniſchen Abgeordneten, die wohl
aufgeſtellt, aber ſicher in dem Lande nie
gewählt worden ſeien.

Das alte Erdübel des ſpaniſchen Parla-
mentar'ésmus, daß immer die Partei geſiegt
habe, die gerade die Wahlen ausſchrieb, ſetzte
ſich auch in der Republik fort. Das Volk
aber zahle für die ganze Staat s-
umwälzung durch die fortſchrei-tende Entwertung der ſpaniſchen
Währunng, die heute nur noch ein Drittel
jener Höhe habe, die ſie noch am Tage der
Staatsumwälzung aufwies.

men
ihre Jntelligenz der Liebling

Berlin die
durch dieſe
aller Geriſſenen geworden, in
höchſtbezahlte Schauſpielerin, weil ſie eben
ihr zahlungskräſtiges Publikum ſicher hat.
Sie verliert ſich nie an eine Rolle. Sie wird
nie aus Leidenſchaft eine Figur. Sie bleibt
immer die Virtuoſin. Leute, die es gewohnt
ſind, in Handel und Wandel zu herrſchen,
immer klüger als der Kontrahent zu ſein,
ſelber virtuos mit fremden Geſchicken zu
ſpielen, ſind von ihr hingeriſſen, weil ſie
auch ſo eine Kluge iſt. Wer aber nicht nur
den Jntellekt anbetet, dem ſagt ſie wenig.
Eine einzige Agnes Straub mit ihres deut-
ſchen Herzens Allgewalt wiegt zehn Eliſabeth
Bergners auf.

Die 31000 zum erſten Male Daheim-
gebliebenen gehen nicht ins Theater, ſondern,
in dieſem Jahre mehr denn je in die Frei-
bäder. Auch heute kommt es dort noch vor,
daß tätowierte Mitglieder der „Wedding-
Kolonne“ erſcheinen, daß ſternförmig acht
junge Männer ſich lagern und aus der
„Roten Fahne“ ſich vorleſen laſſen, aber man
braucht ja keine Notiz von ihnen zu neh-
men und ſie ſelber machen ſich auch nicht
mauſig.

Manch einer hat auch noch ein paar Extra-
groſchen übrig. Zwei Mädels möchten ſich
von dem Strandphotographen typen laſſen.
„Gemacht!“, ſagt er. Aber ſie zögern. „Sie,
Herr Photograph, haben Sie einen Kamm
bei ſich

Auch die offiziellen fliegenden Händler
werden reißend ihre Salzgurken, ihre Milch,
ihr Obſt, ihre Schokolade los. Auch Speiſe-
eis in ſauberem Silberpapier, ſogenannte
kalte Küſſe.

„Mir auch einen eiſigen Kuß!“
„Ach, Fräulein, Jhnen gäbe ich lieber

einen feurigen!“, ſagt der junge Händler.
Uebelnehmen gibt es nicht, es wird bloß
gelacht.

Am
die wir
Berliner

noch Bananen,
nötig hätten. Der

Negergurken, und ſeit

beſten gehen immer
wirklich nicht
nennt ſie

dieſer Ausdruck ſich eingebürgert hat, ſind
ſie noch einmal ſo volkstümlich geworden.
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Nus Merſeburg.
Dürfen Chriſten haſſen?
Matthäus 5 Vers 23, 24: „Wenn du deine

Gabe auf dem Altar opferſt und wirſt allda
eingedenk, daß dein Bruder etwas wider dich
habe, ſo gehe zuvor hin und verſöhne dich
mit deinem Bruder, und alsdann komm und
opfere deine Gabe.“

Kann man Chriſt ſein und dabei haſſen
Eine Frage, die brennend geworden iſt. Sie
berührt vor allem das heutige Zuſammen-
leben der Völker, und ſie wird mit Berufung
auf die Bergpredigt auch von weiten Kreiſen
erwogen, die wenigſtens innerlich
außerhalb des Chriſtentums ſtehen. Man
lehnt jeden Haß, jede Feindſchaft, ja jede
unfreundliche Handlung gegen andere Völker
ab, auch wenn man dabei ſelber zu Schaden
kommt. Man will den Frieden um jeden
Preis. Daß es Fälle gibt, in denen man
auch bei ſolchen Grundſätzen die Flinte auf
die Schulter nehmen und marſchieren muß,
konnte noch vor 40 Jahren. öffentlich erklärt
werden. Heute denkt man darüber vorſichtiger
Zu einer folgereichtigen Anwendung dieſes
Jdeals auf die eigenen Volksgenoſſen iſt es
bei vielen noch nicht gekommen. Hier klafft
eine Lücke, die erſt geſchloſſen werden müßte,
wenn wir dieſen paſſiven Verſöhnungs-
gedanken als logiſch anerkennen ſollen.
Andere laſſen umgekehrt den Völkerhaß gel-
ten, und wollen von Liebe und Verſöhnung
nur im eigenen Volke wiſſen. Man unter-
ſchätzt die Tatſache, daß die Rölker ſich räum-
lich ungeheuer nahe geruckt ſind. Ozeane
trennen nicht mehr. Kontinente fließen in-
einander über. Jn einer Atmoſphäre des
Haſſes kann man da nicht mehr nebeneinander
leben. Sie erzeugt nicht nur Weltenbrände,
ſondern richtet die Völker auch wirtſchaftlich
zugrunde. Mag alle Politik Eavismus ſein,

wir wollen nicht ohne weiteres bezweifeln,
daß bei den letzten großen politiſchen Ereig-
Den fene Erkenntnis den Ausſchlag gegeben

at.

11. Juli 1831
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Verſöhnung unter den Volksgenoſſen!
Das liegt uns heute näher. Das iſt gerade-
zu des Schlagwort der Gegenwart in faſt
allen Lagern. Die gemeinſame Grundlage,
auf der die Verſöhnung ihre Altäre bauen
kann, die einzige, die es gibt, nämlich die
religiöſe, hat man noch nicht gefunden. Man
ſpricht von Volk und meint Partei; man
ſchwärmt von Einigkeit, aber ſie ſoll nur
unter der eigenen Fahne geboren werden.
Man pocht auf das Recht und verſteht dar-
unter die Macht: man beſingt die Freiheit,
und jeder meint eine andere. Das ſollen
dann des Glückes Unterpfänder ſein. Man
ſollte nicht von Volks gemeinſchaft ſprechen und
in demſelben Augenblicke mit dem nächſten
Laternenpfahl drohen. Das verſöhnt nicht
und überzeugt nicht; es überredet noch nicht
einmal. Viele meinen, wir ſeien bereits

überaltert und darum im Abſterben be
griffen. Ach nein, wir ſind noch in der Kind
heit eines wahren Volkstums. Auch Kinder
in ſterben, wenn ſie ſich gar nicht ent
wickeln.

Wir wollen an das Nächſte denken. Denn
davon ſpricht im Grunde die Loſung. Es
handelt ſich um die Menſchen, mit denen wir
in unſeren perſönlichen Verhältniſſen um-
gehen, und denen wir nicht aus dem Wege
gehen können. Es iſt überhaupt ein Fehler,
wenn wir die Bergpredigt ohne weiteres über
dieſen Kreis hinaus erweitern und verallge-
meinern. Das ſoll man erſt tun, wenn man
mit ihr in der engſten Umgebung Ernſt ge
macht hat. Kann man fromm ſein und
haſſen? Mit Gott Gemeinſchaft halten
wollen und mit den Menſchen dauernd zer-
fallen ſein? Sich Jahrzehntelang kennen
und nicht miteinander ſprechen? Auf dem-
ſelben Flur, in denſelben Räumen wohnen
und ſich nicht grüßen? O, was für verbogene
Ehrbegriffe gibt es doch noch bei ſonſt ganz
verſtändigen Menſchen! Gott will, daß du
nicht eher ihm nahſt, als bis du mit dem
„Bruder“ innerlich und äußerlich einig biſt.
Erſt der Verſöhnungsgang zu den Menſchen,
dann der Verſöhnungsgang zu Gott. Kein
Zweifel, welches das Schwerere iſt. Es iſt
aber auch wirklich kein Kinderſpiel, wenn
man ſeinem Glauben leben will. Wer damit
Ernſt macht, der merkt, daß Haß in einem mit
Gott verbundenen Leben keinen Platz mehr
hat. Haß iſt Leidenſchaft. Leidenſchaft ſchafft
Leiden. Leidenſchaft iſt ungebändigte Natur.
Bändige ſie erſt, ehe du mit Gott anbändelſt.
Und bei jedem Kirchgang um den handelt
es ſich in der Loſung laß dir das ins
Gewiſſen rufen, wenn du die 5. Bitte des
Vaterunſer mitbeteſt. Und vor allem, wenn
du zum Altar gehſt, wenn du das heilige
Abendmahl feierſt. Ob darum nicht vielen
dieſer Gang ſo unheimlich iſt, weil ſie viel-
leicht unbewußt empfinden, daß ſie vorher
noch einen anderen Gang machen müſſen?

Erſt Volks gemeinſchaft im Kleinen; das
andere wird ſich finden.

Es mag ſein, daß das manchem weichlich,
ja feige vorkommt. Er wird anders denken.
wenn er erſt vom Geiſte des Bergpredigers
einen Hauch verſpürt hat. Kramm.

Blumentag für Blinde,
Wie dem Evangeliſch-Sozialen Preßver-

band durch den Hilfsverein für Blinde in
der Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt
mitgeteilt wird, wird für den 16. Auguſt ein
Blumentag für Blinde vorbereitet, der die
Aufmerkſamkeit der Oeffentlichkeit auf das
Gebiet der Blindenfürſorge lenken und zu
gleich neue Mittel für die Fortführung dieſer
Arbeit beſchaffen helfen ſoll. Außer dem
Hilfsverein ſind die Provinzialblindenanſtal-
r t Sane und Barby an dem Blumentag

eteiligt.

Rentner wollen ihr Recht!
Jm Kampf um das längſt verſprochene Verſoegungsgeſetz.

Die Ortsgruppe Merſeburg des Deutſchen
Rentnerbundes hielt am letzten Donnerstag
nachmittag ihre ſatzungsgemäß vorgeſchrie-
bene Generalverſammlung im „Tivoli“ ab.

Der 1. Vorſitzende, Oberkriegsgerichtsrat
Wagner,

begrüßte die Erſchienenen und erſtattete den
Jahresbericht. Kaſſierer Ritter brachte
den Kaſſenbericht; die Reviſoren prüften die
Rechnungslegung und fanden alles in Ord-
nung, worauf man Entlaſtung erteilte. Der
Jahresbeitrag wurde auf 1,60 Mark feſt-geſetzt.

Betont wurde beſonders, daß das Rent-
nerverſorgungsgeſetz für die ſchuld-
los um ihr Vermögen gebrachten Rentner
eine dringende Notwendigkeit ſei. Was der
kleine Staat Danzig könne, müſſe das Deut
ſche Reich auch können! Auf der Bundes-
tagung in Breslau ſei der Reichsregierung
gegenüber die Empörung der Rentnerkreiſe
ausgeſprochen worden, daß trotz dreimaligen
Beſchluffes des Reichstages noch kein Rent-
nerverſorgungsgeſetz exiſtiert. Der Bundes-
vorſitzende General Vogel aus Kaſſel er-
klärte in Breslau: Wir arbeiten für einen
guten Zweck; keine Bittſteller ſondern Rechts-
anſpruch.

Der 2. Vorſitzende Schwickert

berichtete ſodann über die Generalverſamm-
lung des Landesverbandes der Provinz Sach-
ſen welcher der ſtärkſte Landesverband iſt

die am 20. Juni in Halle ſtattfand. Aus
allen Teilen der Provinz Sachſen von nah
und fern war die Tagung ſehr gut beſucht,
und reges Intereſſe zeigte ſich von allen
i Beſonders zu erwähnen iſt der Be
ſchluß:

„Der jeweilige 1. Vorſitzende des Landes-
verbandes der Provinz Sachſen ſoll einen
Sitz im Bundesvorſtande erhalten.“

Ferner wurde beſchloſſen: „Die Tagung des
Bundesvorſtandes im übernächſten Jahr ſoll
in Halle ſtattfinden, eventuell ſchon im
nächſten Jahre.“ Jm Privatgeſpräch trat
auch der Wunſch hervor, den Rentnerbund
auf politiſches Gebiet hinüber zu
leiten; die Mehrheit iſt dafür, daß der Rent-
nerbund politiſch neutral bleibt. Die ein-
zelnen Mitglieder find in ihrer politiſchen
Betätigung ſelbſtverſtändlich frei.

Der Vorſtand der Ortsgruppe Merſeburg
wurde einſtimmig wiedergewählt.

An Stelle des am 25. Januar 1931 heim-

gegangenen Privatmanns Eichhorn trat
Frau Eliſe Ritter in den Vorſtand. Die
ausgelegte Kohlenliſte wurde fleißig benutzt
zum Eintragen. Wer ſich noch nicht eingezeich-
net hat, möge ſich melden bei Frau Eckarot
in Merſeburg, Mälzerſtraße 8. Um 5,50 Uhr
wurde die Generalverſammlung geſchloſſen
in Hoffnung auf beſſere Zeiten.

„Sofort“ Telephonverkehr
mit Delitzſch.

Von heute nachmittag an wickelt ſich der
Fernſprechverkehr in Delitzſch in des
Form des Selbſtanſchlußbetriebes ab. Orts-
und Fernamt werden aufgelöſt, und die
Ferngeſpräche von und nach Delitzſch ver-
mitteln in Zukunft die Fernämter in Halle,
Bitterfeld, Eilenburg und Leipzig. Das be-
deutet für uns Merſeburger, daß wir bei Ge-
ſprächen nach Delitzſch durch das Fernamt
Halle (Nr. 9) ſofort mit dem gewünſchten
Teilnehmher in Delitzſch verbunden werden.
Zwiſchen Delitzſch und Halle ſind ſechs Lei-
tungen zur Abwicklung der Geſpräche zur
Verfügung geſtellt worden. Es iſt alſo von
jetzt ab Delitzſch auch von uns in Merſeburg
im Sofortverkehr zu erreichen.

70 Jahre alt.
Jn dieſen Tagen feierte der Schloſſer

Eduard Städter, Obere Breiteſtraße 20
wohnhaft, ſeinen 70. Geburtstag. Von der
Freiwilligen Feuerwehr, der er ſchon 46
Jahre angehört, wurden ihm die üblichen
Ehrungen dargebracht. Auch wir gratulieren.

Wir gratulieren.
Stud. jur. Chriſt, Sohn der verwitweten

Frau Oberſt Chriſt, hat vor dem Juriſtiſchen
Prüfungsamt bei dem Oberlandesgericht
Naumburg die Referendarprüfung „voll be-
friedigend“ beſtanden.

Dampfergeſellſchaftsfahrt nach Wettin
Am Sonntag, dem 26. Juli, veranſtaltet

das Lloydreiſe- und Verkehrsbüro Merſe-
burg eine Dampferfahrt nach dem alten,
an der Saale gelegenen Städtchen Wettin.
Die Dampferfahrt beginnt bereits in Merſe
burg, führt vorbei an den herrlichen An-
lagen der Stadt Halle und Neu-Ragoecy.
Burg und Schloß Wettin grüßen uns von
weitem und ſollen unter ſachkundiger Füh-
rung beſichtigt werden. Heimfahrt mit dem

Dampfer bis Halle, Rückfahrt mit fahrplan-
mäßigen Zügen. Muſikkapelle an Bord! Der
Fahrpreis iſt äußerſt niedrig gehalten, daß
edem die Teilnahme empfohlen werden kann.
nmeldungen und Auskunft ab ſofort (ſiehe

heutiges Jnſerat).

Gokkesdienſtbeſuch
auch in den Ferien.

Vielfach wird Klage darüber geführt, daß
gottesdienſtliche Veranſtaltungen in den gro-
3 Ferien nicht ſo gut beſucht werden wie
onſt. Der Grund dafür liegt offenbar in

einer gewiſſen Unregelmäßigkeit, die
ja durchaus verſtändlich iſt. Wer am Sonn
tag nicht zu Hauſe iſt, für den iſt es nicht
einfach, den Weg zur Kirche zu finden. Er
weiß vielleicht auch nicht, wann der Gottes-
dienſt beginnt. Und, wenn er ſich ſchließlich
trotzdem durchgefragt und einen Platz in
einer fremden Kirche gefunden hat, ſo leidet
er darunter, daß er niemanden kennt und
von niemandem gekannt wird. Auch mag
er dem Gang des Gottesdienſtes nicht ohne
weiteres folgen können, da er ſich von dem
gewohnten etwas unterſcheidet. Kinder-

Wir Merſeburger rreiſen bekanntlich alle
gern. Wo immer es am ſchönſten im deut-
ſchen Vaterland und ſeinen Nachbarſtaaten,
da triffſt du ſicher ein paar Merſeburger an.
Jch will nicht reden von Berchtesgaden oder
Königſee, wo es vorgekommen, daß Einer
auf einer Seefahrt vier Merſeburger Fa-
milien begrüßen konnte, die voneinander
nichts wußten, nicht von Oberſtdorf, noch
Mittenwald, noch Steinach am Brenner, das
auch ſein Dutzend Landsleute aufzuweiſen hat
Auch in der Hohen Salzburg, noch vor dem
Telldenkmal in Altdorf biſt du ſicher, noch
auf der Madonna del Saſſo kannſt du un-
geſehen unter Palmen wandeln, noch im
ſchönen Hamburg dich in einem Auſtraldamp-
fer verkriechen, der vor der Ausreiſe ſteht;
Ueberall wird ſich das geflügelte Wort, heute
mehr denn je, bewahrheiten, das einſt vor
70 Jahren ſchon ein alter Merſeburger ge-
legentlich eines großen Sängerfeſtes geprägt.
Als er nämlich, an der Spitze einer großen
Geſellſchaft, die auf dem Hamburger Bahnhof
angekommen, von dem Empfangskomitee der
Sangesbrüder gefragt wurde, wes Landes
Kinder ſie waren, da antwortete gar ſtolz
jener biedere Mann: „Mir ſin merſchendeels
Merſeborcher!“ Alle Zeitungen haben damals
dieſen Ausſpruch wiedergebracht, und die
Hamburger haben ihn als klaſſiſche Weisheit
wohl bewahrt.

Feinſchmecker der Natur unterwegs.
Am Wochenend waren wir auch „merſchden-

deels Merſcheborcher“ im Sonderzug, der uns
der teuren Heimat für kurze Zeit entführen
ſollte. Wenigſtens acht Abteile waren von un-
ſeren lieben Mitbürgern und uns gefüllt.
Während ſich nach der Revolution jeder
zweite Menſch berufen fühlte, auf Sommer-
reiſe zu gehen, weil er das Reiſen als
Modeſache glaubte mitmachen zu müſſen, iſt
im Laufe der letzten Jahre aus dieſem Mode
artikel ein Kunſtprodukt geworden. Die große
Flut der Reiſeluſtigen hat bedeutend ab
geebbt, und es hat ſich eine Gemeinſchaft
gleichgeſinnter Seelen herauskriſtalliſiert. Es
ſind dies nicht nur Genießer, ſondern Fein-
ſchmecker der Natur, denen die ſchönſten Ge-
genden gerade gut genug, und denen es die
Berge nun einmal angetan, obſchon ihre
Leidenſchaft meiſt im umgekehrten Verhältnis
zu ihrem Geldbeutel ſteht. Reiſen iſt heute
wieder Studienſache und Kulturfaktor ge-
worden!

Ab nach München!
Mit Sack und Pack und wohlüberlegter

Ausrüſtung, die das Praktiſche mit dem
Schönen heute zugleich vereint, fanden ſich
daher wieder dieſelben Menſchen, wie ſeit
Jahren, zum erſten Sonderzug nach München
ein. Auf allen Geſichtern lag freudige Er-
wartung, daß endlich der langerſehnte Augen-
blick erſchienen, den man ſeit Weihnachten
ſtill und ſtetig vorbereitet. Jn aller Brlicke
ſpiegelte ſich eine gewiſſe Genugtuung, daß
alle Hinderniſſe glücklich überwunden, alle
Arbeit, die die letzten Tage vor jeder Ab-
reiſe mit Familie unerträglich macht, er-
ledigt. Endlich fährt der Zug von Halle ein.
Ein Aufblitzen der Augen, ein inneres Froh-
locken, das ſich hier und da in einem richtigen
Freudenhopſer Luft ſchafft. Ein kurzes Haſten
und Jagen, Wagen auf, Wagen ab, hebt an.
Gemach! Die Plätze für die Merſeburger
ſind bereit geſtellt. Jeder Mitreiſende iſt im
Beſitz ſeiner Abteilnummer. Man ſteigt ein.
Die ſparſame Reichsbahndirek tion
Die Herren haben die ehrenvolle Aufgabe,

die Koffer, Schachteln und Ruckſäcke aller Ab
teilinſaſſen kunſtgerecht zu verſtauen und ge
legentlich wieder herunter zu reichen, eine
ehrenamtliche Beſchäftigung, die für einen
einzelnen Herren, der zufällig mit ſechs Da-
men reiſt, die lange Rachtfahrt kurzweilig
geſtaltet. Nun geht's an's Abſchiednehmen
von den Begleitmannſchaften, faſt ausſchließ-
lich Damen, die naturgemäß auch jedes Jahr
dieſelben ſind. Ein letztes Händeſchütteln.
Die rote „Fliegenklappe“ wird hochgehoben.
Der Zug ſetzte an. Ein letztes Tücherwinken,
Leb wohl, du mein lieb Heimatland! Du
altes Merſeburg leb wohl! Nun kann man
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ottesdienſte fallen deshalb in vielenemeinden überhaupt ganz aus; ſie werden

erſt nach den Ferien wieder aufgenommen.
Andererſeits hat es aber doch auch ſeine

beſonderen Reize, an einem Gottesdienſt
in den Ferien teilzunehmen. Es iſt ein
mal ein ganz neuer Eindruck, wenn man ein
fremdes Gotteshaus beſucht, das man viel-
leicht vorher in ſeinem Leben noch nie geſehen
hat. Man iſt von anderen Menſchen um-
eben. Der Prediger eine etwas unterſhiedliche Sprache, oder er ſingt vielleicht

ſogar die Liturgie, wie das in vielen Teilen
Deutſchlands üblich iſt. Und doch iſt ja in
all dieſen fremden Menſchen, in ihren Lie-
dern und Worten derſelbe Geiſt lebendig.
Sie beten zu demſelben Gott und gehören
alle derſelben chriſtlichen Gemeinſchaft, der
ſelben Kirche an.

Früher Tod.
Geſtern ſtarb nach längerer Krankheit der

Landesoberſekretär i. R. Max Kühne. Der
Verſtorbene hatte ſich hei ſeinen früheren
Mitarbeitern eine angeſehene, geachtete Stel-
lung erworben.

—.L——

Wochenend im Ferienzug.
Sage mir, wo du hinfährſt und ich nenne dir

Merſeburger, die ſchon dork ſind!
endlich zur Beſinnung kommen. Die Platz-
frage iſt ſchnell gelöſt.

Die Wagen ſcheinen in dieſem Jahr ein
wenig beſſer zu ſein. Jedenfalls iſt es nicht
die bereits zurückgeſtellte Garnitur, wie anno
30, ſondern man hat für Merſeburgs Rei-
ſende die vorletzte gewählt. So viel aber
ſteht feſt, daß uns wiederholt auf unſerer
Reiſe verſichert wird, daß die Direktion Halle
die ſparſamſte im ganzen Reich iſt und die
ſchäbigſten Wagen für Sonderzüge zur Ver-
fügung ſtellt. Ein ſehr ſchöner Breslauer
Sonderzug, den wir in München vorfinden,
beſtätigt dieſe Behauptung.

Verpflegungs-Kommunismus.

Schräg fallen die goldenen Strahlen der
Abendſonne über die reifen Kornfelder, über
das vorüberfliegende Land und hüllen das
gigantiſche Leunawerk in eine eigenartige
Glorie. Nun kann man anfangen mit dem
Abendbroteſſen. Bitte, die Köfferchen her-
unter, meine Herren! Es wird ausgepackt.
Es iſt gerade, wie in der erſten chriſtlichen
Gemeinde, rüber und nüber wird angeboten
und ausgetauſcht, Kirſchen und ſaure Gurken,
Johannisbeeren, Bananen und Konfekt,
Kaffee, Limonade und Magenbitter. Raſtlos
weiter trägt uns der Zug durch's liebliche
Saaletal. Nachdem die Naumburger einge-
ſtiegen, zeigen ſich Rudelsburg und Saaleck
im letzten Abendſonnenſchein. Die Dorn-
burg und Jena mit ſeiner reizvollen Um-
gebung, werden ſattſam bewundert.

WMondſcheinfahrt auf harten Bänken.
Hinter Saalfeld fängt das Dämmern an.

Doch heller leuchtet der Mond am Himmelszelt
Nun ſehe jeder zu, daß er es ſich bequem
mache zur Nachtruhe. Ganz einfach iſt das
nicht gerade, ſieben Mann auf acht harten
Sitzplätzen, trotz mitgebrachter kleiner Kiſſen.
Die Kinder werden im Gepäcknetz verſtaut,
ſofern die vielen Koffer es geſtatten. Aber
dieſer Zug in die Berge führt meiſt nur
älteres und ſchwereres Kaliber. Es iſt all-
jährlich dasſelbe Hin- und Herprobieren die
ganze Nacht. Vielleicht könnte einmal ein
Preisausſchreiben die Frage löſen, wie ſämt-
liche Körper und Beine, ohne Uebervorteilung
des andern, kreuz und quer, am beſten in
dieſem engen Raum untergebracht werden
könnten und ein Ausſtrecken ermöglichen.
Nach langem Hin und Her gelingt es endlich
doch dem Schlaf, die ganze Geſellſchaft zu
übermannen. Jn unmöglichſter Stellung iſt
alles eingeſchlafen. Die Natur erfordert am
Ende doch ihr Recht!

Nürnberg nach Mitternacht.

Ein Uhr nachts?! Nürnberg iſt da! Alle
ſteigt aus, um wieder einmal in Bewegung
zu kommen. Für die Nachtfahrer iſt reichlich
geſorgt. Kaffee, Milch, heiße Würſtl und
Bayriſch Bier. Man eilt zum Brunnen und
trifft immer neue Bekannte. Schnell ein-
geſtiegen. Weiter geht die Reiſe! Noch einmal
nimmt Morpheus uns in ſeine Arme. Zu
früher Morgenſtunde erwacht man dann tief
unten ſchon im Bayernland. Steif und ſtarr
iſt man geworden und hat Mühe, die ge-
quetſchten Glieder wieder zuſammenzufinden.
Draußen ziehen ſchmucke Dörfer an uns vor-
über. Die weißen Kirchen haben Zwiebel-
türme, doch über alle ragt der Maibaum
und ſchaut grüßend zu uns in die Fenſter
herein. Hopfenſtangen, in Reih und Glied
aufmarſchiert, mit ihren eleganten Blättern
und eigenartigen Blüten, erregen unſer Ge
lüſte nach echtem Bayriſch Bier. Jetzt fahren
wir ſchon durch das Dachauer Moos.
braune Torf iſt geſtochen und zum Trocknew
aufgeſchichtet. Nun dauerts nimmer lange
Noch eine letzte Wäſche mit Kölniſch Waſſer.
Die Morgentoilette muß etwas einfach Fein.
Ein jeder packt ſein Krämchen jetzt zuſammen.
München iſt in Sicht.

„Warum denn weinen 2
Wir haben es für dieſes Ma geſehafft.

Ein letztes Lebewohl, ein letzter Hänbedrus
Glück auf den Weg! Gut Wetter!
Wiederſehen! iſt auf aller Werden die ſchönen Berge das
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1000 Kraftfahrer in Halle.
Wilſkommen in Halle
Allen Kraftfahrern iſt noch in lebhafter

Erinnerung das 25jährige Jubiläum des
ADALC. in Eiſenach, wo Kraftfahrer aus ganz
Deutſchland in ſolchen Maſſen zuſammen
kamen, wie man ſie bisher nicht geſehen hatte.
Jetzt iſt Halle der Mittelpunkt der Stern-
fahrer aus ganz Deutſchland. Der Anlaß
dazu iſt der Mitteldeutſche Sporttag des
Gaues 2b des ADAC. in Halle. Jn derHauptſache ſind es alſo mitteldeutſche Kraft
fahrer, die vom Sonnabend bis einſchließlich
Montag in Halles Mauern weilen.

Wie wir hören, werden gegen 1000 Kraft-
fahrer an der Veranſtaltung teilnehmen,
darunter 800 von auswärts.

Die ſportlichen Veranſtaltungen ſollen
dazu dienen, die Fahrſicherheit zu erhöhen,
der ADAC. macht es ſich zur Aufgabe, das
Verantwortungsgefühl ſeiner Mitglieder
wachzuhalten. Jn der Tat iſt trotz der Zunahme der Kraftfahrzeuge die Unfallzifter
prozentual geſunken.

Ein ſolcher Tag wird aber auch allendenen, die den Kraftfahrern noch feindlich
gegenüberſtehen, zeigen, daß das Kraftfahr-
zeug in das moderne Leben genauſo hinein
gehört wie die elektriſche Straßenbahn und
das Telephon. Es iſt kein Luxusgegenſtand
mehr, ſondern in der Wirtſchaft nicht mehr zu
entbehren. Deshalb iſt es auch kurzſichtig,
ſeine Entwicklung durch behördliche Maß-
nahmen und Steuern zu hemmen. Der
Kraftfahrer iſt keine Klaſſe für ſich, ſondern
ſetzt ſich aus allen Bevölkerungskreiſen zu-
ſammen. Angebracht iſt es daher, daß die Be
völkerung von Halle den Kraftfahrern einen
herzlichen Empfang bereitet und ſich an den
Veranſtaltungen beteiligt. Es wird, wie aus
dem Programm erſichtlich iſt, allerhand ge-
boten. Und dann

Fahnen heraus

Der Automobil-Club
von Halle 05 e. V.

enthietet allen deutſchen Kraftfahrern aus
nah und fern ein

„Herzliches Willkommen“
in unſerer lieben Stadt Halle an der Saale.

Jn Verbindung mit den führenden Män-
nern und den Getreuen des Gauvorſtandes
war es uns eine freudige Pflicht, für einen
würdigen Empfang und zur Ausgeſtaltung
unſeres Sporttages zu wirken. Mögen ſich
alle, die mit uns durch unſeren edlen Sport
verbunden ſind, in den Mauern unſerer
Heimgtſtadt wohlfühlen und eine angenehme
Erinnerung mit nach Hauſe nehmen.

Automobil-Club von Halle 05 e. B.
Roland Winkelmann, 1. Vorſitzender.
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Die wirtſchaftliche Bedeutung des ADAC.
Noch vor 40 Jahren ein verſpottetes tech- 11

niſches Experiment, iſt heute das Kraſtfahr-
weſen einer der erſten Wirtſchafts- und
Staatsfaktoren geworden, der Motor der
geſamten Wirtſchaft. Kein Wirtſchaftszweig
iſt in ſo kurzer Zeit zu einer ſolch ungeheue-
ren Beöeutung gelangt. Jn der Kraftver-
kehrswirtſchaft werden rund 24 Million
Menſchen beſchäftigt, ohne die vielen für das
Kraftfahrzeugweſen tätigen Nebeninduſtrie n.
Hieraus ergibt ſich von ſelbſt die große Be-
deutung der Aufgaben, die einer Organi-
ſation im Kraftfahrweſen zufallen.

Der Allgemeine Deutſche Automobil-
Club, Reichsverband der Kraftfahrzeugbeſitzer
Deutſchlands e. V., Sitz München-Berlin,
größter deutſcher international anerkannter
Verband mit

rund 130 000 Miigliedern,
iſt zugleich auch der größte Verband von
Kraftfahrzeugbeſitzern von Europa. 1903 in
Stuttgart gegründet, nahm der ADALC. unter
Führung umſichtiger Männer den gleichen
Aufſtieg wie die Entwicklung des Kraftfahr-
weſens. Zählte der ADAC. am Ende des
Gründungsjahres 1903 ſchon 1308 Mitglieder,
ſo trat er im Jahre 1914 bereits mit 30 000
Mitgliedern in die Jahre des Weltkriegs
ein. Mit unerſchütterter Kraft ging der
ADAC. nach Kriegsende daran, trotz aller
Schwierigkeiten ſeinen inzwiſchen zerſtörten
Aufbau neu zu ſchaffen. So ſtieg im Jahre
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1925 die Mitgüiederzahl auf 42 000, und heute
ſtehen etwa 130000 Mitglieder geſchloſſen
und vertrauensvoll hinter ihrer Leitung.
Die Führung des gewaltigen Verbandes
liegt ſeit 1925 in den Händen des Präſidenten
Herrn Landesbaurat Dipl.-Jng. Carl
Fritz München, welcher bereits ſeit Jah-
ren in der Leitung mit tätig war. Jhm zurSeite ſtehen die ſtellvertretenden Präſide n
ten Rechtsanwalt Fulle- Hannover und
Fabrikbeſitzer Ewald Kroth-Berlin als
Sportpräſident. Der umfangreiche Verwal-
tungsapparat iſt in 28 Gaue über ganz
Deutſchland eingeteilt und rund 1500 örtliche
Clubs.

Die Provinz Sachſen
Freiſtaat Anhalt ſind im

Gau 2b
zuſammengeſaßt, einem der umfangreichſten
Gaue des ADAC. Jm Norden liegt die
Grenze in der Altmark nahe der Lüneburger
Heide, im Süden bei Naumburg, an der
Pforte der Thüringer Lande, im Oſten an
der ſchleſiſchen Grenze bei Lauchhammer und
im Weſten iſt ein großer Teil des Harz-
gebietes, ſelbſt der Brocken, dem Gau 2b ein-
gegliedert. Jnnerhalb dieſes Kreiſes liegen
der Freiſtaat Anhalt und die beiden Groß-
ſtädte Halle und Magdeburg. Die
Leitung und die Gaugeſchäftsſtelle befindet
ſich ſeit 17 Jahren in unſerer Nachbarſtadt

Fortſetzung auf Seite 2.
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Drei Tage.
Sonnabend, den 11. Juli.

Zielort und Kontrollſtelle „Pferderenn
bahn“, Mansfelder Straße, geöffnet von 15
bis 18 Uhr. Ab 15 Uhr: Empfang der Ziel-
fahrer und Bewerber um die Weitpreiſe,
z. T. geſtiftet von der Stadt Halle, Gau 2h,
Automobilclub Halle 1905 und ſonſtigen
Jntereſſenten. Abſtempelung der Wertungs-
karten und evtl. Ausgabe von Quartier-
karten.

20 Uhr: Treffen an der Peißnitzbrücke zur
Teilnahme an der Waſſerfahrt mit Lampions
geſchmückten Gondeln und Burgbeleuchtung
nach der „Saalſchloßbrauerei“.21.30 Uhr: Jm großen Feſtſaal Begrü-
ßung und Anſprachen Feſtkonzert Dar
bietungen erſter Kunſtkräfte. Lebende Bil-
der, geſtellt durch die Halloren, das berühmte
Fahnenſchwenken uſw. (Salzwirker Brüder-
ſchaft im Thale zu Halle).

Ab 23 Uhr: Tanz im kleinen Saal.
Sonntag, den 12. Juli.

Zielort und Kontrollſtelle „Pferderenn-
bahn“, Mansfelder Straße, geöffnet von 8
bis 11 Uhr. Empfang der Zielfahrer uſw. wie
oben. Morgenkonzert (Frühſtückspauſe).

11.350 Uhr: Aufſtellung und Start zur
Korſofahrt durch die Stadt Halle und den
ſchönſten Teil des Saaletales.

14 Uhr: Eintreffen auf der Radrennbahn.
15 Uhr: Beginn des Motorrad-rennens, erſtklaſſige Beſetzung mit nam-

haften deutſchen Bahnfahrern. Schluß gegen
18 Uhr. Zwangloſe Rückfahrt nach der Stadt.
Abendeſſen nach Belieben in den einzelnen
Gaſtſtätten der Stadt Halle.

20.30 Uhr: Siegerverkündung und Preis
verteilung im großen Feſtſaal der „Saal-
ſchloßbrauerei“. Gartenkonzert. Prachtfeuer-werk. Japaniſche Jllumination des Feſt
lokales. ADAC.-Ball (Anzug zwanglosſ.
Teilnahme an den Veranſtaltungen und Zu-
tritt zu den Feſträumen nur gegen Mit-
gliedskarte und Feſtabzeichen.

Montag, den 13. Juli.
Geſellſchaftsfahrt nach dem Flughafen

Schkeuditz. Start und Wagenaufſtellung
10 Uhr Thielenplatz (am Hauptbahnhof).
Treffpunkt „Hotel breengeß Delitzſcher
Straße, am Hauptbahnhof. Beſichtigung des
Flughafens unter fachmänniſcher e
Gemeinſames Mittageſſen. Konzert. Evtl.
Möglichkeit für einzelne Rundflüge. Schluß-
feier.

Motorraörennen auf der Radrennbahn
Am Sonntagnachmittag ſteigen um 3 Uhr

auf der halliſchen Radrennbahn die Motor-
raörennen. Es werden, wie wir hören, ver-
ſchiedene bekannte Rennfahrer ſtarten. Die
halliſche Radrennbahn iſt die ſchnellſte Holz-
bahn Deutſchlands, ſo daß ſpannende
Kämpfe zu erwarten ſind.
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7 Rennen.
Es werden 7 Rennen in den Klaſſen 175

bis 300 cem auf der halliſchen Rennbahn, der
ſchnellſten Bahn Europas, ausgeführt. Das
Radrennen wird nach den Beſtimmungen der
Oberſten Motorrad-Sportbehörde durch-geführt.

Als Fahrer treten an: Boring, Willy,
Magdeburg, 250 cem Japp, 350 cem Schlieha,
Elsner, Hans, Berlin, 175 ccm D. K. W.,
250 ccm Württenbergia, Franke, Arthur,
Halle, Gerd in der Elſt, 175 com D. K. W.,
250 cem Ardie Jap, Hagendorf, Fridolin,
Halle, 250 cem Ardie, 350 ccm Royal-
Enfield, Perzina, Karl, Heide, 250 ccem Juriſch
Kompreſſor, Steinweg, Leo, Münſter, 175 ccm
und 250 ccom D. K.W.-Kompreſſor, Schmioöt,

ADae- Motor ad-Hennen

Sonntag nachmittag 3 Uhr
hallische Radrennbahn

Hans, Mühlhauſen, 175 ccm Walter Spezial,
Wemhöner, Curt, Bielefeld, 250 ccm Japp,
350 ccm Velocette, Weber, Otto, Hannover,
175 und 250 ccm D.-K.W.-Kompreſſor.

Das 1. Rennen ſieht Fahrer aus dem
Gau 2b mit Maſchinen nicht über 350 cem,
30 Runden 10 Kilometer, 3 Ehrenpreiſe.
Jm 2. Rennen laufen Maſchinen nicht über
175 ccm, 30 Runden 10 Kilometer, 3 Preiſe
von 100, 60, 40 RM. Sieger Kranz mit
Schleife. Das 3. Rennen bringt Maſchinen
nicht über 250 ccem, 2 Vorläufe und Endlauf,
3 Preiſe von 110, 70, 50 RM., Sieger Kranz
mit Schleife. Jm 4. Rennen ſtarten Maſchinen
nicht über 350 cem, 2 Vorläufe und Endlauf,
3 Preiſe von 120, 80, 60 RM., Sieger Kranz
mit Schleife. Jm 5. Rennen geht es um den
Preis des ADAC. Gau 2b. Es laufen Ma-
ſchinen nicht über 350 com, 2 Vorläufe und
Endlauf, 3 Preiſe von 200 RM. und Ehren-
preis 150 und 100 RM., Sieger Kranz mit
Schleife. Das 6. Rennen iſt für unplacierte
Fahrer mit Maſchinen nicht über 350 cem,
1 Lauf über 30 Runden (10 Kilometer),
3 Preiſe von 80, 60, 40 RM., Sieger Kranz
mit Schleife. Der Herausforderungskampf
des 7. Rennens läßt Maſchinen nicht über
350 com zu; 1 Lauf über 15 Runden (5 Kilo-
meter), 1. Preis 100 RM. und Kranz mit
Schleife.

Der Kampf verſpricht überaus ſpannend zu
werden, ſo daß der Zuſchauer voll auf ſeine
Koſten kommt.

Fortſetzung von Seite 1.

ſegensreiche Tätigkeit für den ADAC. und
das deutſche Kraftfahrweſen entfaltet. Die
Hauptverwaltung des ADAC. als Zentrale
hat ihren Sitz in München in zwei eigenen
großen Verwaltungsgebäuden und außer-
dem noch eine Präſidial-Nebenſtelle in Ber-
lin. Zur Bewältigung des gewaltigen Ver-
kehrs zwiſchen dem Verband und ſeinen Mit-
gliedern wird in der Zentrale ein Perſonal
von über 200 Köpfen beſchäftigt, wie außer-
dem auch in ſämmtlichen Gaugeſchäftsſtellen
beſoldete Angeſtellte vorhanden ſind. Aus
allen Kreiſen und Schichten der Bevölkerung
ſetzt ſich ſeine Mitgliedſchaft zuſammen. Der
ADaALC. betreut ſie in allen Fragen, die im
Jntereſſe des Kraftfahrers zu Lande, auf
dem Waſſer und in der Luft liegen.

Wir erwähnen hier nur kurz den
Straßenhilfsdienſt

des ADAC., welcher durch eigene Fahrzeuge
des Verbandes ausgeübt wird und nicht nur
unſeren eigenen Mitgliedern, ſondern ſogar
allen anderen Straßenbenutzern hilfreich auf
Anfordern beiſteht. Nicht weniger als
774 719 Kilometer Patrouillenfahrt wurden
beiſpielsweiſe im erſten Dienſtjahr zurück-
gelegt, in 8010 Fällen wurde hierbei techniſche
und ſanitäre Hilfe geleiſtet. Mitglieder,
welche größere Reiſen unternehmen wollen,
erhalten ausführliche Auskünfte und
Tourenzuſammenſtellungen koſtenfrei nach
dem Jn- und Ausland. Bei Ueberſchreitung
der Grenzen brauchen die Mitglieder des
ADaALC. nicht den hohen Zoll zu hinterlegen,
ſondern es genügt hierfür die Grenzkarten,
welche koſtenlos oder zu billigſten Preiſen in
den einzelnen Geſchäfts und Grenzkarten-
ſtellen verausgabt werden. Das Verbands-
organ, „Die ADAC.-Motorwelt“, beſpricht
durch Aufſätze aus der Feder erſter Fachver-
ſtändiger alle aktuellen Fragen des Kraft-
fahrweſens auf techniſchem, juriſtiſchem und
touriſtiſchem Gebiete, und eine weitere Zeit-
ſchrift, die „Gau-Nachrichten“, dienen den
internen Intereſſen des Gaues ſelbſt. Unſere

Stern- und Plakettenfahrt
am 11. und 12. Juli 1931 anläßlich

des Mitteldentſchen ADAC.-Sporttages.

Die Veranſtaltung iſt offen für Kraft-
räder mit und ohne Beiwagen und Perſonen-
kraftwagen. Teilnahmeberechtigt ſind ſämt-
liche Kraftfahrer der der O. M. B. und O. N. S.
angeſchloſſenen Verbände und anerkannten
ausländiſchen Clubs. Lizenzen bzw. Aus-
weiſe ſind nicht erforderlich.

Die Teilnehmer an der Sternfahrt mit
Bewertung dürfen die Fahrt früheſtens
am Donnerstag, dem 9. Juli 1931,
15 h er, mitteleuropäiſcher Zeit
Gemäß den Beſtimmungen der O. N. S. und
O. M. B. dürfen pro 24 Stunden nicht mehr
als 600 Kilometer Luftlinie gefahren werden.
Die Abfahrtszeit am Startort muß von einer
Ortsgruppe, einem der O. M. B. oder O. N. S.,
angeſchloſſenen Clubs (ADAC., A. v. D.), einem

Schkeuditz und hat während dieſer Je eine

antreten.

dritte eigene Zeitſchriſt „Das Autkorecht“ er
vrrert eingehend viele Fragen der Recht-
ſprechung auf dem Gebiete des Kraftfahr-
weſens. Die Juriſtiſche Zentrale des ADAC.
mit einem der beſten deutſchen Autorechtler
an der Spitze erteilt an jedes Mitglied
koſtenlos Rechtsberatung, ſowie in Fällen
von allgemeiner prinzipieller Bedeutung ſo
gar Rechtsſchutz.

Auf dem Gebiete der Verſicherung ſucht
der ADAC. ſowohl ſozial wie wirtſchaftlich
das Beſte für ſeine Mitglieder zu erreichen.
Die techniſche Abteilung gibt Auskünfte über
techniſche Fragen, es wurden allein in der
Hauptgeſchäftsſtelle München im letzten
Jahre über 10000 Gutachten abgegeben.

Ein beſonderes Verdienſt für die deutſche
Wirtſchaft hat ſich der ADAC. dadurch er-
worben, daß er als einziger Verband den
vielumſtrittenen und anfänglich heißbekämpf-
ten ſogenannten

Gebrauchsſport als Prüfung
für das normale Fahrzeug

eingeführt hat. Der Gau Provinz Sachſen-
Anhalt hat ſich auf dieſem Gebiete beſonders
mit betätigt, ich erinnere nur an die ſich all
jährlich wiederholende ADAC.-Dreitag e-
fahrt im Harz, welche lediglich der Er-
probung und Ertüchtigung für Fahrer und
Fahrzeug beſtimmt war. Gerade dieſe ſport-
liche Veranſtaltung hat beſonderen Wert und
Bedeutung, was damit bewieſen wird, daß
nicht nur Privat- und Jnduſtriefahrer aus
ganz Deutſchland, ſondern eine große Anzahl
von Offizieren und Mannſchaften der Reichs-
wehr und Landespolizei daran teilnahmen.

Der ADAC. wird auch in den kommenden
Jahren alles daranſetzen, nicht nur den Mit-
gliedern zu dienen, ſondern der geſamten
Volkswirtſchaft und damit unſerem geliebten
deutſchen Vaterlande.

Adolf Karl Kupka, Schkeubditz,
1. Vorſitzender

des Allgem. Deutſchen Automobil-Clubs, e. V.,
Gau 2b, Provinz Sachſen-Anhalt.

Die BVeranſtaltungen.
ausländiſchen Club oder von einer Behörde
in der Kontrollkarte durch Unterſchrift und
Stempel vermerkt werden. Für die Stern-
fahrt iſt die Benutzung eines Scheitelpunktes
geſtattet; in dieſem Falle gelten für den Koz
trollnachweis die gleichen Vorſchriften wie
für den Startort. Die vorſchriftsmäßig be
ſcheinigte Kontrollkarte iſt an der Zielkon-
trolle

in Halle
abzugeben. Lenker und Fahrerwechſel, ſowie
Benutzung anderer Transportmittel iſt ver-
boten, Trajektierung jedvch erlaubt. Gewertet
werden nur Luftkilometer nach der ADAC.-
Straßenkarte 1:1000 000. Am Ziel in Halle
erhält jeder Teilnehmer eine künſtleriſch
ausgeführte Zielfahrtplakette.

Weitpreiſe erhalten die Fahrer, welche die
größte Luftlinienentfernung zu-rückgelegt haben. Gewertet wird die auf der
Kontrollkarte beſcheinigte Entfernung. Für

Kraftwagenfahrer und Motorradfahrer ſind
insgeſamt je drei Preiſe vorgeſehen.
ſtehen zur Verfügung der

Ehrenpreis der Stadt Halle
für den beſten Wagenfahrer, der Ehrenpreis
des Gaues 2b im ADAC. für den beſten
Motorradfahrer. Bei gleichen Leiſtun-gen fällt die Entſcheidung zugunſten des
kleineren Hubvolumens. Kommt auch da
durch keine Entſcheidung zuſtande, entſcheidet
die Sportleitung nach ſachlichen Erwägungen

Für die teilnehmenden Clubs bzw.
Ortsgruppen ſind ebenfalls drei Preiſe
vorgeſehen. Die Wertung ergibt ſich aus der
Zahl der Luftkilometer vom Startort bis
Ziel (ohne Umwege und Scheitelpunkte) mal
Zahl der am Ziel geſchloſſen eintreffenden
Elubfahrzeuge. Ein EClub kann nur dann für
einen Clubpreis gewertet werden, wenn min
deſtens drei Fahrzeuge dieſes Clubs am Ziel
eintreffen. Fahrer, die ſich um die Einzel
wertung (Weitpreiſe) bewerben, ſcheiden fitr
die Clubwertung aus.

Zielort: Halle (Saale), Pferderennbahn.
Die Zielkontrolle iſt geöffnet: Sonnabend,
den 11. Juli, von 15 bis 18 Uhr, Sonntag, den
12. Juli, von 8 bis 11.80 Uhr.

Gauwertungsfahrt.
Die Gauwertungsfahrt wird von den

jenigen Mitgliedern, welche im Gau 2b ihren
Wohnſitz haben, ausgefahren. Mindeſtleiſtung
50 Kilometer. Die Gauwertungsfahrt wird
für ſich gewertet. Eine Verpflichtung zur
Teilnahme an der Stern oder Plakettenfahrt
beſteht nicht.

Korſo.
Fünf Preiſe für geſchmückte Fahrzenge.Drei Preiſe für ungeſhnichee Fahrzeuge.

Es werden ſich faſt ſämtliche Feſtteilneh
mer an der Rundfahrt durch die Stadt Halle
beteiligen. Gilt es doch der Propaganda, um
auch nach außenhin die Kraft und Stärke des
ADAC. öffentlich zu zeigen, um einen wir
kungsvollen Eindruck zu hinterlaſſen. Die
Fahrzeuge ſtarten gemiſcht, alſo geſchmückt
und ungeſchmückt durcheinander.
Die Aufſtellung hat pünktlich um 11.30 Uhr
an ber Pferderennbahn Mansfelder
Straße) und deren von der Korſoleitung
anzuweiſenden Nebenſtraßen zu erfolgen.

Aus aller Welt.
Der ungariſche Kultusminiſter

hat durch eine Verordnung die Einfuhr aus
ländiſcher Erzeugniſſe und ihre Verwendung
in den Schulen, ja ſogar in den Familien
der Schüler, ſo gut wie unmöglich gemacht.
Bleiſtifte, Federn, Hefte, Lehrmittel und
Materialien zu Handarbeiten uſw. müſſen
ausſchließlich aus dem Jnlande bezogen
werden.

Eine Rieſenzentralküche mit 16
großen Dampfkeſſeln von je 500 Litern
Faſſungsvermögen, einem großen Gaskoch-
herd und einem dreiteiligen Gasbackofen iſt
in Frankfurt a. M. eingerichtet worden, um
für 1400 ſtädtiſche Beamte, 2200 Schulkinder
und 1500 Kindergartenbeſucher zu kochen.
Die mit den neueſten maſchinellen Einrichtun
gen verſehene Großküche hat eine halbe
Million Mark gekoſtet.

all Verbreitet.

Generalvertretung:

BMW- Wagen
der wirtschaftliche Kleinwagen, beliebt und über-

Die neuesten Modelle am Lager.

Qutohaus Nürnherger, Merseburg
Spezial-Reparaturwerkstätte. Fernruf 2341.

Was sagt das Zeichen jedem Leser
Das ist das Haus der Augengläser

Diplom-Optiker

tiermann WeberMerseburg, Bahnhofstr. 12, Tel. 2686
Lieferant sämitlicher Krankenkassen

h Höhenein harmonisch adgestmmter Aufbau und
vornehm luzuriöse Ausstattung kündor
oio hohe Reſte der Srennabor- Produktion

4 Cyl. 4-8itz.-Limouisine RM. 25590 6 Cyl. 4 s itz. Limuosine R. 49 0
8 Cyl. 4-5-sitz, -Limousine RM. 64 80

W IL i ELM EMNGE I.Automobil-Mechanikermeister
Sachverständiger für Kraftfahrzeuge

990000990

2 Tag und Nacht
können Sie kommen, 7
immer werden wir bereit sein,

Schnellstens Ihr Kkraftfahrzeug
in Ordnung zu bringen, Ihre
Batterien zu laden, sowie Ihre
elektrische Ausrüstung zu

wird Ihr Fahrzeug abgeholt und
nach Fertigstellung wieder zu-
gestellt durch die Firma

C. F. Steger
Automobile Reparaturen

77 Merseburg, Weißenfelser Straße 60.
Auto Zubehör, Auto Reifen,

prüfen und zu ergänzen.
Benutzen Sie das Telefon,
wählen Sie Nr. 2S S O, und aut Wunsch O

6
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HMerseburg Weißenfeiser Straße 1 Telefon 3090 9 Oeſe, Benzin, Fette.
52

18,45 Uhr: Ueber Treue. öni 12,00 Uhr: Wetter.Rundfunkprogramm 19,20 Uhr: Sonderſportfunk. Königswuſterhaufen Anſchl.: Schallplatten und Wetter.
Leipzig 19,30 Uhr: Chorkonzert. Sonntag, 12. Juli. 12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.20,00 Uhr: Roda Roda lieſt. 13,30 Uhr: Neueſte Nachrichten.Sonntag, 12. Juli.

Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.
8,00 Uhr: Landwirtſchaftsfunk.
7,00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert.
8,30 Uhr: Orgelkonzert.
9,000 Uhr: Morgenfeier.

10,30 Uhr: Weihe des Kriegsgefangenen-
Ehrenmals im Tannenberg-National-
denkmal.

11,30 Uhr: Dichter als Naturforſcher:
Goethe.

12,00 Uhr: Mittagskonzert.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
14,00 Uhr: Wetter und Zeit.

Anſchl.: Aktuelle Viertelſtunde.
14,15 Uhr: Winke für die Landwirtſchaft.
14,30 Uhr: Eſperanto.
15,00 Uhr: Vom Sopran zum Baß.
16,00 Uhr: Drei Einakter: „Die Lackſchuhe“,

„Die Schreibtiſchlade“, „Der Schweig-
ſame“.

17,00 Uhr: Lieder zur Laute.
17,45 Uhr: Konzert.

GeaeneRacdio- Klinik
W. BOoOCK

Ersatz- undPreiswerte Anlagen,
Zubehörtelle sowie Reparaturen und
Umänderungen nur beim Fachmann
Georgstraße 4 TTeletfon 3080

9,50 Uhr: Wetter, Verkehr und Tages-
programm.

9,55 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10,15 Uhr: Weltbörſenbericht.
11,00 Uhr: Werbenachrichten.
11,45 Uhr: Hygienefunk.
12,00 Uhr: Wetter.
12,05 Uhr: Zigeunermuſik.
12,55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
13.00 Uhr: Wetter Preſſe und Börſe.
14,00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14,15 Uhr: Frauenfunk.
15,40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
16,00 Uhr: Das neue Mietrecht in Sachſen.
16,30 Uhr: Nachmittagskonzert.
17,30 Uhr: Wetter und Zeit.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
18,00 Uhr: Stunde der Neuerſcheinungen.

Bee

20,30 Uhr: Volkstümliches Konzert.
22,15 Uhr: Nachrichten.

Danach Tanzmuſik.
Montag, 13. Juli.

Leipzig (Dresden 319), Wellenlänge 259 Mtr.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.

Anſchl.: Frühkonzert.
9,45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten

18,50 Uhr:
19,00 Uhr:
19,30 Uhr:

Wir geben Auskunft
Fernſehen.
Grotesken.

20,00 Uhr: Großes Konzert.
21,10 Uhr: Deutſchland und die Olympiſchen

Spiele 1932 in Los Angeles.

Königswuſterhauſen, Wellenlänge 1685 Meter 400 Uhr Schallplatten.
6,30 Uhr: Funkgymnaſtik. 15,30 Uhr: Wetter und Börſe.
7,00 Uhr: Hamburger Hafenkonzert. 15,40 Uhr: Stunde für die reifere Jugend.
8,00 Uhr: Für den Landwirt. 16,00 Uhr: Nachmittagskonzert.
8,15 Uhr: Wochenrückblick. 17,00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
8,25 Uhr: Erntebergung und Erntever- 17,30 Uhr: Muſik im Märchen.

wertung. 18,00 Uhr: Können wir das Alte Teſtament
8,55 Uhr: Morgenfeier. entbehren?Anſchl.: Stundenglockenſpiel der Pots 18,30 Uhr: Die chemiſche Produktion

damer Garniſonkirche und Glockenſpiel Deutſchlands.
des Berliner Doms. 18,55 Uhr: Wetter.10,05 Uhr: Wetter. 19,00 Uhr: Volksgedanke und Weltan-11,00 Uhr: Orgelmuſik. ſchauung.11,30 Uhr: Elternſtunde. 19,25 Uhr: Stunde des Landwirts.

12,00 Uhr: Mittagskonzert, 19,45 Uhr: Wiederholung Wetter.
14,00 Uhr: Jugendſtunde. Anſchl.: Viertelſtunde Funktechnik.14,30 Uhr: Cellomuſik. 20,00 Uhr: Tanz- und Unterhaltungsabend.
15,10 Uhr: Dichterſtunde. 20,45 Uhr: Arbeitsverhältniſſe des ruſſiſchen15,30 D. ſche Kundgebung für das Arbeiters.

Saargebiet. 21,15 Uhr: „Der Geigenbauer von Abſam“.16,45 Uhr: Blasorcheſter- Konzert. r s W Abia
18,00 Uhr: Aus fernen Zonen. 22,15 Uhr: Nachrichten.
5 r: r nd neue Lyrik des Orients Anſchl.: Konzert.
19,00 r: Konzert.1930 Uhr. Sportnuachrichten. Danach: Abendunterhaltung.
20,00 Uhr: Deutſchlöfft erzählt Heiteres. ne20,30 Uhr: Volkstümliches Orcheſterkonzert.
22,15 Uhr: Nachrichten.

Danach Tanzmuſik.

Montag, 13. Juli.
Königswuſterhauſen. Wellenlänge 1635 Meter

21,40 Uhr: Jren und Lucian Singende 5,45 Uhr: Zeit und Wetter.
Muſik. 6,30 Uhr: Funkgymnaſtik.22,10 Uhr: Nachrichten. Anſchl.: Frühkonzert.Anſchl.: Unterhaltungsmuſik. 10,35 Uhr: Neueſte Nachrichten

Leiſtungsſfähige Radiogeräte
und erſtklaſſige Erſatzteile

kaufen Sie
preiswert nur im ält

Fachgeſchäft
Radio Keller. Merſeburg

obere Breite Str. 13 Zelef. 2354
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Sonnabend, 11. Juli 1931

Affenjagd.
Atzendorf. Herr Gutsbeſitzer W. Reckleben

ers ſeit längerer Zeit einen zahmen Affen,
der ſchon wiederholt die luſtigſten Streiche
gemacht hat. Kürzlich war „Joko“ nun wie
der einmal ausgekniffen. Er war in den Hof
der Kirche geflüchtet, da er ſich in dem Ge
büſch und auf den
Elemente zu fühlen ſchien. Zum großen
Gaudium der Zuſchauer kletterte der Aus
reißer am Kirchturm empor bis zu den Schall
löchern. Man konnte ihn trotz allen Be
mühungen nicht fangen. Am anderen Tage
wiederholte ſich dasſelbe Schauſpiel. „Joko“
konnte aber diesmal gefangen und ſeinem Be
ſitzer zurückgebracht werden.

c

Kienäpfel explodieren.
Gommern. Jn der Dornburger Straße

unterhielt eine Frau beim Waſchen das
Feuer unter dem Keſſel mit Kienäpfeln und
Frigrn Briketts. Plötzlich ereignete ſich eine
Exploſion, und die vor der Feuerung befind-
liche Eiſenplatte flog der Frau mit voller
Wucht gegen den Fuß, ſo daß ſie empfinölich
verletzt wurde.

Bürgermeiſterwahl.
Oſterburg. Nach dem Fortgang des

Bürgermeiſters Grupe ſtanden zur engeren
Bürgermeiſterwahl die Kandidaten Jeſchke
(Neumittelwalde), Rechnungsdirektor Metig
(Eilenburg) und Syndikus Dr. Marckmann
(Magdeburg). Bei der Stichwahl wurde
Rechnungsdirektor Metzig mit zehn von ſieb-
zehn Stimmen zum Bürgermeiſter g.
Der neue Bürgermeiſter wird ſein Amt am
1. Auguſt antreten.

Ein Gewerkſchaftshaus.
Aſchersleben. Die freien Gewerkſchaften

der Stadt Aſchersleben beſchloſſen, das Haus
Tie Nr. 16 anzukaufen. Dort ſollen die Ge-
ſchäftsräume der Gewerkſchaften unter-
gebracht werden.

Ausgleich für die verlorene
Reichsbahndirektion.

Magdeburg. Die bekannten Beſchlüſſe des
Hauptausſchuſſes des Reichstages und des
Verkehrsausſchuſſes des Preußiſchen Land
tages haben die in Angriff genommene Auf-
löſung der Reichsbahndirektion Magdeburg
nicht aufhalten können. Der neue Ober-
bürgermeiſter Reuter hat darauf in einem
Schreiben dem Generaldirektor der Deutſchen
Reichsbahngeſellſchaft, Dorpmüller, Aus-
gleichsforderungen der Stadt Magdeburg im
Sinne früherer Beſprechungen mit der
Reichsbahn unterbreitet, die Entgegenkom-
men zugeſichert habe. An erſter Stelle wird
verlangt, daß nach dem Vorgange von
Bremen ein Direktionsmitglied in Magde-
burg belaſſen werde, um den Verkehr der
Wirtſchaftskreiſe des Bezirkes mit den künf-
tig für den Bezirk in Frage kommenden
Direktionen zu fördern und zu vermitteln.
Mit Nachdruck wird die Forderung erhoben,
die hieſigen Wirtſchaftskreiſe bei Reichsbahn-
aufträgen in gleicher Höhe wie bisher zu be-
denken. Das Ausbeſſerungswerk Magdeburg-
Salbke müſſe unbedingt in Magdeburg blei-
ben. Ebenſo ſollen die Fahrplanbeſprechun-
gen weiter in Magdeburg ſtattfinden. Die
Eingabe zählt ſchließlich noch eine Reihe von
Verkehrswünſchen Magdeburgs auf, darunter
auch die Elektrifizierung derStrecke Magdeburg Halle.

Bäumen in ſeinem

Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

hannoverſchen
Beſtechungsſtandal in der

rovinzialverwalkung.

Nummer 160

60 000 RM. als Schmiergelder für 40 Wegemeiſter.
Hannover. Gegen eine größere Anzahlvon Beamten der Wegebauverwaltung der

Provinz Hannover wird der ſchwere Vorwurf
erhoben, von Privatfirmen Beſtechungs-
gelder angenommen zu haben.

Wie dazu berichtet wird, ſoll allein die
Firma Preuße in Braunſchweig in den letz-
ten Jahren an über 40 Beamte Gelöbeträge
gezahlt haben, die in einzelnen Fällen die
Höhe von 6000 bis 10 000 RM. erreicht hätten.
Andere Firmen ſollen noch höhere Beträge
gezahlt haben. Außerdem ſollen ſich die Be-
amten finanziell an Straßenbauunterneh-
mungen beteiligt und Betriebskapital ge-
geben haben, ſo daß ſie am Gewinn beteiligt
geweſen ſeien. Jn Verbindung hiermit ſoll
die Provinz Hannvver durch Lieferungen
ſchlechten Straßenbaumaterials um große
Summen betrogen worden ſein.

Jm Landesdirektorium fand amDonnerstag eine Konferenz ſtatt, die ſich mit
der Aufſehen erregenden Angelegenheit be-
ſchäftigte.

Von der Preſſeſtelle des Landesdirektoriums

wird zu der Beſtechungsaffäre in der Pro-
vinzialverwaltung folgendes mitgeteilt:

„Es beſtand ſchon ſeit längerer
Zeit Verdacht, daß Wegemeiſter der Pro
vinzialverwaltung Gelder von Lieferfirmen
in Empfang genommen haben. Eine frühere
Ueberführung war nicht möglich, da konkrete
Beweiſe fehlten und ſtatt nachprüfbarer Ein
zelheiten nur allgemeine Verdächtigungen
ausgeſprochen wurden. Namentlich bot der
in der Veröffentlichung des „Volkswillens“
erwähnte Brief leider keine Handhabe zum
unmittelbaren Einſchreiten, weil der Name
des verdächtigten Beamten trotz ausdrück-
licher Aufforderung dem Perſonaldezernenten
des Landesdirektorinms vorenthalten
wird. Die ſeitens des Landesdirektoriums
auf anderem Wege veranſtalteten Nach-
forſchungen haben bisher ergeben, daß an
etwa 40 Wegemeiſter im Laufe einer Reihe
von Jahren etwa 60 000 RM. ſeitens einer
Firma zur Auszahlung gelangt ſind. Das
vor zehn Tagen eingeleitete Unterſuchungs-
verfahren wird mit aller Schärfe fortgeführt.
Erſt nach Abſchluß der Ermittlungen kann im
Intereſſe der ſchwebenden Unterſuchung der
Oeffentlichkeit weiteres mitgeteilt werden.

Das „Todesurteil der Loge“.
Unglaubliche Erpreſſungen eines 1

Szene im unterirdiſchen Flu
Weimar. Faſt unglaublich iſt ein Vor-

kommnis, für das ſich der erſt 19 Jahre alte
Schloſſer Herbert Weigand von hier wegen
Betrugs, Urkundenfälſchung und Erpreſſung
nunmehr verantworten muß. Er ſetzte ſich
mit einer Köchin in der Carl-Alexander-
Allee, die mit ſeinem Bruder ein Verhältnis
gehabt hatte, ins Benehmen und täuſchte ihr
vor, daß ſein Bruder ihrer Herrſchaft eine
Mitteilung machen wolle, die ihr recht pein-
lich wäre. Er erbot ſich gleichzeitig, daß er
alles ins Reine bringen wolle. Einige Tage
ſpäter bekundete er dem Mäodchen, daß er
alles in Ordnung gebracht habe. Seinen
Bruder habe er in eine „Loge“ eintreten
laſſen. Dieſer ſei vier Tage in der „Loge“
eingeſperrt worden und habe ein Todesurteil
unterſchreiben müſſen, das vollſtreckt werde,
wenn er der Herrſchaft des Mädchens irgend-
eine Mitteilung mache. Für entſtandene
Koſten mußte das Mädchen für den angeb-
lichen Logenkaſſierer Müller 40 RM. an W.
zahlen.

Dem jungen Mädchen täuſchte er weiter
vor, daß es auch in die Loge aufgenommen
worden ſei. Es war damit einverſtanden
und entrichtete an W. rückwirkende Monats
beiträge für 32 Wochen 40 RM. V. ſtellte
eine Quittungskarte über die bezahlten Bei-
träge aus und unterſchrieb ſie mit dem fin-
gierten Namen des angeblichen Kaſſierers.
Als nun das neue Logenmitglied örängte,
die Loge einmal aufzuſuchen, führte es W.
in ſpäter Abendſtunde in den unterirdiſchen
Gang des Flußbettes der Lotte an der Acker-
wand, nachdem er das Schutzgitter davor aus-
gehoben hatte. Das ſei der Eingang zur
Loge. Unter dem Vorwand, zu ſehen, ob die
Loge offen ſei, ließ er das Mädchen mitten
im dunklen Gang ſtehen und entfernte ſich.

Mit Talar und Maske

J 5 Fin heiterer Roman.9 Vonc Else von Steinkeller.
Copyright 1930 by Prometheus- Verlag Dr. Eichacker, München-Gröbenzeh.

(15, Fortſetzung.)

„Reden Sie keinen Unſinn, Fräulein Suſe,
die heiratet Linthain nie!“

„Aber ſie ihn, ich weiß es beſſer!“
Der alte Herr, ſchüttelte den Kopf.
„Dann müßte mich alle meine Menſchen

kenntnis täuſchen. Jch dachte immer er
liebte Sie!“

„Das kann er ja meinetwegen, aber hei-
raten kann er mich nicht!“

„Kind, Kind, ich bin bloß 'n alter Jung-
geſelle, aber daß das Torheit iſt, was Sie da
reden, weiß ich, übrigens drehen Sie den
Brief mal um, da unten ſteht noch etwas!“

Suſe drehte, Suſe zuckte die Achſeln.
„Geldgeſchichten natürlich, da ſehen Sie's,

Herr Direktor, ich muß verdienen, und wenn
ich ſchon heirate, müß er ſteinreich ſein, es iſt
auch einer da.“

„Der junge Albergon etwa?“
Suſe nickte. Und Steenhop ſchüttelte aber-

mals den Kopf.
„Den mag ich nicht.“
„Jch auch nicht!“
„Na, ſehen Sie, alſo machen Sie keinen

Unſinn!“
„Wenn er mich will, nehme ich ihn!“
Steenhop lachte auf.
„Geben Sie mir mal den Brief Jhrer

Frau Mutter, ich will ihn beantworten, ich
bin unparteiiſch!“

Es ging immer flink in der Nordſeebank.
Ehe Suſe ſich's verſah, war alles abgeſchloſſen
und ſie auf der Straße. Kurz vor der Strand-
terraſſe traf ſie den alten Leberecht, der ſie
höflich grüßte und anſprach.

„Fe re gut, wenn das guüdtge Früh

(Nachdruck verboten.)

lein die neuen großen Landſchaftsbilder bei
H. C. Linthain beſichtigen würden!“

„Jch beſichtige jetzt nichts
Der Alte ſeufzte, er hatte das Geſpräch an

den Haaren herbeigezogen, er wollte auch ein
Zuſammenſein im Photohaus Nordſee ebenſo
an den Haaren herbeiziehen, weil er das be-
ſtimmte Gefühl hatte, daß zwiſchen ſeinen
Schützlingen etwas paſſiert war. Leberecht
war auch ſonſt verzweifelt. Er gab ſich die
erdenklichſte Mühe, aber von den beiden lief
der eine rechts, der andere links. Dazu tat
der Alte Spanier“, ein paſſabler Herr, neben-
bei geſagt, jetzt wirklich ſo, als gehörten ſo-
wohl der Herr Photograph wie Fräulein
Merwitz ſchon zu ſeiner Familie und er
brauchte ſie nur in ſeinen großen Mädler-
koffer zu packen und mitnehnen nach Amerika.

„Aber wenn gnädiges Fräulein vielleicht
eine Stunde ſpäter ins Photohaus Nordſee
gingen!“ verſuchte er es noch einmal.

„Auch dann nicht, ich trainiere zum
Tanzturnier, Leberecht. Jch lerne Tango
mit Don Alfonſo, hoffe beſtimmt auf einen
erſten Preis!“

„Dann wünſche ich dem gnädigen Fräu-
lein reichſten Segen.“

Hochrot war das gute, alte Geſicht, die
weißen Haare an den Schläfen ſträubten ſich
förmlich. Weiber, ach Weiber, ſie waren alle
gleich aber, daß dieſe ihn ſo enttäuſchte, ge-
ſchworen hätte er auf ſie!

Aergerlich vor ſich hinmurmelnd ging er
ſeiner Arbeit nach, aber ſeine Gedanken

anders

loſſers. Nſgrisen Schloff ächtliche
Neue Schwindelei.

bekleidet, erſchien W. wieder und verkündete
auch dem Mädchen das Todesurteil der Loge.
Das Urteil würde nicht vollſtreckt, wenn ſich
die Verurteilte verpflichte, 300 RM. zu
zahlen. Der unterirdiſche Gang wurde ver-
laſſen. Die Köchin unterſchrieb aus Angſt
vor der Urteilsvollſtreckung und Verpflich-
tungsſchein, machte 20 RM. Anzahlung und
verpflichtete ſich ſchriftlich zu Ratenzahlungen
von monatlich 30 RM.

Die Geſchichte wäre noch weiter gegangen,
wenn nicht die Herrſchaft des Mädchens
Kenntnis davon bekommen und die Krimi-
nalpolizei dem Treiben ein Ende geſetzt
hätte. Sie nahm Weigand in Haft, ließ ihn
aber alsbald wieder frei.

Der gewiſſenloſe Menſch betätigte ſich ſo
fort in einem weiteren Falle als Erpreſſer
und erbeutete von einem Küchenmädchen des
Sophienhauſes 80 RM. Diesmal bediente er
ſich eines Freundes, des 22jährigen Ar-
beiters F.

Weigand war einmal mit dem Mädchen
ausgegangen und hatte dabei in Erfahrung
gebracht, daß es ein anſehnliches Gut-
haben bei der Staatsbank hatte.
Mit F. beriet er nun, wie das locker gemacht
marsen könnte. F. erbot ſich, das Ding zu
Arehen. Er fuchte das Mädchen im Sophien-
haus auf, gab ſich

als Polizeibeamter
aus und drohte, der Sophienhausverwaltung
Mitteilung zu machen, weil das Mädchen
angeblich geſtohlen hätte. Es würde
dadurch fofort. die Stellung verlieren. Die
Meldung würde nicht erſtattet, wenn ihm
80 RM. ausgehändigt würden. Das ängſt-
liche Mädchen glaubte, Unannehmlichkeiten
zu haben und ſeine Stelle zu verlieren. Ob-
gleich es ſich nicht ſchuldig fühlte, ging es mit
dem vermeintlichen Kriminalbeamten zur

13.

Don Enricogreiftindie Geſchäfte
der Badedirektion ein. Auszugder Weſterkänder z um RotenFelſen und endlich Rehabilitie-

rung Ekke Rekkepens.
Es war eine Jdee von Don Enrico, und

gar nicht mal eine ſo dumme. Wenn er ſchon
nichts von den Geſchäften der Kurdirektion
verſtand, ſo. begriff er doch, daß es darauf an-
kam, die Badegäſte im Rollen zu erhalten.
Gut gelaunt, hatte er auch ſchon ſelbſt aller-
hand mitgemacht, war auch übers Watt nach
Föhr und Amrum mit dem kleinen Dampfer
„Seeadler“ gegvndelt, aber es genügte ihm
nicht. „Büſchen weiter“ auf die See wollte
er, nach Helgoland, ſeiner Heimatinſel. Und
ſeine Familie ſollte mit. Die Familie
fuhr aber natitrlich nicht gutwillig,
indeſſen mit einem Badefeſt ging ſie, denn ein
Badefeſt bedeutete für die Albergongs ſowohl
Pflicht wie Vergnügen, und man war dazu
da, um Badefeſte zu feiern.

Alſo warum nicht? Mag die Badedirektion
derlei doch arrangieren, damit das ſpaniſche
Hannchen ihrem deutſchen Gatten den Ge-
fallen tut. Der Padre Albergon nahm die
Sache entſchloſſen in die Hand, kam aber wie
gewöhnlich auf der Badedirektion ſehr zu un-
paß. Das könnte er und es genierte ihn
nicht. Man drückte ihn dann freundſchaftlich
in einen Peddigrohrſeſſel, gab ihm ein paar
Kurliſten und Reklamehefte in die Händ und
kümmerte ſich erſt wieder um ihn, als er
Fräulein Theg im Vorbeihuſchen abfing und
ſie bät, ihn beim Kurdirektor zu melden,

Daß die hier verſammelten Herren ſicher
Wichtiges zu beraten hatten, kümmerte Don
Enrico übrigens ebenſowenig wie ihreetwaigen Wünſche für ſeine Perſon, er paffte

nen fröhlich ein paar Rauchwolken aus dem
Shagpfeifchen das er immer im Munde
hatte ins Geſicht und begehrte kurzerhand
eine Badefahrt nach Helgoland. Die Bade-

Bei

Nachhauſefahrt.

Bank, hob den geforderten Betrag aus Angſt
von ihrem Sparkonto ab und händigte dem
Erpreſſer den Betrag aus. Während F.
50 RM. für ſich behielt, bekam Weigand, der
im Hinterhalt wartete, 30 RM. davon ab.
Das Geld wurde zum größten Teil

auf dem Schützenfeſt verjubelt.
Hoffentlich behält die Polizei die beiden
Hallunken nunmehr in Haft.

Kommerzienrat Schencke F.
Nordhauſen. Kommerzienrat Richard

Schencke iſt am Donnerstag im Alter von
73 Jahren geſtorben. Der Verſtorbene hat im
induſtriellen Leben unſerer Stadt eine be-
deutende Rolle geſpielt. Als Sohn des
Brennereibeſitzers Herm. Schencke am 8. Juli
1858 in Nordhauſen geboren, übernahm er
das Geſchäft des Vaters am 1. Januar 1890.
Die vereinigten ſechs Brennereibetriebe ent
wickelte er zum erſten und größten der-
artigen Unternehmen unſerer Stadt. Ver-
dienſte hat er ſich als langjähriger Vor
ſitzender der hieſigen Brennereivereinigung
um die geſamte Nordhäuſer Branntwein-
induſtrie erworben.

Vier Stallgebäude in Aſche.
Trautenſtein (Krs. Blankenburg). Mor

gens gegen *e8 Uhr brach auf dem Grund-
ſtück Ecke Mühlenſtraße und Haſſelfelder
Straße Feuer aus, das im Nu auf einige
andere Hintergebäude übergriff und in
kurzer Zeit vier Stallgebäude niederlegte,
die dem Feuer mit ihren Vorräten reichlich
Nahrung boten. Die Motorſpritzen aus
Blankenburg und Haſſelfelde ſowie die
Feuerwehr aus Tanne, halfen bei der Be
kämpfung des Brandes; mit ihrer Hilfe
konnten die Wohngebände gerettet werden.

Kein Mord, ſondern Herzſchlag.
Burg. Nachdem die Leiche des verſchiede

nen Paddlers Herbert Dohſe gefun-
den iſt, wurde ſein Freund Wucherpfennig,
mit dem er die verhängnisvolle Bootsfahrt
unternommen hatte, nochmals in der Unter-
ſuchungshaft ſcharf verhört. Bald aber
konnte man ihn freilaſſen. Die Sektion der
Leiche ergab, daß Dohſe einem Herzfchlag
erlegen iſt. Demnach iſt die Unſchuld des
Wucherpfennig erwieſen. Es kann augenom-
men wexrden, daß der Verunglückte mit ande-
ren Bekannten gebadet hat und dann infolge
eines Herzſchlages untergegangen iſt.

Löbejün. (Mit kochendem Waſſer
verbrannt.) Die Tochter der auf dem
Halliſchen Tor wohnenden Familie Koch
wollte einen Topf kochendes Waſſer aus dem
Ofen nehmen, dabei rutſchte ihr der Topf
aus der Hand, und der Jnhalt ergoß ſich
über ihre beiden Füße. Mit ſchweren Ver-
brennungen wurde fie einem halliſchen
Krankenhaus zugeführt.

Uftrungen. (Diebiſche Zigeuner.)
Am Mittwoch durchzogen Zigeuner unſern
Ort. Sie verſuchten an verſchiedenen Stellen
durch Pferdehandel Geſchäfte zu machen. Auf
dem Heerſtall, wo ſie vorübergehend gelagert
hatten, ſtahlen ſie eine Gans und ein Huhn.
Als man die Tat bemerkt hatte, ſuchten ſie
das Weite. Doch Oberlandjäger Hartmann-
Rottleberode holte ſie ein und ſchob ſie nach
Feſtſtellung der Perſonalien ab.

Immer weiße Zähne e dänen
mitteilen, daß wir
ſchon über 15 Jahre

die Zahnpaſte Chlorodont benutzen. Noch nie hat ſie uns ent
täuſcht! Wir hatten immer weiße Zähe und einen angenehmen

Geſchmack im Munde, umſſomehr, da wir ſchon längere Zeit das
Chlorodont Mundwaſſer benutzen. Auch benutzt die ganze
Familie nur ChlorodontZahnbürſten.“ gez. C. Chudoba, Fr.
Man verlange nur die echte ChlorodontZahnpaſte, Tube
54 Pf. und 90 Pf., und weiſe jeden Erſatz dafür zurüd.

räten fiel tatſächlich beinah vom Stuhl.
„Geht nicht, geht nicht, mein lieber Herr,

iſt ganz ausgeſchloſſen!“

„Warum?“ ßDer Mann fragte noch, der Badedirektion
blieb vor Erſchütterung der Mund offen-
ſtehen.

„Jch bitte Sie, Don Albergon, wann denn,
bitte? Wie denken Sie ſich das überhaupt?
Morgen haben wir Stafettenlauf, über-
morgen Fahrt nach Keitum, dann das Feſt im
Kurhaus mit dem Erſcheinen Ekke Rekkepens
in Weſterland, das wird was, ſage ich Jhnen.
Erſt Einzug mit allen Nixen im Waſſer-
koſtüm, hieſige Nixren dürften ſich entſchließen
Marſch durch die Straßen mit Muſik, im
Kurhaus innen alles eingerichtet, wie unker
Waſſer. Eintritt durch einen Wallfiſchrachen.“

„Na ja, na ja. is ja gut ſo.
„Wie meinten Sie, wir ſind ſo beſchäftigt,

wir beraten gerade über das allerletzte Bade-
feſt, die Wahl der Sommerkönigin.“

„Ach, die laten's man noch ſin, mal erſt
die Sache mit dem Ekke Rekkepen da is
doch Waſſer bei nötig.“

„Wir ſind ſehr beſchäftigt, Herr Albergon.“
Aber ein ſpaniſcher Grande iſt nicht ſo

leicht abzuſchütteln.
„Das können Sie doch

machen! Das mit'm Waſſer.“
Don Enricos ſah ſich Beifall heiſchend im

Kreiſe um und paffte eine neue Rauchwolke.
Einen Augenblick herrſchte bleiernes

Schweigen, die Stille war ſo beängſtigend,
daß nebenan die beiden Sekretärinnen ſich
ganz verſtört anſahen, dann legte Don En-
ricos ſonores Organ wieder los. Wie ein
vereidigter Feſtarrangeur entrollte er ſeinen
Plan. Tagesfahrt nach Helgoland. Mit-
nehmen des Meegreiſes mitſamt Anhang
und natürlich Tanz auf dem Schiff bei der

Ohne Tanz ging's natürlich
nicht und irgendeine Kabine würde ja frez

auf'm Schipp

ſein, in der Dutzende von Paaren hin und
herſchieben konnten, und Muſik mußte wut

„Die Badekapelle



Aus ver Umgebung.
Schon wieder LeunaAbban!

Leunga. Die Direktion der J. G. Farbenin-
vuſtrie teilt mit: Im Zuſammenhang mit der
ſchlechten Lage auf dem Stickſtoffmarkt ſieht
ſich das Ammoniakwerk Merſeburg GmbH. in
Merſeburg zur Entlaſſung von 150 Angeſtell
ten und 450 Arbeitern gezwungen.

Der Bildungsausſchuß hat beſchloſſen

Leung. Der Ausſchuß für Bildungsweſen
im Ammoniakwerk Merſeburg hat ſein neues
Programm bekannt gegeben. Es werden im
Winter 1931/32 zwei Orcheſterkonzerte, zwei
Liederabende, ein Kammerorcheſterkonzert, ein
Quintett- und Sextett-Abend, eine Oper und
eine Operette gegeben. Außer vier Schau-
ſpielen, die als Veranſtaltungen außer An-
recht gebracht werden, ſind noch eine Weih-
nachtsaufführung und zwei Orgelkonzerte be
abſichtigt. Das Halliſche Stadttheater und
das Leipziger Städtiſche Theater übernehmen
die Gaſtſpiele.

Etwas von der Schule.
Kruntpa. Kürzlich tagte hier der Schul-

vorſtänd des Geſamtſchulverbandes Geiſeltal.
Man ſtimmte der Anſtellung des Lehrers K.
Schneidewind und der Lehrerin Fräu-
lein Johanna Kellner zu. Außerdem
wurde beſchloſſen, die Lehrerwohnung im
Schulgebäude, Krumpa 11, auszubauen.

Beſuch aus Afrika
Löſſein. Wie alljährlich hat auch in dieſem

Jahr wieder in unſerm Ort ein Storchenpaar
auf der früheren Haringſchen, ſtrohbedeckten

Scheune ſich niedergelaſſen. Für unſere Kin-
der iſt „Freund Adebar“ eine große Freude,
zumal das ſtorchliche Ehepaar bereits für
drei kleine Störchlein zu ſorgen hat.

Endlich wieder Kinderfeſt.
Tragarth. Nach langer Zeit wurde in

unſerem Orte zum erſten Mal wieder ein
Kinderfeſt gefeiert, das entgegen allen Be-
fürchtungen vom prächtigſten Wetter begün-
ſtigt war. Alt und Jung verſammelten ſich
in Wallendorf und um 2 Uhr nachmittags
formierte ſich unter den Klängen einer
Muſikkapelle der Feſtumzug nach dem Feſt-
platz Tragarth. Hier begann bald ein reges
Leben und Treiben. Die Knaben zeigten ihre
Geſchicklichkeit im Armbruſtſchießen, Wurſt-
ſchnappen und anderen Dingen mehr. Die
Mädchen führten Spiele auf. Unter den
ſchattigen Linden des Herrn Dr. Lauterbach
konzertierte die Kapelle. Für die Kinder
waren Kaffee mit Kuchen und Brezeln und
erfriſchende Getränke bereit gehalten. Der
Gaſtwirt Otto Sch. ſorgte dafür, daß auch
öie Alten für ihren Durſt etwas bekamen.
Am. Abend erfolgte der Einmarſch unter Ab-
ſingen von fröhlichen Liedern. Das neuer-
ſtandene Kinderfeſt wird allen, die daran teil-
ſenten. noch lange eine ſchöne Erinnerung
ein.

Hartnäckige Einbrecher.

Kleingöhren. Donnerstagvormittag wurde
bei dem land wirtſchaftlichen Arbeiter A. H.
eingebrochen, als er auf der Arbeit war und
die Frau ſich bei den Eltern im Nachbarorte
aufhielt. Die Frau hatte das Bargeld mit-
genommen, und der Dieb konnte nach Durch-
ſicht aller Behältniſſe nur 6,50 M. erbeuten.
Die Beſtohlenen haben einen beſtimmten Ver-
dacht, da binnen kurzer Zeit bereits zum
dritten Mal bei ihnen eingebrochen wurde.
Hoffentlich gelingt es der Polizei, den Ein-
brecher bald zu ermitteln.

Der verlorene Sohn.
Lützen. Wie wir meldeten, wurde in Ram-

pitz der Schüler Siegfried Kund ſeit einiger

„And im Anglück nun erſt recht“!
Leuna. Jn Verhinderung des Kameraden

Ploetz, der zu einer Gauführerbeſprechung
nach Halle befohlen war, eröfnete Kamerad
Schlegel im Siedlungsgaſthans den ge
ſtrigen Appell des Stahlhelm, Bund der
Frontſoldaten, und begrüßte die erſchienenen
Kameraden mit Dank für ihr vollzähliges
Erſcheinen. Redner führte darauf Folgen-
des aus: „Mit Freude begrüßt die Führung
das ſtete Anwachſen der Mitgliederzahl in
Merſeburg ſelbſt, wie auch in den umliegenden
Orten. Die Kameradſchaft Leunag, die mit
nunmehr 50 Kameraden unter Einſchluß der
von Göhlitzſch, Cröllwitz und Spergau eine
in ſich geſchloſſene Gemeinſchaft darſtellt,
müſſe ein ſtarkes Glied der Ortsgruppe Mer-
ſeburg ſein und bleiben. Jn Daspig und be-
ſonders in Spergau ſei allerdings noch viel
zu tun. Am 9. Auguſt werde wahrſcheinlich
der Volksentſcheid erfolgen und in dieſer
Vorausſicht werde am 7. Auguſt in Merſeburg
wahrſcheinlich eine ganz große Stahlhelm-
kundgebung mit einer Rede des zweiten
Führers, Dueſterberg, ſtattfinden. Am
2. Auguſt werde vielleicht ein Aufmarſch in
Kriegsdorf, Wallendorf, Wegwitz, Pretzſch,

verbunden mit einem Deutſchen Abend in
Zöſchen abgehalten werden. Am Freitag,
dem 31. Juli, wird ein Appell in Merſeburg
und am Sonnabend, dem 1. Auguſt, ein ſol-
cher in Spergau für die Kameradſchaft Leuna
ſein. Alle Kameraden müſſen unbedingt mit-
helfen, den Volksentſcheid zum Siege zu füh
ren, und zu Beiſitzern im Wahlvorſtand beim
Volksentſcheid müſſen nationale Perſonen,
nicht etwa Stahlhelmer, vorgeſchlagen wer
den. Es müſſe überaus energiſch gearbeitet
werden, damit der Sieg unſer iſt. Flugblätter
und Plakate werden noch geliefert. Darauf
wurden Beitragsfragen, Angelegenheiten der
StahlhelmSelbſthilfe geregelt und der letzte
Führerbrief verleſen. Zum Schluß wies der
Redner, Kamerad Schlegel, noch darauf
hin, daß der Stahlhelm durchaus nicht par-
teipolitiſch, ſondern nur nationalpolitiſch zu
nehmen ſei, wenn auch ein Miniſter vor kur-
zum erklärt habe, daß der Stahlhelm partei-
politiſch geworden wäre, ſeitdem er ſich zum
Träger des Volksbegehrens gemacht habe.
Die Verſammlung wurde mit dem Liede
„Deutſchland, Deutſchland über alles“, Vers
1 und A4, geſchloſſen.

Sccm—-—„

Zeit vermißt. Jetzt iſt der jugendliche Aus-
reißer in Bernburg von der Polizei auf-
gegriffen worden. Dort nahm ihn die Orts-
polizei von Rampitz in Empfang.

Wer ſind die nächtlichen Geſtalten
Bad Lauchſtädt. Jn der Nacht vom Mitt-

woch zum Donnerstag wurden von einem
Polizeibeamten drei fremde Perſonen geſtellt,
die ſich an verſchiedenen Stellen unſeres
Ortes verdächtig gemacht haben. Wegen der
in letzter Zeit erfolgten Einbrüche wurden
ſie bis nach St. Ulrich verfolgt. Dort gaben
ſie ſcharfe Schüſſe auf den Polizeibeamten ab.
Am nächſten Morgen wurde in St. Ulrich
eine Jagdpatrone gefunden, woraus hervor-
geht, daß die Verfolgten ein Jagdgewehr be-
nutzt haben. Es iſt auch gehört worden, daß
Schroteinſchläge an den Häuſern erfolgt ſind.
Um zweckdienliche Angaben wird von der
Polizeiverwaltung gebeten.

Geſang, Konzert und Tanz.
Bad Lanchſtädt. Am Sonntag, dem 12. Juli

wird die hier ſo beliebt gewordene Sängerin
Claron im Kurpark ein Gaſtſpiel geben.
Die Künſtlerin wird, wie ſchon öfter, einen
Liederabend veranſtalten und von ihrem
Gatten, Herrn Wilkens, am Flügel be-
gleitet werden. Die Kapelle Coſta Sandvr
iſt für den orcheſtralen Teil des abends ver-
pflichtet, ſo daß auch der Muſe des Tanzes
gehuldigt werden kann.

Vorübergehende Betriebseinſtellung.
Schafſtädt. Von heute ab wird der Auto-

busverkehr auf der bisherigen Teilſtrecke
Niederwünſch- Schafſtädt vorübergehend ein-
geſtellt. Der Grund zu dieſer Maßnahme iſt
der zur Zeit auf dieſer Strecke herrſchende
mangelhafte Verkehr, ſo daß die Einnahmen
die Unkoſten nicht mehr decken. Das Be-
fahren der Teilſtrecke wird zu gegebener Zeit
wieder aufgenommen. Dieſe Maßnahme hat
aber keinen Bezug auf die anderen Strecken.

1Cf r c W
Legitime und illegitime Jagd.

Holleben. Dem Landwirt Walter Beck,
einem Mitglied der hieſigen Jagdgeſellſchaft,
gelang es, kürzlich einen prächtigen gut aus-
gewachſenen Rehbock zu erlegen. Die Kolle-
gen von der anderen Fakultät, die Herren
Wilderer, haben in der Nähe der Windmühle
ebenfalls einen Rehbock geſchoſſen. Die un-
geſetzlichen Jäger konnten bisher nicht er-
mittelt werden.

Beſſeres Pflaſter.
Holleben. Jm hieſigen Orte wird zur Zeit

der Strohhof gepflaſtert, was beſonders von

den Anwohnern mit Freude begrüßt wird.
Der Pflaſterſand koſtet der Gemeinde kein
Geld, da dieſer vom Gemeindeplatz an der
Luthereiche genommen wird. So iſt die hie-
ſige Gemeinde trotz der Nöte der Zeit be
ſtrebt, für Arbeit zu ſorgen und das Orts-
bild zu verſchönern.

Vom Turnen und Baden.
Burgſtaden. Der hieſige Turnverein „Gut

heil“ hält morgen einen Turnerball in
Schillers Gaſthof ab. Der von der
Gemeinde ausgebaute Teich in der Nähe
des Ortes iſt fertiggeſtellt und kann von
jetzt ab zum Baden benutzt werden.

Donnerwetter im Telephon.
Dörſtewitz. Bei dem am Mittwoch über dem

hieſigen Orte niedergehenden Gewitter ſchlug
der Blitz in die elektriſche Leitung des Wohn
hauſes, das dem Fleiſchermeiſter Guſtav
Kahle gehörig iſt. Perſonen kamen nicht
zu Schaden, wohl aber wurde das Telephon
heruntergeriſſen und beſchädigt und auch ſon-
ſtiger Sachſchaden angerichtet.

Markt „militäriſch beſetzt“.
Schkenditz. Geſtern vormittag hatte unſer

ſtiller Ort ſeine „Senſation“. Eine Bereit-
ſchaft der in Leipzig ſtationierten ſächſiſchen
Staatspolizei hatte einen Halbtags-Marſch
unternommen und auf unſerem Marktplatz
Halt gemacht. Jn Windeseile verbreiteten
ſich die vhantaſtiſchſten Gerüchte. Man glaubte
an eine große „militäriſche Aktion“, bis nach
Erkenntnis der wirklichen Sachlage ſich die
Gemüter wieder beruhigten. Die Polizei
kehrte nach kurzer Raſt nach Leipzig zurück.

Auto ſtreikt.
Schkeuditz. Am Donnerstagnachmittag gegen

6 Uhr löſte ſich an einem von der Bahn kom-
menden Laſtauto mit Anhänger das linke
Hinterrad, ſo daß das Auto auf der Strecke
liegen blieb. Perſonen erlitten dabei keinen
Schaden. Die Beſeitigung des Defektes machte
einen längeren Aufenthalt notwendig.

Großer Sängerwettſtreit.
Bündorf. Am Sonntag, dem 12. Juli,

begeht der hieſige Geſangverein die Feier
ſeines 10jährigen Stiftungsfeſtes. Zahlreiche
Vereine der näheren Umgebung haben ihr
Erſcheinen zugeſagt. Jn friedlichem Wett-
ſtreit werden die Gäſte ihre Kräfte meſſen;
außerdem ſoll ein Maſſenchor das Bundes-
lied zu Gehör bringen. Es ſteht alſo auf

dem Feſtplatze ein reiches Programm auf
der Tagesordnung. Die Mitglieder des Jubel-
vereins ſind ſchon jetzt eifrig bemüht, den
Ort zum Empfang der Gäſte vorzubereiten
und will es der Wettergott ſo darf mit
einem regen Beſuch aus der näheren und
weiteren Umgebung gerechnet werden.

Geſundheitskontrolle der Milchvieh
beſtände in der Provinz Sachſen.
Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer

für die Provinz Sachſen hat die Einrichtung
einer freiwilligen Geſundheits-kontrolle der Milchviehbeſtände be-
ſchloſſen.
alle Krankheiten die im Reichsmilchgeſetz und
ſeinen Ausführungsbeſtimmungen genannt
ſind. Insbeſondere handelt es ſich hierbei
um Tuberkuloſe anſteckende Euterentzündun-

im Jahre durch einen Tierarzt.

Die

wird, erfolgt koſtenlos ebenſo wird für
keine beſondere Gebühr erhoben. Vorbedin-
gung für den Anſchluß an die Geſundheits-
kontrolle iſt die Zugehörigkeit zum Tuber-
kuloſevertilgungsverfahren, das

ſchen Jnſtitut der Landwirtſchaftskammer

wird.

allen Landwirten den Anſchluß zu ermög-
lichen.

Unglücksfall beim Brunnenbau.
Wippra. Mehrere junge Leute waren an

einem auf der Feldwieſe friſch gegrabenen
Brunnen tätig, als plötzlich ein Erdrutſch
aus der Höhe von 9 Metern einen jungen
Mann aus Braunſchwende am Kopfe und

Rückgrat verletzte.
im hieſigen Krankenhaus doch ſind die Ver
letzungen zum Glück auch nur leicht.

Geſchäftliches.
Saiſon-Ausverkäufe auch in Leipzig. Die

unſerer heutigen Ausgabe beigefügten Bei-
lagen des Kaufhauſes Gebr. Held, Leipzig-
Lindenau, über den Beginn der Saiſon-Aus-
verkäufe bitten wir Beachtung zu ſchenken.
Die Fülle der Angebote wird beſtimmt für
jeden etwas bringen.

s

Hallische Börse vom 11, Juli
Heute Vortag

Allgem. Deutsche Credit- A.
Haliescher Bankverein
Gewerbe- und Handelsbank
L anderedit- Bank
Zörbiger Baukverein
Mansfeld Bergbau A-G.
Prehlitzer Braunkohblen,
Riebecksche Moptanwerke
Werschen- Weißenfels Braunk,
Bruckdorf- Nietleben Bergbau
Ammendorſer Papier
Cröllwitzer Papierfabrik.
Cönnerner Malz fabrik
Eilonburg. Kattun-Manufaktur
Engelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Malzfabrik Reinicke Co.
Halle-Hettstedter Eisenbahn
Hall. Maschinen u, Eisengieb.
Hallesche Röhrenwerke
Hildebrand Mühlenwerke
Gebrüder Jentzsch
Kaiserbad Schmiedeberg
Kyffhäuserhütto
Gottfried Lindner
Schraplauer Kalkwerke
Stadtmühle Alsleben
G. Vester Spedition
Wegelin Hübner e
Zeitzer Maschinen und Eisen,.
Zuckerraffinerie Halle
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„Ja, hm, keine ſchlechte Jdee!“
„Es wäre mal was anderes!“
„Man könnte eine Maskerade davon

machen!“
„Eine Aequatortaufe könnte eingeſchoben

werden!“
Seelenruhig ſtopfte Don Enrico ſein Pfeif-

chen von neuem und lachte befriedigt vor ſich
hin. Ex. brauchte nichts mehr zu ſagen, die
Lunte lag am Pulverfaß, die Herren igno-
rierten ihn total, berieten nur noch unter
ſich, eine Jdee folgte der andern, und es
waren ihre Jdeen, nicht etwa Don Enricos.

ahr war bisher Ekke einfach in
Weſterlande eingezogen mit nachfolgendem
Tanz im Kurhaus. Die Sache war immer
etwas verändert, etwas ausgebaut worden,
allerhand Witzbolde hatten thren Tei“ dazu
beigetragen, aber im Grunde war es doch
immer dasfelbe. Dieſe ganze Sache auf einem
Dampfer zu arrangieren und mit einem
Tagesausfluo nach Helgoland zu verbinden,
welche unendlichen Perſpektiven bot dies.

Don Enrico fühlte ſeine Hände geſchüttelt,
fühlte ſich in Gnaden entlaſſen, die Teil-
nehmer der eben noch höchſt wichtigen Be-
ſprechung enteilten mit neuen Aemtern be-
laden neuer Tätigkeit nach! Jntereſſiert
klapperten Schreibmaſchinen nach eiligem
Diktat, Telephone ſchrillten, Badedtener
wurden zuſammengetrommelt und mit Arbeit
überladen. die ganze Badedirektion glich
plötzlich einem Weſpenneſt, in das unver-
ſehens ein Baiſer mit Schlagſahne gefallen
iſt. Jeder Fremde, der ſich noch im Bureau
aufhielt, merkte ſofort, es war etwas los,
niemand wußte recht, was, man ahnte nur,
man kombinierte.

Wie elektriſche Funken glitten Gerüchte,
Anſpielungen weiter, verdichteten ſich zu
Tatſachen, und keine drei Stunden, nachdem
Don Enrico den Sturm auf die Badedirek-
tion gewagt hatte, wußte Weſterland Be
ſcheid, ſprach man in Cafés, an Hoteltiſchen,
am Strand und im Waſſer nichts anderes als
von dem Badefeß, das bevorſtand, nämlich

einer Fahrt nach Helgoland unter Mitwir-
kung Ekke Rekkepens. Und jeder und jede
war begeiſtert von dem Gedanken, jeder war
entſchloſſen, dabei mitzumachen, jeder freute
ſich. Bald ſetzte dann der Sturm auf die
Teilnehmerkarten ein. Drei Beamte
arbeiteten Tag und Nacht, um alle zu be-
friedigen. Es war, als ob man nicht einen
Hapagdampfer füllen, ſondern eine ganze
Flotte ausrüſten müßte. Bei alledem, nach
dem Wetter fragte niemand. Das war ſo
lange ſchön geweſen, es hatte rückſichtsvull
und geſchickt nur ein paarmal nachts geregnet,
es würde auch weiter ſchön ſein. Schließlich
wenn man den Beherrſcher der Nordſee
höchſtſelbſt feierte, hatte man auch das Recht,
Ordnung zu verlangen.

„Herr Sadach, ich muß zwei Tage Urlaub
haben, ich will nach Helgoland herüber,
Landſchaft und Tierſkizzen aufnehmen!“

Hans-Carl Linthain füllte ſorgfältig einen
Torniſter mit Platten und baſtelte an dem
Apparat herum, den er gebrauchen wollte.

„Sind Sie nicht recht geſcheit, Linthain?
Sie fahren doch Sonnabend mit der Bade-
partie. Der Direktor hat ſchon wieder ge-
ſchrieben, daß wir die Aufnahmen machen
ſollen.“

„Tut mir leid, Herr Sadach, ich muß
morgen ſchon hinüber, das Wetter kommt mir
unſicher vor!“

„Na, ſagen Sie das bloß nicht laut.“
Hans-Carl trat in die offene Tür und

hielt die Hand ins Freie.
„Der Wind dreht ſich, aber immerhin, zwei

Tage kann es noch halten. Jch kann ja dann
den Dampfer drüben erwarten, dann iſt
immer noch Zeit für Aufnahmen, und komme
mit zurück!“

„Das ginge!“
„Es könnte ja auch

photon!“
„Reden Sie nicht ſo leichtfertig, Linthain,

dann geht alles an die Konkurrenz.“
„Na, wenn ſchon, wir holen's wieder ein,

außerdem die Schönheitskonkurrenzen ſind

mal ein anderer

beſtellt, und das iſt ſchließlich die Haupt-
ſache!“

Herr Sadach ſchwieg. Er wußte, ſein
Sozius tat doch, was er wollte. Er konnte
dieſen Sozius nicht ausſtehen, aber da ſeine
Tüchtigkeit das Geſchäft zu Glanz und Ehren
brachte, verkniff er ſich perſönliche Gefühle.

„Man ſagt, Sie hätten was mit der
Spanierin, Linthain!“

„So, ſagt man
„Ein verteufeltes, ein raſſiges Weib. Und

ſchwer reich.“
„So iſt ſie
„Aber die kleine Blonde, das Tippfräulein

von der Nordſeebank, mit der Sie ſonſt
gingen, wird ſich grämen!“

„Wünſchen Sie ſonſt noch etwas, Herr
Sadach?“

Herr Sadach duckte ſich. Die blauen
Augen ſeines Sozius hatten eine Art, einen
anzublitzen.
Der Chef des Photohauſes „Nordſee“ er
innerte ſich an eine recht deutliche Abfuhr, die
ihm Suſe eines Tages hatte zuteil werden
laſſen, er brach das Thema ab. H. C. Linthain
lächelte verſtehend.

„Mein Himmel, die gnädige Frau will
ooch mit'm Dampfer fahrn, na wenn die
Sache man bloß ſchief geht?“

p ran Charlotte Wagenhort pluſterte ſich
auf.

„Jch kann mich nicht von der ganzen
Badeſaiſon zurückziehen, meine Freundin
Donna Albergon ſagt das auch. Jch bin noch
nicht zu alt, ich könnte gern noch alles mit-
machen.

Erna lachte reſpekwidrig.
„Mein Maxe ſagt, die olle Spanierin war

ooch man aus Hamburg St. Pauli, deret-
wegen braucht ſich die gnä Frau nicht zu in-
komodiern, und von wegen Alter, na et
jiebt ja woll jüngere wenn ich man bloß
unſer Fräulein Suſe ſeh, wie die jetzt mitten
mang iſt und immer vorneweg mit die Ka-
valiere, au Backe, man bloß Pech, daß ſie den
Spanier nun heiraten ſoll, der olle Leberecht

ſchimpft Stein und Bein, und ich weeß nich,
mir hätt' der Photomann auch beſſer ge-
fallen, un was der Spanier is, der hat an
jede Ecke 'ne andere Braut.“

„Das intereſſiert mich nicht, mich inter
eſſiert Fräulein Suſe überhaupt nicht.“

„So derwegen redt die gnä Frau auch
wohl immer ſo laut über ihr, wenn die olle
Spannſche hier iſt.“

„Schweig, das geht dich nichts an.“
Frau Charlotte Wagenhort pluſterte ſich

noch mehr auf. Erna zuckte impertinent die
Achſeln, rauswerfen tat ſie die Madame ſchon
nicht.

„Alſo, was unſer Herr Photograph iſt, der
muß ſchon zwei Tage früher nach Helgoland.“

„So, das wird Donna Jſabella ja leid
tun.“

Suſe Merwitz ſah den alten Leberecht
lächelnd an. „Jch weiß nicht, was gnädiges
Fräulein immer mit Donna Jſabella meinen,
die geht den Herrn Photographen doch gar
nichts an!“

„Leberecht, ſind Sie eben erſt aus dem Ei
gekrochen, wiſſen Sie denn nicht, was ganz
Weſterland weiß, nämlich, daß wir bald Ver-
lobung feiern bei Albergons, und daß Jhr
Herr Photograph dann in den Fleiſchextrakt
eintaucht?“

„Gnädiges Fräulein, ein Jrrtum, ein
Mißverſtändnis, wenn ich aufklären dürfte

„Strengen Sie ſich nicht an, es lohnt nicht,
ich ſage Jhnen, was er tut. iſt das Rechte, ich
ſelbſt habe ihm dazu geraten!“

„Gnädiges Fräulein, Fräulein Merwitz?“
Der verzweifelte Leberecht ſprach ins

Blaue hinein, Suſe war ſchon auf der anderen
Seite der Straße.

„Jſa, nun mach' bei dieſem Ausflug Schluß!
Fang dir deinen Prinzen und entfühhre
ihn, oder wenn dir das nicht glückt, gib die
Sache auf. Jch hab's nun bald äüber.“

Fortſetzung folgt.)

Dieſe Geſundheitskontrolle umfaßt

gen, ſeuchenhaftes Verkalben und Kuhpocken.
Die kliniſche Unterſuchung erfolgt zweimal

In derzwiſchen den Kontrollen liegenden Zeit iſt
der Tierhalter verpflichtet, auf das Vor
kommen der genannten Krankheiten zu achten

Prüfung von Unterſuchungsmaterial,!
das gelegentlich der kliniſchen Unterſuchung
des Beſtandes durch den Tierarzt entnommen

Milchunterſuchungen im Laufe des Jahres

ebenſo wie
die Geſundheitskontrolle vom Bakteriologi-

für die Provinz Sachſen in Halle durchgeführt
Der Beitrag iſt mit 8 Mark je

Kuh und Jahr abſichtlich billig bemeſſen, um

Otto Büchner aus Wippra am Kopf und
Büchner fand Aufnahme
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Gemälde im Werte von
240000 Mark geſtohlen.

Die Einbrecher waren Spezialiſten
für Bilderdiebſtähle.

Freitagnachmittag wurde in der Villa
eines Generaldirektors bei Frankfurt a. M.
ein ſchwerer Einbruch verübt. Die Täter
drangen mit Nachſchlüſſeln in das Gebäude
ein, wo ſie ein Originalgemälde des großen
holländiſchen Malers van Dyck im Werte
von 200000 Reichsmark und einen
echten Antonis Palamediſz im Werte
von 40000 Reichsmark unter Zurück-
laſſung der Rahmen ſtahlen. Beide Ge-
mälde ſind auf Holz gemahlt. Der van Dyck
ſtellt den Chriſtusgang zum Kreuz dar, der
Kalamediſz zeigt eine muſizierende Gefell-
ſchaft. Am Freitagabend waren noch Beamte
der Landeskriminalpolizei am Tatort. Vor-
läufig fehlt noch jede Spur von den Tätern.
Offenbar handelt es ſich um Spezialiſten

für Bilderdiebſtähle, denen genau bekannt
war, daß in der betreffenden Villa eine wert-
wolle Gemäldeſammlung iſt. Am 31. Januar
d. J. war bereits ein großer Einbruch in
dieſe Villa verübt worden, bei dem es die
Täter ebenfalls nur auf Bilder abgeſehen
hatten. Seinerzeit hatten ſie Bilder im
Werte von etwa 60000 RM. geſtohlen.
Höchſt wahrſcheinlich handelt es ſich um die-
ſelben Täter. Die Täter hatten damals den
jetzt geſtohlenen van Dyck bereits zum Mit-
nehmen in einen Teppich gepackt, waren aber
bei ihrer Arbeit geſtört worden und ließen
damals das wertvolle Bild zurück, das ſie
nunmehr holten. Die Verſicherungsgeſell-
ſchaft und der Geſchädigte haben für die
Wiederherbeiſchaffung der Bilder eine Be
Iohnung von 20 Prozent besWertes ausgeſetzt. Die Kriminalpolizei
hat noch in den Nachtſtunden auf dem
Funkwege die Beſchreibung der
geſtohlenen Bilder verbreitet, um ſo
die Kunſthändler vor dem Ankauf zu warnen
und die Grenzſtationen auf die Bilder auf-
merkſam zu machen.

Ernſt Udet nach Amerika eingeladen.

Der amerikaniſche Flieger Alford Wil-
liams (rechts), der als der beſte Kunſt-
flieger der neuen Welt gilt, hat dem erfolg-
reichſten deutſchen Kunſt- und Kriegsflieger
Ernſt Udet (links) eine Einladung zu den
nationalen Flugzeugrennen in den Ver-
einigten Staaten überbracht. Udet nahm die
Einladung an. Wettbewerb findet im
September d. J. in Cleveland ſtatt.

DII

Piccards erſte Luftreiſe
im Flugzeug.

Profeſſor Piccard iſt am Freitagmorgen,
mit dem Flugzeug von Zürich kommend, in
Paris eingetroffen. Der Stratoſphären-
flieger, der in Paris zwei Vorträge halten
wird, erklärte bei ſeinem Eintreffen, daß es
das erſte Mal in ſeinem Leben geweſen
ſei, daß er ein Flugzeug veſtiegen
habe. Der Apparat, mit dem er in Paris
eintraf, wurde von dem bekannten Schweizer
Flieger Mittelholzer geſteuert.

9907C

Rm. 3600.-
h

v W
F. t e General-Vertretung: Ferdin

e

Kindertag auf der Dresdener Hugiene-Schau.

2 h

„Kampf dem Schmutz“ heißt die Parole dieſer Gruppe, die aller
lei luſtige Symbole der Reinliſchkeitzeigt und in deren Mitte

ſich der Struwwelpeter beſtimmt nicht wohl fühlt.Jm Rahmen der großen Hygiene- Ausſtellung in Dresden fand dort dieſer Tage eine
Kinderſchau ſtatt, die unter dem Motto „Hygiene in Schule und Sport“ ſtand.

Schwere AUnwetterſchäden in Schleswig
und Dänemark.

Sturm in der Swinemünder Bucht.
Das ſchwere Sturm- und Regen-wette r, dos am Mittwoch und Donners-

tag ununterbrochen anhielt, und deſſen
Dauer im Augenblick noch nicht abzuſehen iſt,
zieht die Bäderinſeln Uſedom und Wol-
lin ſtark in Mitleidenſchaft. Der lange
Swinemünder Strand iſt an dieſen Sturm-
tagen wie ausgeſtorben. Jn der Altſtadt und
im Strandviertel haben die heftigen Sturm-
böen erheblichen Schaden angerichtet.

Auch Oſtſwine und Oſternothafen hatten
unter dem Wetter ſchwer zu leiden. Der
Schiffsverkehr iſt lahmgelegt.Sämtliche Fahrzeuge haben die nächſten
Küſtenorte als Nothäfen angelaufen. Auch
die Regatta der Pommernwoche ſowie die
Wettfahrten des deutſchen Seglerbundes
wurden empfindlich geſtört. Das Swine-
münder Tennisturnier mußte verſchoben
werden.

Das Unwetter hat auch in Dänemark Ver-
heerungen angerichtet, wie man ſie
ſeit Menſchengedenken nicht hat feſtſtellen

können.
Beſonders die Jnſeln Süddänemark
und Norödſchleswig ſind fürchterlich ver-
wüöſtet worden. Kopenhagen ſelbſt iſt
ziemlich verſchont geblieben. Auf Laaland
und Falſter ſieht die Gegend aus, als wäre
eine Sturmflut über ſie hinweggegangen.
Alle Telephonverbitidungen mit dieſen
Inſeln ſind unterbrochen. Ueber 200 Milli-
meter Regen ſind ſeit Mittwoch morgen ge-
fallen. Es hört ſich unglaublich an, wenn
man erfährt, das

auf weiten Weidenflächen das Vieh
ſchwimmt

und die Bauern jetzt dabei ſind, zu retten,
was noch gerettet werden kann. Auf Süd-
ſünen betrugen die Niederſchläge 116 Milli-
meter. Die geſamte Erdbeerenernte
iſt dort vernichtet. Drei neue Bauern-
häuſer, die gerade fertig und bezogen waren,
ſind in der Nähe von Odenſe vom Sturm
umgelegt worden.

Am ſchlimmſten ſieht es aber in Nord-
ſchleswig aus, Apenrade gleicht einer Stadt,

durch die eine Sturmflut gegangen iſt.
Große Straßenſtrecken ſtanden unter Waſſer
und konnten nicht paſſiert werden. Man
mußte durch die Straßen in Booten fahren.
Das ganze Stadtviertel um die Hafenſtrecken
und den Marktplatz war ein großer See. Auf
dem Tonderweg und bei Neumühle ſind zwei
Brücken fortgeriſſen. Jn Hadersleben hat
der Sturm furchtbare Verwüſtungen auf dem
Kirchhof angerichtet. Viele Gräber ſind
zerſtört und Grabſteine umge-
worfen. Ein Automobil, das Donners-
tag morgen von Sommerſtedt herkam, merkte
auf der Chauſſee nicht, daß die Brücke zerſtört
war und fiel in die Straßenöffnung, wo es zer-
ſchellte. Glücklicherweiſe kamen die Jnſaſſen
mit dem Schrecken davon. Die Schifffahrt
nach Lübeck und Bornholm war faſt unmög-
lich. Die Bornholmer Dampfer konnten teil-
weiſe nicht an ihr Ziel gelangen und kamen
mit halbtägigen Verſpätungen an.

„5

Kugelfeſtes Panzerglas.
Probeſchießen in Wannſee.

Jn Gegenwart zahlreicher Vertreter der
Reichs- und Staatsbehörden ſowie der
Preſſe nahm Major a. D. Kol von der Deut-
ſchen Verſuchsanſtalt für Handfeuerwaffen in
Berlin-Wannſee Mittwochnachmittag auf den
Kleinkaliberſtänden dieſer Anſtalt Ver-
ſuchsbeſchlüſſe auf Panzerglas.
vor, um deſſen Kugelfeſtigkeit praktiſch zu er-
proben. Das dabei beſchoſſene Panzerglas
beſteht aus drei Spiegelglasſchei-
ben, die mit einer völlig durchſichtigen chemi-
ſchen Fangſchicht feſt verbunden ſind. Dieſe

e r

nach einem Geheimverfahren zuſammenge-
ſetzte Fangſchicht beſitzt eine außerordentlich
ſtarke Zähigkeit und Bindefähigkeit, die den
in äußerlich kaum merkbarer Weiſe aufein-
andergeklebten Glasſcheiben, ganz beſonders
der mittelſten, eine überaus hohe Wider-
ſtandskraft gegen Zertrümmerungen
verleihen.

Nach dem Urteil der Sachverſtändigen des
Polizeipräſidiums und der Verſuchsanſtalt
haben die Beſchußergebniſſe des Panzer-
glaſes den Anforderungen auf ſeine Kugel-
feſtigkeit in jeder Hinſicht voll und ganz
entſprochen. Die auf drei bis vier Meter

wahrſcheinlich

verfeuerten Geſchofſe vermochten ſämtlich

nicht einmal die erſte Scheibe zu
durchſchlagen.

Schwache Erdbeben bei Köln

und Aachen.
Urſache: Bodenbewegungen in der Nordſee.

Am Freitagnachmittag gegen 18 Uhr wur
den in Köln zwei kurz aufeinander folgende
Eröſtöße verſpürt, die ſich vor allem
in den Außenbezirken der Stadt bemerkbar
machten. Es handelt ſich um Wellenbewegun
gen von Weſten nach Oſten, deren Stärke
nicht beſonders groß war. Aehnliche Mel
dungen von Eröſtößen kommen aus
Aachen, Eſchweiler und Düren. Das
Obſekvatorium Aachen beſtätigte die Wahr
nehmungen der Erdſtöße.

Die Erdbebenwarte im Taunus teilte
mit: Das Taunusobſervatorium verzeichnete
Freitagnachmittag ein Nahbeben. Der
erſte Einſatz wurde um 17.58 Uhr Uhr MEZ.
aufgezeichnet. Das Maximum der Be-
wegung war 21 Sekunden ſpäter zu ver
ſpüren. Die Herdentfernung betrug etwa
110 Kilometer. Die Bodenbewegung betrug
auf dem Taunus o Millimeter.

Nach einer Mitteilung der Erdhebenwarte
in Aachen ſind die Urſachen des Erdbebens

tektoniſche Brüche in der
Nordſee. Dort ſind durch Schollenbewegun-
gen Preſſungen entſtanden, die der Her von
Eröbeben ſein können.

Er vergaß, daß er Hochzeit hatte.
Jn Genug fand kürzlich eine ſeltſame

Trauung ſtatt. Die Braut, der Geiſtliche
und eine mehrere hundert Köpfe zählende
Hochzeits geſellſchaft hatten ſich in der Kirche
verſammelt und warteten dort auf den
Bräutigam, einen jungen Kaufmann aus dem
benachbarten Sori. Zwei Stunden
warteten ſie vergebens und riefen
ſchließlich telephoniſch das Geſchäft des
Bräutigams an. Prompt meldete ſich der
Kaufmann und erfuhr zu ſeinem Entſetzen,
daß er vergeſſen hatte, bei ſeiner
eigenen Hochzeit zu erſcheinen. Er
ſetzte ſich auf den nächſten Zug, um das Ver-
ſäumte nachzuholen. Dieſe Vergeßlichkeit
dürfte kaum zu überbieten ſein. Vielleicht
aber verliert ſich das unter der liebevollen
Anleitung ſeiner jungen Frau.

Nobile will auch
nach dem Noröpol.

Ellsworth fliegt mit dem
„Zeppelin“.

Nach einer Meldung aus Leningrad
iſt General Nobile nach Leningrad ab-
gereiſt, wo er am 10. Juli eingetroffen iſt.
Er wird die Fahrt nach dem Nordpol auf
dem Eisbrecher „Malygin“ mitmachen.
Wie verlautet, wird General Nobile auf dem
Rückwege vom Nordpol Moskau beſuchen,
um dort einen Vortrag zu halten. Der
durch ſeine mit Amundſen unternomme-
nen Forſchungsreiſen bekannte Polarforſcher
Lincoln Ellsworth hat ſich am7. Juli an Bord des Schnelldampfers
„Europa“ des Norddeutſchen Lloyd ein-
geſchifft. Jn Cherbourg (Frankreich) wird
Lincoln Ellsworth den r verlaſſen
und ſich rach Friedrichshafen begeben,
um auf Einladung Dr. Eckeners an der
Arktisexpedition des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin“ teilzunehmen.

„Prinzregent Luitpold“ gehoben.
Das frühere deutſche Linienſchiff „Pr i n z

regent Luitpold“, das vor 12 Jahren
bei Scapa Flom von ſeiner Beſatzung ver
ſenkt wurde, iſt am Donnerstag nach vielen
vergeblichen Verſuchen endlich gehoben
worden. Das Schiff ſoll zunächſt auf Land
geſetzt und wieder ſchwimmfähig gemacht
werden. Sodann ſoll es zum Abwracken in
einen engliſchen Hafen geſchleppt werden.

Polarforſcher

Zeitgemäß.
„Das iſt aber ein hübſcher Anzug, was

hat denn der gekoſtet?“
„Hat? Der koſtet noch!“

ACHTUMGIKURBVE SOMMERMEGE:
Bisher galt die Regel: Gas weg!“ ung zwang zu ängsticher Aufmerksame
keit und zaghaftem Abstoppen. Den Vornantrieb-Stoewer steuern Sie
mit ruhiger Gelassenheit im gleichen Tempo beim Ueberholen und Aus
weichen. Vornantrieb. Schwingachsen und Oeldruckbremse bieten
eine bisher nicht gekannte Fahrsicherheit. Durch günstige Raumausnutzung
größte Bequemlichkeit. Ihre Erholung beginnt am Start und nicht erst am ZieR

STOCUWER-VVERKE AKTIENGESEIISCHAFT-VORMAIS CEBRDER STOEMER STETTIN

and Krausha a r Halle (Saale), Marienstr. 24, Tel. 24329.
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Beilage des „Merſeburger Tageblatt“ Kreisblatt) vom 11. Juli 1931.

Bad Kiſſingen.
Das geſellſchaftliche Programm BadKifſingens Jeh! außer den übrigen Tanz-

ahenden im Regentenbau, Kurpark-Kaſino
und Frühlingsgarten, den wöchentlichen
Sinfoniekonzerten mit hervorragenden
Stars noch einige außergewöhnliche Veran-
ſtaltungen vor. So wird der ibero-amerika-
niſche Abend, der vornehmſte Geſellſchafts-
abend der Saiſon, vorausſichtlich Ende Juli
ſteigen Ende Juli beginnt die Verbands
tagung des Allgemeinen Deutſchen Tanz-
lehrer-Verbandes, verbunden mit Hochſchul-
kurſen, die am 30. Juli anfangen und rund100 Leh

dem Kunſttkanzabend am 12. Auguſt und der
Tanzſchau am 15. Auguſt.

An Kongreſſen iſt im Monat Huli vom 11.
bis 13. die Fliegertagung zu nennen.

Das Kurpublikum hat in den Monaten
Fuli und Auguſt eine beſonders intereſſante
und bunte Prägung durch den Beſuch der
Südamerikaner und überhaupt des Aus-
Ilandes, der ja zumeiſt erſt in der vorgerückten
Sommerzeit ſich einſtellt.

Schwefelbad Langenſalza i. Thür.
zeichnet ſich beſonders aus durch neuzeitliche
Kurmitteleinrichtungen, Kurtaxefreiheit und
gute Kurbedingungen. Es hat jetzt eine
28 Seiten umfaſſende Druckſchrift für
Aerzte „Ueber Schwefelwirkung und die
Entwicklung des neuen Städtiſchen Schwefel-
bades Langenſalza i. Thür.“ von dem Kreis-
arzt, Medizinalrat Dr. Schurian-Langen-
ſalza herausgegeben. In einer, nach den
einzelnen Heilanzeigen geordneten Zu-
ſammenſtellung wird u. a, eine aufſchluß-
reiche Ueberſicht der Kurerfolge gegeben, die
auf die ganz vorzüglichen Heilwirkungen der
Langenſalzager Schwefelquellen ſchließen
läßt. Die leſenswerte Schrift, die von der
Badeverwaltung koſtenlos verſchickt wird,
intereſſiert den Arzt ſowohl als auch den
Heilungſuchenden.

Heimfahrt durch das Mittelmeer.

Die Deutſchen Afrika-Linien bieten durch
ihre ſchönen, von Oſtafrika heimkehrenden
Paſſagierſchiffe alle paar Wochen Gelegenheit,
einer Ytalienreiſe durch eine herrliche See-
fahrt einen denkbar lohnenden Abſchluß zu
geben.

Von Genua fahren die Paſſagierdampfer
der Linien entlang der Rivierag nach Mar-
feille, wo ſie etwa 24 Stunden Aufenthalt
nehmen. Danach beſuchen die Palma de
Mallorca (Autoausflug nach Miramar

Soller) und laufen zwei Tage ſpäter

rſtunden umfaſſen. Jhren geſellſchaft
kichen Niederſchlag findet dieſe Tagung in

Malaga an. Von hier wird eine groß
artige Autotour nach Granada und der
Alhambra unternommen. Von Malaga wird
die Reiſe über Ceuta (Autoausflug Tr
Tetuan) nach Southampton, Rotterdam
Hamburg fortgeſetzt.

Die Preiſe für dieſe ſchöne tägige See
fahrt ſind beträchtlich ermäßigt worden; ſo be
zahlt man in der für Erholungsreiſen wohl
geeigneten Mittelkläſſe von Genug bis Ham-
burg nur 200 RM.

Ein deutſches Reiſeziel außerhalb des Reiches.

Blick auf St. Georg bei Meran im heute italieniſchen Südtirol,

ä ä ääJlſenburg (Harz).
Infolge ſeiner geographiſchen Lage iſt

Jiſenburg (Harz) ein ausgeſprochener Kur-
ort für die heiße Jahreszeit den Som-
mer. Jſt man am Strand und in manchen
Höhenlagen den Strahlen der ſengenden
Sonne ausgeſetzt, ſo bietet das wildbach-
durchrauſchte Jiſetal willkommene Kühlung.
Jm Ausgang dieſes tiefeingeſchnittenen
Tales liegend, teilt es mit allen Orten ähn-
licher Lage den Vorteil erfriſchender Abend-
und Nachtkühle. Fleißig wird die mit
kriſtallhellem Géebirgsquellwaſſer geſpeiſte
Badeanſtalt benutzt! Belebt das Waſſer den
Körper, ſo erquickt die erhabene Bergwelt,
die das Baſſin umgiebt, die Pſyche des
Badenden.

Privathäuſer können allen Anſprüchen, be-
ſcheidenen und anfpruchsvollen, genügen. Be-
merkt muß noch werden, daß Jlſenburg
(Harz) auch Pauſchalkuren eingeführt hat.
Die Karten ſind, wie auch die Proſpekte, bei
der Kurverwaltung und in allen Reiſe-
büros zu haben.

„Erholung in Kärnten“
iſt der Titel der ſehr überſichtlichen Werbe
broſchüre, die das Landesamt für Fremden-
verkehr in Kärnten, Klagenfurt, Burg, in
den Verkehr gebracht hat. Sie enthält ein
Verzeichnis ſämtlicher Fremdenbetriebe mit
den genguen zurzeit gültigen Preiſen. Jeder
Ort iſt kurz beſchrieben. Außer einigen
hübſchen Bildern liegt dem Proſpekt eine ſehr

Jlſenburg (Harz) bietet jedem etwas. Die
Hotels, Gaſthänuſer, Penſionen und ſauberen
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tahl-Spruce?
I von auserordentlieh hoher Ergiebigkeit!
Mineral-Moorbäder, Hydro- und Elekirotherapie,

Neuzeitliche Kur- und Badehaäuser,
Behagliete Wohnungen gute Pensionen

Chefarzt Prot. Dr. Erst Neisger, bisher Stettin
Kliniseh geleitete Kuranst alt für Herz- und
Getfaätleiden. Diatkuren, eigene Sprudelbväder.

J iKurhaus Bad Altheicte
Sprudel- und Moorbäder im Hause. Alle
zimmer initfleßbendem Was ser, einige mit
M Privatbad. Bekannt gute Küche.MAitheider Herz DIat“ ohne Preisaufschiag,

steufrel teBedeern An eie

en
der luftkurort cm Farſge des Brockens
Mäo. Pensionspreise Pauschalkur
durch die Kurverwaltung und jedes Reisebüro.

überſichtliche und wirkungsvolle Vogelſchau-
farte (Vierfarbendruck) bei, die eine vor-

e

Prospekte

4 S Sporthotel! Brauner Hirsch“, Gernrode Han

zügliche Orientierung ermöglicht. Sofern
die koſtenlos zur Ausgabe gelangende Bro-
ſchüre in den Reiſebüros vergriffen iſt, kann
ſie direkt bei dem obengenannten Landes-
amte angefordert werden.

Katzhütte i. Thür.
Jn ganz Deutſchland, ja über die Gren-

zen hinaus, iſt das untere Schwarzatal be
kannt. Wer hat noch nicht von der Perle
Thüringens, Schwarzburg, gehört? Eine
Reiſe durch Thüringen, ohne einen Beſuch
von Schwarzburg, iſt faſt undenkbar.

Doch wird es der Fremde nicht zu be
reuen haben, wenn er ſeinen Weg auch ein
mal talaufwärts, weiter in das obere
Schwarzatal nimmt. Köſtliche Schätze der
Natur warten hier auf ihn! In herrlicher

Bahnfahrt, an der ſteilen Bergbahn Obſt

ſchillernden Glausglocken überſtürzen.
es einen

ſtrecken und beugen

felderſchmiede vorbei, gelangt man nach Katz-
hütte.

Als echtes Thüringerwalddorf liegt Katz-
hütte langgeſtreckkt in einem freundlichen
Tal. Viele Menſchen lieben nur die Höhen
dörfer zum Aufenthalt. Ein Taldorf hat
aber wieder gerade ſeinen beſonderen Reiz.
Hier kann nie der ſchöne Weitblick mit der
Zeit abſtumpfen, weil man ihn ſich immer
wieder an jedem Tage neu erobern muß.
Nun klingt das vielleicht etwas ſtrapaziös.
m Gegenteil, faſt mühelos kann man auf

bequemen Wegen die umliegenden Höhen
erſteigen, von denen aus man die prächtigſte
Rundſchau hat. Stundenlang kann man
durch die Hochwälder ſtreifen, ohne Menſchen
zu begegnen. Wer fern von der Unraſt der
Großſtadt nur Ruhe ſucht, für den iſt Katz
hütte der gegebene Platz zur Erholung.

Meeresrauſchen.

Wie ewig iſt das Meer, wie vielkſältig
ſein Weſen in der innigen Durchdriugung
von Land und Waſſerl Jn wieviel ver-
ſchiedenen Stimmungen können wir das
Deer erleben! Erleben, das iſt es, was
nötig iſt, wenn man die Größe des Meeres
erkennen will oder das Rauſchen des
Windes, der darüber hinweht, verſtehen
möchte.

Nicht nur ſich freuen an all dieſem
Wunderbaren, ſondern fich hinein denken, ſich
hinein vergleichen mit allem ringsum.

Wunderſame Harmonie in der Wieder-
holung der Bewegungen. Wenn feine
Brandungswellen, ſchnell aufeinander
folgend, an den hellen Strand Spitzenſäume
zeichnen oder Wellenberge ſich in grünlich-

Gibt
erhabeneren, köſtlicheren Anblick

als das ſtolze, unbezwingbare Meer, wenn
es ſeine tauſend blitzenden Kronen aufſetzt,
ſie wieder verſinken läßt, um ſie in noch
größerem Glanze und voll ungezügelter
Wildheit abermals aufſchäumen zu laſſen?

Der Wind Er kommt und allesſchwingt und biegt ſich im gleichen urewigen
h Rhythmus, in dem der Kosmos in Sphären

Blühen
tanzen die

ſchlanke Zweige
ſich in gleichem Takt.

Die großen Aeſte ſchwingen nur manchmal

ſingt. Streicht er leiſe über das
und Werden hinweg, dann
Blumen am Meeresufer,

M mit oder wenn der Sturm kommt und ſie
DZDJhA---

l bavrische Alpen.
jGasthof und Pension Sselber steuern! W

zu mäßigen Prelsen. den ein im Urlaubl lPauscheſuren 20 Aer z e 12 Ausbidungstage 130 RM ersiklassige Verpfleguns Jenmied von Kochel.
n i und Wohnung 70 Rit. Prospekct frei j Volle Pens. bei best.Sanatorium Baci Althei e Verpfieg. 5—5.50 RM.Mai u. Juni 4.50 RM
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Konzert-Kaftee ension
Gut bürgerliche Küche

HerrlicheGebirgslage.
Figen. Seebad. Prosp.
Alois Fink.

Vergessen

Pension kermannsbag
Am Fuße d. Hainfelſen. Alle Bäd. i.
Hauſe. Solide Preiſe. Penſion von
5, M. an. Eigene Landwirtſchaft
Das ganze Jahr geöffnet. Ztrhz

Sesucht den

Freſbadeanare

Bad Schandau
Badealliee 222 Telephon2s3
Bietet ſedem Erholungssuchenden angenehmen

Aufenthalt.

Verpflegung von RM. 5.-- an.
herrhcher Garten. Solide Preise.

f Schweizergarten

Ruhige Lage inmitten herrlicher
Umgebung. Zimmer von RM. I. mit voller

Gute Küche,

legewiee s
ipekte d. d. Kurverwaltung

c

g7 Sie nicht Vor
lhrer Abreise
das Tageblatt
nachsenden

zu lassen

luftkarort Blankenhain (Thänogen)

Am Reichs-Ehrenhain-Gelän-
de, 18 km südl. Weimar. Ausge-
dehnte Waldungen. Freibad. Bil-
liger Aufenthalt. Zimmer v. M. 1.20
an. Keine Fremdenabgaben,
Auskunft Verkehrsverein.

Luft-
c. Raskenders
(Thüring.). Kreis Weimar. Herrlicher Wald,
schönes Wald- Schwimmbad (5000 qm),
Bergluft. Ermäbigte Kurtaxe,. Werbeschrift.
durch die Städtische Kurverwaltung.

zum Schlüsselgrund
Bes. Fried. Fiedler, Ruf Neustadt/ Orla 428
Herrlich gegenüber dem Schloss gelegen.
Pension 5. M. einschl. Bedienung Eigene
Landwirtschaft und Forellenfischerei. Bad
im Hause. Autounterkunft kostemos.
Tankstelle. Treffpunkt sämtlich. Vereine
und Touristen. Haltestelle der Postkraft-

wagen Neustadt-Orla--Stadtroda.

Sanatorinum

Blankenhaini. rrär.
Nerven-, Innere-, Stoffwechsel-Kranke.
Prospekt frei. Mäßige Preise. Dr. Diez

J in ſeine rauhenjKochel-See,

Wolken!
h über weißen Grund ſchattenſchwer dahin und
I ſogleich

Arme nimmt, nach einer
brauſenden, lauten Melodie. Aengſtlich
duckt ſich alles Zarte, Feine und erbebt vor
der Gewalt des tönenden Liedes!

Ueber all dieſem die Himmelsſchiffe, die
Da eilt eine vom Kturm gejagt

o h drängt eine Horde ihrer tollen
Schweſtern nach. Und wieder langſam, wie
eine zum Altar ſchreitende Prieſterin, be
wegt ſie ſich vorwärts und alle Wolken-
Nonnen verfallen in denſelben feierlichen

I Schritt.
Meer ewig iſt es wie Gott Ewig

klingt ſeine Melodie ins Licht, in die Sonne.
Ewig iſt ſein Lied in tauſend vielfältigen
Stronhon
Mecklenburgiſches Oſtſeegebiet

frei von Wollhanökrabben?
Als verfrühte Saure-Gurkenzeit-Nachri atin die Preſſe die Nachricht n a

Oſtſee- und Nordſeebädergebiet die Wollhandkrabbe
„als Plage“ auftritt. Die Nachricht iſt falſch. Nach
Feſtſtellungen im Wirtſchaftsminiſterium durch den
Verband deutſcher Oſtſeebäder, e. V., und nach Er
hebungen örtlicher Badeverwaltungen Mecklenburgs
bei der oberſten Fiſchereiaufſichtsbehörde hat ſich im
mecklenburgſchweriniſchen Oftſeegebiet die Wollhand
krabbe überhaupt noch nicht gezeigt.

Jodbad Tälz. Der Lekannte Geſundbrunnen Jod
Bad Tölz führt alljährlich Sommer wie Winter
Tauſende von Heilung und Erholungſuchenden aus
allen Gegenden des Jn- und Auslandes zuſammen.
Dieſer in jeder Beziehung bevorzugte Kurort im keb
lichen el von München in 80 Minuten mit
Bahn Pofſtauto bequem erreichbar, verbindet
modernen vornehmen Badebetrieb in ſeinen ſehens
werten Kuranlagen, erſtklaſſige Unterkunftsmöglich-
keiten nud idylliſch ländliche Geruhſamkeit. Der Kur
gaſt trinkt morgens bei künſtieriſchem Konzert in der

Trink- und Wandelhalle ſeinen
er nimmt ſeine Bäder nach ärztlicher Vor

ſchrift im zweckmäßig nenuzeitlich ausgeſtatteten Kur
mittelhaus und lebt ſe nach Stimmung, Veranlagung
und Geſchmack ganz ſeiner Neigung. Abwechſelungs-
reiche Spaziergänge, kleine Bergtouren (Blomberg

und unterhaktſame g. vervoll
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Sonnabend, den 11. Juli 1931

Kegelſport
Dreiſtädtekampf: Schkenditz,

Markranſtädt und Bad Dürrenberg.
Kommenden Sonntag findet im Keglerheim

in Markranſtädt der zweite Kampf des Drei-
ſtädtewettkampfes ſtatt. Zu dieſem Kampf
ſtellen ſich drei Verbandsmannſchaften von
drei verſchiedenen Gauen und zwar Schkeu-
ditz, (Mitteld. Gau), Markranſtädt (Sächſ.
Keglerbund) und Bad Dürrenberg (Thür.
Keglergau). Jm erſten Kampf in Schkeuditz
gelang es bei einem erbitterten Kampf aller
drei gleichwertigen Kampfmannſchaften den
Schkeuditzern mit knappem Holzvorſprung vor
Markranſtädt und Dürrenberg auf einhei-
miſcher Bahn den Sieger zu ſtellen. Bei
dieſem Kampfe waren die Bahnverhältniſſe
nicht beſonders gut, ſo daß keine erheblichen
Reſultate erzielt wurden.

Der jetzt folgende Kampf in Markranſtädt
auf vollſtändig einwandfreien Bahnen im
Keglerheim dürfte ſich äußerſt ſpannend ge-
ſtalten, ſo daß es den Schkeuditzern recht
ſchwer ſein dürfte, ihren Holzvorſprung gegen-
über den Markranſtädtern beizubehalten, da
die Markranſtädter auf ihrer eigenen Bahn
ſchwer zu ſchlagen ſind. Auch die Dürren-
berger Kampfmannſchaft dürfte beſtimmt im
zweiten Kampf beſſere Leiſtungen zeigen, als
es in Schkeuditz der Fall war.

3 Städte Regatta in Bad Dürrenberg
am 19. Juli 1931.

Jn der am Mittwoch in Weißenfels im
Bootshauſe ſtattgefundenen Beſprechung zwi-
ſchen Vertretern der beteiligten Ruder-
Kanu- und Schwimmvereine erfolgte die
Startverloſung. Das Protektorat übernahm
freundlicherweiſe Herr Oberbergrat Mentzel
von hier. Die Leitung wurde Herrn Aſſeſſor
Grunow übertragen. Ferner wurde u. a. in
die Regattaleitung Herr W. Seelig als Ver-
treter des Dürrenberger Schwimmvereins
gewählt. Als Schiedsrichter für das Schwim-
men funktioniert O. Breitung, Mitglied des
DSV. Wie in anderen Jahren, ſo auch in
dieſem Jahr, ſtellte ſich der DSV. wieder
freiwillig zum Ordnungsdienſt zur Ver-
fügung.

Englands Schwimmer Aufgebot

Zum Länderkampf mit Dentſchland.
Nach dem grandioſen 2:0-Siege über

Frankreich in Paris ſteht unſeren Schwim-
mern als nächſte Aufgabe der Länderkampf
mit England bevor, der in zwei Teilen am
18. Juli in Harburg und am 19. Zuli in
Lübeck zur Durchführung gelangt. An beiden
Orten werden je eine 4mal200 m Kraul-
ſtaffel ſowie ein Waſſerballſpiel aus-
getragen. Der engliſche Verband hat
Neame (Liverpool), N. V. Beaman (Cheſter).
mit der Vertretung ſeiner Jntereſſen folgende
Kräfte betraut: 4 mal 200 m-Staffel: R. J. C.
Sutton (Plaiſtow Unit.), A. Taylor (Eceles),
J. Whiteſide (Mancheſter), N. S. Brooks
(Oldham Police). Waſſerballſpiel: L. Ablett
(Liverpool Police); W. Lovely (Plaiſtow),
E. H. Temme (Plaiſtow); J. E. C. Budd
(Penguin); W. Martin (Plaiſtow), F. A.
Erſatz: B. E. Grinnell (Bradford).

Die deutſche Staffel iſt bekanntlich durch
Ahrendt (Magdeburg), Schrader (Hildes-
heim), Heinrich (Leipzig) und Haas (Köln)
beſetzt, während ſich unſere Waſſerball-
„Sieben“ vorausſichtlich aus E. Rademacher;
Cordes, Gunſt; Benecke, Schulze, Schwartz
und Schirrmeiſter zuſammenſetzen wird.

Sawall ſiegt in Steitin.
Die gut beſuchten Abendradrennen in

Stettin-Weſtend brachten als Hauptnummer
ein Stundenrennen hinter großen Motoren,
das Walter Sawall durchweg führend

greifenden R. Wolke gewann. Dritter wurde
weit zurück der Franzoſe Maronnier,
der zuvor das 20- km- Rekordfahren gegen
Wolke und Hay an ſich gebracht hatte. Er-
gebniſſe: Studenrennen: 1. Sawall 58,400 km;
2. R. Wolke 200 m; 3. Maronnier 3800 m;
4. Gay 4000 m; 5. Earpus 5100 m zurück.
20-km-Rekoröfahren: 1. Maronnier 13:52,4;
2. Wolke 5 m; 3. Gay 10 m; 4. Carpus 250 m;
5. Sawall 300 m zurück.

Deutſchland Schweiz
im Radfahren.

Als einzigen Länderkampf in dieſer
Saiſon veranſtaltet die Radrennbahn in
Zürich Oerlikon am kommenden Sonntag
die Begegnung Deutſchland--Schweiz. Jn
vier Dauerrennen über je 25 Kilometer tref-
fen Möller, Sawall, Gilgen und Läuppi zu-
ſammen. Während hier unſere Vertreter
dominieren ſollten, erſcheinen die Chancen in
den Treffen der Flieger ausgeglichener. M
Engel, Steffes, Fricke und Berhard haben es
mit Kaufmann, Richli, Dinkelkamp und
Bühler zu tun. Die dritte Programm-
nummer des Länderkampfes iſt ein Ver-
folgungsrennen zwiſchen Frankenſtein und
Faes, einem Spezialiſten der Zürcher Bahn.

Ein ſenſationelles Ereignis.
Das kommende „Jnternationale“ in Köln.

Für das am Mittwoch, 22. Juli, in Köln ſtatt-
findende internationale leichtathletiſche Abendſport-
feſt, hat der italieniſche Verband, wie bereits ge
meldet, den Sprintern Toetti und Carlini, dem
Mitteldiſtanzler Beccali und dem famoſen Hürden-
läufer Facelli Starterlaubnis erteilt. Der Verband
Kölner Raſenſportvereine, der für die Durchführung
des Feſtes verantwortlich zeichnet, hat mit ſeinen
Bemühungen um die Verpflichtung anderer aus-
ländiſcher Athleten ebenfalls Erfolg gehabt. So
werden die Vertreter der amerikaniſchen Univer-
ſitäten Harvard und Yale, die von den Univerſitäts-
Wettkämpfen gegen Oxford und Cambridge aus
London kommen, ebenfalls in Köln an den Start
gehen. Aus Frankreich erwartet man ſo gute Leute
wie Séera Martin, Noel, Viel und Ramadier.
Oeſterreich wird vertreten durch den Peltzer-Beſieger
Rinner, ſowie Janauſch und Vetter.

Daß die deutſche Elite faſt vollſtändig zur Stelle
ſein wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Beſtimmte Zuſagen
liegen bereits vor von dem Weltrekordmann
Hirſchfeld, dem famoſen Hallenſer Wegner,
Dr. Peltzer und dem guten Hürdenläufer
Welſcher- Frankfurt (M.).

r

Großer Preis von Berlin.
Die Berliner Olympiabahn iſt am Sonntag.

19. Juli, der Schauplatz des klaſſiſchen Dauerren
nens um den Großen Preis von Berlin, an dem ſieben
Fahrer der Extraklaſſe teilnehmen. Walter Sawall
will verſuchen, an Krewer und Urago für ſeine
Niederlage im Goldenen Rad Revanche zu nehmen.
Dederichs, Schön, Thollembeek und Brsau vervoll
ſtändigen das Feld. Die gute Beſetzung des Großen
Preiſes, der in zwei 50-Kilometer-Läufen ausge-
fahren wird, dürfte ihre Anziehungskraft nicht ver-
fehlen.

Meiſterſchafts-Revanche.
Hertha BSC. gegen München 1860.

Die Endſpielgegner aus der diesjährigen
deutſchen Fußballmeiſterſchaft, die ſiegreiche
Elf von Hertha BSC. und die ehrenvoll
unterlegene Mannſchaft von München 1860
werden gleich zu Beginn der neuen Saiſon
abermals zuſammentreffen. Beide Vereine
haben ein Freundſchaftsſpiel vereinbart, das
am 8. Auguſt in Berlin ausgetragen wird.
Daß dieſes Spiel zuſtande kam, iſt erfreulich,
zeigt dieſe Tatſache doch, daß die Berliner
die gegen ſie betriebene Hetze nicht entgelten
wollen. Die Münchener beenden mit dieſem
Kampf eine Wettſpielreiſe, die ſie vorher nach
Gelſenkirchen (gegen Schalke 04) und nach

gegen den immer wieder vergeblich an Barmen führt.

H. Müller, H. Domgörgen,
F. Dübbers.

Sie wollen Europameiſter im Boxen

werden. J
Die Boxſportbehörde Deutſchlands hat

der Jnternationalen Box Union in Paris
ein Schreiben zugeleitet, in dem ſie gemäß
Art. 70 der ſportlichen Regeln ihrerſeits drei
deutſchen Boxern die Genehmigung zu Kämp-
fen um die Europameiſterſchaft erteilt. Es
handelt ſich um Schwergewichtsmeiſter Hein
Müller (Köln) für einen Titelkampf m
Pierre Charles, um Hein Domgörg
(Köln) für einen Kampf mit Mittelgewi
Europameiſter Poldi Steinbach (W
und ſchließlich um Franz Dübbers
einen Kampf mit Leichtgewichts Euroz
meiſter Francois Sybille (Belgien).

Piſtulla--Heuſer am 31. Juli.
Um die Europameiſterſchaft im Halb

ſchwergewicht:.

Der Titelkampf um die Europa und
deutſche Meiſterſchaft im Halbſchwergewicht
zwiſchen Meiſter Ernſt Piſtulla und ſeinem
Herausforderer iſt jetzt für den 31. Juli ab-
geſchloſſen worden. Austragungsort des
Meiſterſchaftskampfes iſt vorausſichtlich das
Stadion in Köln-Müngersdorf, doch bemüht
ſich auch Walter Rothenburg, das intereſſante
Treffen für Hamburg zu bekommen.

Schmeling gegen Carnera.
Für den 17. September abgeſchloſſen.
Einer Drahtmeldung aus Neuyork zufolge

haben die Verhandlungen zwiſchen den
Managern Joe Jacobs und Leon See
zwecks Abſchluß eines Weltmeiſterſchafts-
kampfes zwiſchen Max Schmeling und Primo
Carnera überraſchend ſchnell zu einem poſi-
tiven Ergebnis geführt. Als Kampftermin
hat man ſich auf Donnerstag, den
17. September, geeinigt. Nähere Einzel-
heiten darüber, wo der Kampf ſtattfindet und
wer ihn veranſtaltet, fehlen allerdings noch.
Obwohl ſich die Neuyorker Boxkommiſſion
immer noch ablehnend verhält und Schmeling
bisher nicht als Weltmeiſter anerkannt hat,
rechnet man doch damit. daß der Kampf in
Neuyork ſtattfindet. da man hier die
größten Beſucherzahlen erwarten kann.
Sollte es bei dem 17. September als Kampf-
termin bleiben, ſo wird ſich Schmeling keine
allzu lange Erholungspauſe in der Heimat
gönnen können, denn der Weltmeiſter müßte
in dieſem Falle noch im Laufe des Juli nach
Amerika zurückkehren, um mit dem Trai-
ning zu beginnen, für das ihm dann ohne-
dies nur etwa ſechs Wochen zur Verfügung
ſtehen würden.

Treffen der mitteldeutſchen
Boxjugenòdö in Halle.

Bereits zum 3. Male iſt der 6Wolhrt Fußball-
Club „Wacker 1900“ damit beauftragt worden, das
Verbandsjugendturnierr des Mitteldeutſchen Ama-
teurBoxverbandes durchzuführen. Nicht zuletzt iſt
dies auf das in den letzten Jahren bewieſene Orga-
niſationstalent zurückzuführen. So wird der
Wacker-Sportplatz am kommenden Sonntag erneut
der Schauplatz herrlicher Kämpfe ſein, die um wei-
ter nichts als um den Titel des Siegers gehen, ſomit
um das Erhabenſte, was ſich dem Amateurſvportler
bietet. Wenn jetzt ſelbſt Schulen, Polizei und Reichs-
wehr den Borſport offiziell in das Sportprogramm
aufgenommen haben, dann kann es einen größeren
Erfolg für den Gedanken des Amateur-Boxſportes
nicht geben. Darum Jhr Eltern und Erzieher,
macht auch Jhr Euch endlich frei von dem Ge-
danken und von dem Euch zugetragenen Märchen
von der Verrohung im Borxſport. Gewiß erfordert
der Sport wie auch ſonſt das tägliche Leben Unfälle
irgend welcher Art, jedoch iſt an Hand reichlichen
ſtatiſtiſchen Materials einwandfrei feſtgeſtellt, daß
der Amateur-Boxſport in bezug auf Sportunfälle
faſt an letzter Stelle zu ſuchen iſt.

Der kommende Sonntag vereinigt wieder eine
Anzahl mitteldeutſcher Sportjungens voller Be-

geiſterung auf dem WackerSportplatz. Aus dem
geſamten Verbandsgebiet, ſo aus Leipzig, Magde
burg, Dresden, Erfurt und Chemnitz eilen ſie her
bei, um gegeneinander die Kräfte zu meſſen. Heran-
bildung zum wahren Mann, durch eifrige körper-
ſtählende Uebungen, Mut, Entſchloſſenheit und
Selbſtverteidigung, das ſind einige der Hauptfak-
toren des Boxſportes. Unter der Deviſe „Dem
Sieger die Ehre“, ſoll auch das 5. Jugendturnier
des Mitteldeutſchen Amateurboxverbandes durch-
geführt werden.

Vorſchau für Aachen-Brandö.
Am Sonntag, dem 12. Juli, nachmittags 2.30 Uhr

en auf der neu angelegten Rennbahn in der
r Heide die großen vom Reichsverband fürund Prüfung deutſchen Warmbluis und
aurensberger Rennverein ausgeſchriebenen
rennen zum Austrag. Zum erſten Male

Pferde aller Zuchtprovinzen auch aus den
egenſten Gegenden Deutſchlands vertreten

ſein, um in die Entſcheidungen einzugreifen. Zu
dem „Dreijährigen“-Flachrennen ſind die beſten
Pferde genannt und dürfte dieſes Rennen einen
ſehr intereſſanten Verlauf nehmen. Als Gegenſtück
hierzu gelangt die Prüfung der „Vierjährigen“ über
Sprünge zur Entſcheidung. Auch den länd-
lichen Reitern wird in dem „Jung- Deutſch
land-Preis“ Gelegenheit gegeben, ihr Können im
Schnellreiten zu zeigen.

Kurze Sportſchau.
Weſtdeutſchland und Oſtholland liefern ſich ihren

traditionellen Länderkampf in der Leichtathletik
nunmehr endgültig am 23. Auguſt in Münſter i. W.

Der ſchwer verunglückte Dauerfahrer Jürgens iſt
von den Verletzungen, die er ſich beim vorletzten
Renntag in Breslau-Grüneiche zugezogen hat, ſo
weit wieder hergeſtellt, daß er die Klinik verlaſſen
konnte. Allerdings wird der Braunſchweiger noch
einige Zeit pauſieren müſſen.

Die Hannoverſchen Radrennen am 17. Juli brin-
gen als Hauptereignis ein Dauerrennen über eine
Stunde, für das bisher Schön, Thollembeek,
Urago und Gay verpflichtet wurden. Da der
Lokalmatador Erich Müller anderweitig gebunden
iſt, verſucht man, Krewer als fünften Fahrer zu
gewinnen.

Jockey W. Hauſer hatte bei ſeinem Ausflug nach
Ungarn ſchöne Erfolge. Der Champion der deut-
ſchen Hindernisreiter ſtieg bei den Rennen zu Buda-
peſt dreimal in den Sattel, um zwei Rennen zu
gewinnen und einmal den zweiten Platz zu be-
ſetzen.

Neue Bücher.
Jm neuen Daheim (Nr. 41) erzählt der

Berliner Oberprimaner und erfolgreiche
Rennreiter Curt Rupprecht, wie er „von der
Schulbank in den Sattel“ kam. Dr. med.
Heim gibt allen Eltern gute Ratſchläge für
die „Reiſe mit Kindern“. Aus einem alten
Familienkochbuch berichtet J. Fachinger-Hilf
allerlei Kurioſitäten. Der bekannte Afrika-
forſcher Hans Schomburgk ſchrieb für alke
Tierfreunde die Geſchichte ſeines Affens Suſi.
Ein ſpannender Abſchnitt des großen neuen
Romans „Die unruhigen Mädchen“ von
Fedor von Zobeltitz, reicher künſtleriſcher
Bildſchmuck mit einer wertvollen ganzſeitigen
Kunſtbeilage, die Wochenſchau, das Frauen-
daheim, Rätſel und der umfaſſende Daheim-
anzeiger erweitern den vielſeitigen Jnhalt
des anregenden Heftes.

Jn der Ferienzeit ſoll man ſich Freude
ſchaffen. Reine, edle Freude, die erhebt.
Für beſinnliche Stunden wer möchte ſie
miſſen, dieſe Stunden gerade in der dem
Haſten und Treiben des Alltagslebens ab-
gewandten Muße? nehme ich nur einige
wenige Bücher mit, die jenen Zweck erfüllen.
Als lieben Hausgenoſſen auch Paul Kellers
„Bergſtadt“, Bergſtadtverlag Wilh. Gottl.
Korn, Breslau. Das Juliheft iſt wieder ein
wahrhafter Jungbrunnen für Herz und Geiſt.
Neben Paul Kellers Roman „Das venezia
niſche Schloß“ bringt es an die Seele rüh-
rende Erzählungen von Selma Lagerlöf, So-
fie von Uhde, Hans Friedrich Blunck, Hans
Franck, Lisbeth Burger. Kunſt und Wiſſen-
ſchaft in Wort und Bild, köſtliche Gedichte,
Kurzgeſchichten von Frhr. vom Stein u. a.,
Landſchaftliches uſw. Eine Fülle von Ferien-
freuden.
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aber Sie mübten sofort

beste Kapitalsanlage.

was Sie von einem Automobil erwarten
Als das Automohbil in der Kleinstwagen-
Preisklasse ist der Opel Vierzylinder die

bietet den Komfort, die Bequemlichkeit,

auf vieles verzichten,

reilich, Sie könnten »billiger« kaufen,
die Leistungsſfähigkeit und die Ausstattung,
auf die Sie Anspruch haben.

Dieser Vierzylinder
Opel Ltr. 4 Zyl. von R 1990 bis
R 2700 ab Werk. fünffach bereiſt

ITeder Opel- Händler erklärt den günstigen Zaklungo-
plan der Allgemeinen Finanzierungs Gesellechaſt.

ADAM OPEL A. C., ROSSELSHEIM AM MAIN- PERSONENWACGEN LASTWAGEN FAHRRADER
r r. HALIE (SAALE) MERSEBURGER. SIR. 40 ABTL. OPEL- GROSSHANDLG. RUF 273
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Einſchränkung des
Zuckerrübenanbaues.

Eine Erhebung des Drichen Landwirt

Der Deutſche tand gert der all
iſche Ufährlich intereſſante ſtati eberfichten

über den Stand der Saaten, der Getreide-,
Heu und Hackfruchternte ſowie der Ernte-
Vorräte veröffentlicht, z diesmal gemein
ſam mit den Landwirtſchaftskammern auch
eine Anbauflächenerhebung für Zuckerrüben
im Verhältnis zum Vorjahre angeſtellt. Bei
den Berichterſtattern des Landwirtſchaftsrates
handelt es ſich aber, das iſt zu beachten, um
Landwirte, die in ihrer Betriebsführung über
dem Durchſchnitt liegen und die durch ihre
Zuſammenarbeit mit der Preisberichtsſtelle
des Landwirtſchaftsrates gewohnt ſind, den
Abſatzverhältniſſen ſoweit wie möglich Rech-
nung zu tragen. Dieſe Vorausſetzungen
werden ſelbſtverſtändlich bei einer großen
Anzahl nicht berichtender Landwirte nicht in
gleichem Umfange gegeben ſein. Die Erhe-
bung des Landwirtſchaftsrates am 15. Juni
1931 zeigt, daß die berichtenden Landwirte
dem Jnternationalen Zuckerabkommen und
der eng damit zuſammenhängenden Regelung
des deutſchen Zuckermarktes durch eine be-
trächtliche Einſchränkung der Anbauflächen
Rechnung getragen haben, nachdem in den
vergangenen Jahren eine erhebliche Ausdeh-
nung des Anbaues ſtattgefunden hatte. Jm
Intereſſe der Regulierung des deutſchen
Zuckermarktes iſt dieſe Anbaureſtriktion zu
begrüßen.

Auf die vorjährigen Anbauflächen bezogen
ergeben ſich folgende Hundertſätze für die Zuk-
kerrüben in den verſchiedenen Gebieten: Oſt-
preußen 86,7, Brandenburg 78,7, Pommern
80,4, Grenzmark 70,7, Niederſchleſien 78,5,
Oberſchleſien 72,2, Pro v. Sachſen 84,0,
Schleswig-Holſtein 72,3, Hannover 84,2, Wies-
baden 80,0, Württemberg 73,5, Baden 30,7,
Thüringen 84,4, Heſſen 70,8, Mecklenburg-
Schwerin 81,3, Braunſchweig 75,7, Anhalt
78,4, Lippe 83,1, Mecklenburg-Strelitz 62,0.
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Der Stand der Rüben am 15. Juni.
Wenn 100 Prozent einen Saatenſtand be-

deuten, bei dem die Pflanzen einen ſolchen
Grad von Wachstum, Lebensfähigkeit und
Fruchtbarkeit aufweiſen, wie man es in einem
im allgemeinen günſtigen Jahre am Stichtage
erwarten kann, ſo erbrachten die Angaben
der Berichterſtatter des Deutſchen Landwirt-
ſchaftsrats über den Stand der Saaten am
15. Juni 1931 ſolgendes Ergebnis: Oſt-
preußen 95,3, Brandenburg 82,7, Pommern
(Durchſchn.) 81,6, Stralſund 89,8, Stettin 72,2,
Köslin 77,2, Grenzmark 79,2, Niederſchleſien
72,1, Oberſchleſien, 82,22, Pro v. Sachſen
90,1, Schleswig-Holſtein 80,9, Hannover 89,
Wiesbaden 80, Württemberg 98,9, Baden 94,7,
Thüringen 85,6, Heſſen 94,5, Mecklenburg-
Schwerin 90,3, Braunſchweig 90,9, Anhalt
95, Lippe 81,6, Mecklenburg-Strelitz 82.5.

Weizenvermahlungszwang
97 Prozent.

Jn einer Beſprechung der beteiligten
Wirtſchaftskreiſe gab der Reichsernäh-
rungsminiſter bekannt, daß der Ver-
mahlungszwang für in ländiſchen
Weizen auf 97 25 durchgehend für das ganze
Wirtſchaftsjahr feſtgeſetzt wird. Die Höhe
des Vermahlungszwanges, insbeſondere die
einheitliche Feſtſetzung nicht nur bis zum
Schluß des Kalenderjahres, ſondern bis zum

l

Schluß des Wirtſchaftsjahres, kam allgemein
e achte der Minker längere
Ausführungen über die

Ausſichten der Weizenernte.
Dieſe ſchätzte er auf 4,5 bis 4,6 Millionen
Tonnen, was als ein ganz außerordentlicher
Erfolg Umſtellung der deutſchen
Landwirtſchaft auf den Weizen-
bau angeſehen werden muß. Der durch-
ſchnittliche Jahresweizenbedarf, einſchließlich
Saatgut, beträgt für Deutſchland etwa 4,8
Millionen Tonnen. Jm kommenden Jahre
muß aber mit einem Bedarf gerechnet wer-
den, der eher etwas größer iſt als im ver-
gangenen Jahre, da wir weder mit einer zu
r Abwanderung des Verbrauches zum

oggen zu rechnen haben, der im letzten
Jahre infolge der Preisſpanne zwiſchen
Roggen und Weizen zwangsläufig erfolgt iſt,
noch der Roggenkonſum mit beſonderen Maß-
nahmen, wie z. B. das Brotgeſetz im ver-
gangenen Jahre, auf Koſten des Weizenver-
brauches erweitert werden ſoll. Es wird alſo
unter allen Umſtänden am Schluß des Wirt-
ſchaftsjahres ein Einfuhrbedarf für Weizen
verbleiben, der immerhin einige 100000
Tonnen betragen dürfte. Deshalb braucht
entgegen verſchiedenen Befürchtungen in
dieſem Jahre mit keiner Abſatzkriſe für
Weizen gerechnet zu werden. Um etwaige
Schwierigkeiten, die nach Beginn der Ernte
durch zu ſtarke Ablieferungen eintreten
könnten, zu beſeitigen, ſind verſchiedene Maß-
nahmen vorgeſehen, die eine Ausfuhr der in
den erſten Monaten des Wirtſchaftsjahres
angelieferten zu großen Weizenmengen er-
möglichen ſollen.

Entlaſſungen im Leunawerk.
Das Ammoniakwerk Merſeburg ſieht ſich

inſolge der ſchlechten Lage auf dem Stickſtoff
markt gezwungen, zur Entlaſſung von
150 Angeſtellten und 450 Arbeitern zu ſchrei
ten. Dahingehende Anträge ſind
bereits geſtellt, aber bis jetzt noch nicht ge
nehmigt worden.

Geſchäftsbelebung in der Baumwoll-
Jnòduſtrie.

Wie die deutſchen Baumwollſpinnerver-
bände berichten, machte ſich gegen Ende Juni
anläßlich der plötzlichen Steigerung der
Baumwollnotierungen einige Tage lang leb-
hafte Nachfrage bemerkbar. Nachdem in der
Baumwollpreisbewegung wieder ein Still
ſtand eingetreter. war, ebbte jedoch die Ver-
kaufstätigkeit im allgemeinen wieder ab.
Jmmerhin hat ſich der Auftragsbeſtand nicht
verſchlechtert, und den Spinnereien iſt im
Rahmen der unverändert gebliebenen Be-
triebseinſchränkung für die nächſte Zeit Be
ſchäftigung geſichert.

Lepriger Borse vom 10. Mull
Mitgetellt vom Bankhaus H. F Lehmann, Holle.

Mansfeld, Bergb. 27,00
Norddisch. Wolle 8,00
Pittler Maschinen 101,00
Polvphon 118,00PrehlitzerBraunk. 128,00
Rauchwar. Walter 8,00
Riquet 4 Co. 30,00
Fahiberg, List &Co 22,00
Schlema Holzstotft 658,00
Schubert 4 Salzer 118,00
Sonderm. Stier 162,00
Stöhr Kammgarn 78,87
Thüringer Gasges, 143,26

do. Wolle 688,00

Allg. D. Cred. A. 84.,26
Chromo Naſork 66.,00
Cröhlwitzer Papier 90,00
Falhensetein Gard. 65,00
Kasseler Jute
Kirchner Co. 27.00
Landhratft Leipzig 86,00
Lengbein-Plenh. 738,00
Leipa. Baumwolle 78,00
do. Wollkämmer.
do. Kammgarn (55,00
do. Had.- u. V.-Bk. 131,00
do. Bier Riebeck 77,60
Lindner. Gottfr. 50,00

V r
Sonnabend, den II. Juli 1937

Produktenbörſe zu Halle.
Amtüch feſtgeſtellte Preiſe vom 11. Juli.

vorher
Weizen ruhig kghl) 265-268 270-272

do. do (76 Rg-ti) 268--270 272274Roggen matt (70 kg-dl) 225-227 230-232
Wintergerſte 1656--160 156 160Hafer ruhig 193--196 193 196Viktorigerbſen ruhig 24,00 26,00 24,00 26, 00

feinſte über Notiz)
Weizenkleie (mittelgrob) ruhig 12,25 12,75 12,25 12,75
Roggenkleie ruhig 12,25 12,76 12,25 12,75
Malzkeime ruhig S 9,50 10,00Trockenſchnitzel ruhig 6,00 6,50 6,00 6,50
Heu (loſe, alt) ruhig 4,50 00 4,50 00Weizenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60
Roggenſtroh (drahtgepr.) ruhig 1,60 1,60

Allgemeine Tendenz: Brotgetreide weiter nach-gebend, alles andere faſt unverändert.

Die Preiſe verſtehen ſich netto frei Halle für min-
deſtens 15 Tonnen bei Getreide für 1000 kg,
ührigen für 100 ka.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, den 10. Juli. Zum Schluß der Berliner

Produktenbörſe beſtand nur für Juli-Weizen und
JuliHafer v eine Deckungsnachfrage. Die Kurſe
konnten für die erſteren um Mk., für die letzteren
um 34 Mk. anziehen. Die übrigen Termine lagen
bis auf Hafer ſchwächer, wo September und Oktober
ihren Anfangskurs behaupten konnten.

Berliner Produttenbörſe vom 10. Fult.
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide und Delſaaten

für 1000 kg, ſonſt für 100 kg, alles in Mark:
Weizen, mätrkiſcher. Kl. Speiſeerbſ. 2

75--76 R 250--25t Futtererbſen 19,00 21,00
Roggen, märt. 187--192 Peluſchken
Braugerſte Ackerbohnen 19,00--21,00
Wintergerſte, neu 154 162 Wicken 24,00 26.00
Hafer mätrk. 160 166 Lupinen, blau 16 00 17,50
Weigenmehl 30,75-36,25 Lupinen, gelb 22,00 27,00
Roggenmehl Seradella, neu

70 Proz. 26,75-29,60 Rapskuchen 9,30 9,80
Wetkzenkleie 12.50--12,75 Leinkuchen 13,60 13,80
Roggenkleie 11.25--11,50 Trockenſchnitza! 7,50 7,70
Viltoriaerbſen 26,00--31,00 Soya-Schrot 12,60 13.,40

Magdeburger Produktenbörſe vom 10. Juli.
Weigen 76-77 kg 262-264. Roggen 70-71 kg 210 212,
Wintergerſte neu 156 159. Hafer 176--178, Weilgzen-
mehl 70proz. 38,75--39,75. Roggenmehl 60proz.
29,60-—30,50, Weizenkleie 12,40--12,60, Poggenkleie
11,60--12, 00.

Magdeburger Zuckermarkt vom 10. Juli. Preiſe
für Weißzucker einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer für
50 kg brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahlener Melis bei prompter Lieferung innerhalb
10 Tagen Juli Tendenz: Ruhig.

Berliner Schlachtwiehmarfſt vom 10. Juli.
Aufttieb: 1824 Rinder, davon 297 Ochſen, 574 Bullen,
953 Kühe u. Färſen, ferner 1850 Kälber. 9037 Schafe,
9740 Schweine zum Schlachthof direkt 664 Schafe
1358 Schweine, Auslandsſchweine. Preiſe; Ochſen
1 Kl. 50, 2. Kl. 46--49, 3. Kl. 43 46, a. Kl. 4042.
en 1, Kl. 41 45, 2. 4143, 3. 39--40, 4. 35-38.
Kühe; 1. Kl. 32—37, 2. 26-30, 3. 22—25, 4. 17--20.
Färſen 1. 4246, 2. 40--42, 3. 35 38. Freſſer 33--37.
Kälber: 1. Kl. 2. 46--65, Kl. 3. 40--650, 4. 30--38.
Schafe: t. Kl. 54--55, 2. 50--53. 8, 99 42, 4. 42--47.
5. Kl. 30-35. Schweine: 1. Kl. 465, 2. Kl. 45 46,
3. Kl. 44 46, 4. Kl. 42 44, 5. 40--41. Sauen 42 43.
Maxitverlauf: Bei Rindern in guter Ware glatt, ſonſt
mittehmäßig. ausgeſuchte Ochſen Uber Notiz: Kälber
ziemlich glatt, Schafe lebhaft, Schweine glatt.

Metallpretſe in Berlin vom 10. Juli für 100 kg
in Reichsmark): Eleitrolytkupfer wite bars 80,50,
Osig.-Hüttenaluminium 98--99 Proz. in Blöcken, Walz-
oder Drahtbarren 170, do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. 174, Reinnickel 98--99 Proz. 350, Antimon
Regulus 51--53. Feinſilber für 1 kg fein 39,00 41 00.

Berlin, 11. Juli. Gleßtrolytkupfer 77,25.

Chemiſche Fabrik Oker und Braunſchweig
A.G. in Oker. Es wird eine Dividende von
4 Prozent gquf die Stammaktien und von
7 Prozent auf die Vorzugsaktien vor-
geſchlagen (i. V. 65000 RM. Verluſt und
Sanierung).
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Effekten-Frühverkehr.
Berlin, 11. Juli. Der vorbörsliche Früverkehr

tendierte infolge der ungeklärten Lage be
züglich der Kreditverhandlungen und der anhal-
ten den Abzüge am Deviſenmarkt
zurückhaltend. Nachdem ſich Farben geſtern nach
mittag anſcheinend im Zuſammenhang mit Exeku-
tionen und Selbſtexekutionen auf 123 abgeſchwächt
hatten, taxierte man heute vorbörslich den Kurs
mit etwa 124, wie er geſtern abend auf Grund der
Nachricht, daß Luther noch nicht abgereiſt ſei, zu
hören war. Nach neueren Meldungen wird der
Präſident heute abend jedoch zurückkehren. Beach-
tung dürften Meldungen finden, daß die Federal-
Reſervebank ſich mit 200 Mill. Dollar an einem
internationalen Sechsmonatskredit für Deutſchland
beteiligen. will. Am Deviſenmarkt lag der franzö
ſiſche Frank infolge der franzöſiſchen Goldabzüge

im weiter feſt und war gegen London mit 123,96 zu
hören, gegen Mark errechnete ſich ein Kurs von
16,55 gegenüber der geſtrigen Berliner amtlichen
Notiz von 16,50. Den Dollar hörte man mit 4,2140,
das Pfund mit 20,50

Amtliche Deviſenfurſe vom 10. Juli

Geld Brie Geld Brief1 Dollar 4,209 4,2171 Pfund Sterl. 20,47520 615
169,89 100 italien. Lire22,055 22,095

er ne 1648 1652 100 ſpan. Peſet. 90,01 46, o9
chweiz. Fr. 81,72 81881 argentin. Peſo 1.826 138

100 Belga 58,77 58 89 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12,472 12. 492 Markka 10,598 10,618
100 ſchwed. Kr. 112,86 118,05 100bulgar. Leva 9,047 8,058
100 norweg. Kr 112,72 112,94 1 japan. Ven. 2.981 2,085
100 dän. Kron. 112,72 112,941 braſil. Milrs. 9,314 0,816
100 öſtr. Schill. 59,20 59,82 100 jugſl. Dinar 7,488 7, 462
100 ung. Pengö 78,45 73,69] 100portug. Esc. 18,66 18,70
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Golcnpfanbrlete. wertbest. Anleihen
Berlin. 10. Juli.

S Ve. Lpto. Anst Gm. 19100, 00 r. Cent 500.- u.
do. do. R. 13 u. 151 99,001 P tabr. Br. G. Pt. Em. I 98,50

a do. do. R. 17 u. 18 99,25 7*, do. G. Komm. Km. 91,75
do. do. R. 10 96,508 Hannov. Läskr. Pfdb.
go. o. R, 211 96,001 4 Ausg. 15. 2. 1929 98,50
do. Kom R. 20 96,008 do. Pfandbriefe 1926 96,00
do. 4o. R. 6 98,008 do do. 1927 96,50

6 do. do. B. s 85,60 7 do. do. Serie 5 95,00
8 Pr. Ztret. Gd. R. 8,6, 101 95 25 6 do. do. 37,00
8 do. do. R. 9 95,25
8 do. do. K. 14 u. 15 95, 26 6 Anh. Rogg. 1I.-3. Ausg.
v o. do. R. 18 95505 Bad Td. -Kiektr. Kohle
s do, do. R. 19 95,50 5 Berl. Roggenwert 1928) 7,50
8 do, do. B. 20 u. 21] 96,506 Bresl. Kohtenwertanl. 18,75
8 Pr. Pldbr. Gpfr. Em. 41] 965,76 5 Blektr. Mitteld. Kohle 4,35
7 do. do. Em. 42) 89,007 Ev. Läk. Anh. Rogzw.) 7,
6 do. do. Em. 45 85,00 5 Großkraftwk. Hannov..
6 do, Kom. Ewm, 19) 78,00 5 Knur-u. Neumärk. Rogg. 6,60
10 Prov. Ssebs. Ids. Gpf. 103,60 5 Landeeh. Centr.-Rogg. 6,19
e do. 90. o. 92,60 5 Meckl.-Sohwer. Rogg

do. do. Ausg. 1-2] 82,26 5 Oldb. Kred. Anst, Rog
6 do. do. Ausg. 1-2 5 Pr. Contrbd, -Rogg. V. 7,75
8 Pr. Centr. Bod, G. Pf. 27 96,765 5 Prv. Säohs, Las. Rogg. 6,48
8 do. a0 1928 98,00 5 Rogg. -Rbk. Berl. 1-I1 6,75
8 Pr. Ctr. Bod. G. K. 27,281 H8ohl. 1deoh. Rogg. Pf. 65,70
5 Saons. Pr. G. A. A. I 90, 005 Westt. Läsb, Prv. Kohl. 12,60
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8 proßz. Provinz Sächſ. landſch. Goldpfandbrieje
am 10. Juli: 92,50.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter RNull.
Saale F. W. Elbe F. W.Grochlitz Außig 10.10,1639Trotha 10.42, 96 04 Dresden 10.-1, 13 39)

Bernburg rig 16 Torgau 10.ſ41,04 06
Calbe, O.P. 10.41,71) (o9 Wittenberg [10,2, 18

Unterpeg. 10.4-1,16 22 Roßlau o. 4 32
Grigehne 10 120 26 ken oHavel Barby 10. 71 62Brandenburg Magdeburg 10, 02 31
Oberpegel 10. 00 Tanger-Unterpegel 10.0,70 01 mündel10. 66 48
Rathenow Wittenberge 10.41,01 08Oberpegel 10. 40 Lenzen 9. 1702
Unterpegel 10.40,1004 Dömitz 10.4-0,50) 01Havelberg 10.-1. 6201 Darchau 9. 40

Berliner Börse
vom 10. Jull

Deutede Anieien industrie Ahtien

6 Disch. Wertbest,
Anl.23 f. 1.12.32

6 do. für 2. 9. 35
7Dt. Reichsanl. 29
6Dt. Reichsanl. 27
3Dt. Reichssch K“
Voung- Anleihe
6 Pr. Staatsanl.28
7 Pr. Staatssch. 29

II. Folge u zu.
7 do. 1930 aThür. Staatsa. 26
7 do. Rm. 27u. La B
6 D. Reichsb. Schiz
6 Dt. Reichsp. 30F.I
6 do. do. Folge
8 Pr. Lds. Rent. Bk.
Deuitsche Anleihe

Auslos. Schein
Dr. Anl. Abl.-Sch.

ohne Ausl.-Sch.
Annhalt. Anl.- Aus

losungs- Schein
Thür. Anl. Auslos.
Dt. Wertbest. Anl.
4Dt. Schutzg. Anl.,

10. 7.

2,10

9. 7.

4,96

45,00
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Vernehrs- Akten
Aachener Kkleinb.
A. G. f. Verkehrs w.
Allg. Lokalb. u. Kr.
Barmen-Elb. Strb.
Brnschw. Land. E.
Canada-Abl.-Sch.,
Dt. Eisenb. Betr.
do. Reichsb. V. A.
Gr. Casseler Strb.
do. do. V. A.

Halb. Blankenbg.
Halle-Hettstedt
Hbg.-Amer. Pachk.
Hamburg. Hochb.
do. Sſidam. Dpfsch
Hansa Dampfsch.
Neptun Bremen

r enbNordätsch, love
Nordh. W niger.

00 68.0
45,26 47,00
9050
93,00

93.50
93,00

Acecumulat.-Fabr.
Adler Porll.-Zem,
Adlerhütten Glas
Alexanderwerk

hetzenAllg. Elektr.-Ges.,
Alsen Portl.-Cem.
Ammendk. Papier
Anhalt, Kohlenw.
do. do. Vorz,

Ankerwerke A. G.
Annaburg. Steing.
Annen. Gußstah
Augsb. Nbg. Mfbr.

Bachm. Ladewig
P. J. Bemberg
J. Berger Tiefbau
Bergmann Elektr.
Berl.-Guben. Hutf.
Berlin Holz-Kont.
do. -Karlsruh, Ind.
do. Maschinenb.
Berthold, Mess. L.
Bösperde Walzw.
Brauhaus Nürnbg
Braunk. &Brik., Ind
Braungchw. Kohl.

do. Jute-Spinn.
do. Maschinen

Breitend. Portl.-C.
Brown, Boveri Co.
J. Brüning Sohn
Buderus Eisenw,
Byk-Guldenwerk.

o Capito Klein
Sprtgmgagen g.

harl. Wasserwk.
l. G. Chemievollg.

do. do. Grünau
do. do. v. Hevden

120. do

45,26

00 Chem. Fbr. Buchkau 860,00

do. Ind. Gelsenk. 26,00
do. Werke Albert 98,26
Chromo Najork
Concord. chem. F.

do. Znnere
Contin. Gummiw.
Contin. Linoleum

122,76

h h

Retchabank-
daisnont 7

Daimler-Benz 22,76
Ditsch.-Atlant, Tehb
Deufsche Asphalt
do. Babcock W.

ao. Cont. GasDess. 109, 00

do. Erdöl-A.-G.
do. Jute-Spinner.
do. Kabelwerke
do, Linoleumuk. 56,00
do, Post- u Eb. Vk. 12,00
do. Schachtbau r
do. Spiegelglas,
do. Steinzeug 34,00
do. Teleph. u. Kab
do. Ton u. Steinz 43,00
do. Wollw.-Man.
Disch. Eisenhd!
do, Metalihande]
Dommitzsch Ton
Doornkaat A. G.
Oscar Dörffler.

o [Dortmund, A. Br. 122,50
Dresden, Chromo
Dürener Meſalluv 77,90
Dvnamit A. Nobel) 68,50

Eilenburg. Kattun
Eintracht Braunk.
Fisenb. Verk.-M. 12150
Elektra Dresden 130,00
Elektr.-Lief.-Ges.
Elektr.-W. Liegn. 116,00

Elek. Licht u. Kraft 109,50
Engelhardt- Brau. 118,00
Eschweil. Bergw. 212,00
ExcelsiorFahrrad
Fahlp. Saccharin 22,00
Falkenstein Gard. 68,62
I. G. Farbenindust. 126,60
Feibisch A.-G.

Feldmühle Papier
Felt. Kuilleaume 640,60
Flensb. Schiffbau
Fraustädt. Zucker
Friedrichshütte 113,00
R. Frister Co.
Froehbeln Zuckerf. 69,00
Gebhardt 4 Co.
Gebhardt König 68,76
Gelsenkirch. Ber
GermaniaPortl. C.

es fürel-Loewe 101,76
Gildemeister& Co.

ladbacher Wolle 105,60

24,50 GluckautGelsenn

72,00 Gebr. Goedhart
50,60] Th. Goldschmidt

Hallesche Masch.3 Hamburg. Elektr.
41' o Hammersen A.G.
37 o Hannover Masch.
56 12 Hardurger Eisen
11'50 Harburg. Gummi

v W weredwigshütte55 Heidenau Papier
50 00 Hildebrd. Mühlen
45 o Hilgers A.-G.

Hilpert Maschin.
27.60] Hirsch Kupferw.

T kNHirsechberg, Leder
156,00 Hoesch, Eis u. St

Hoffmann, Stärke
44 00 Hohenlohewerk

129 folstenbrauerei
80 o Horchwerke t
76 o Hotelbetriebsges.
62 26 Hubertus Braunk

NHuta Breslau
41,00 Lorenz Hutschenr
96.50

121 o0se Bergbau
180 ooindustriebau A. G.
102 26 Max Jüdel Co.
116,o0Jülich Zuckerfabr
110,00] Kahla Porzellan
118,26Kaiser- Keller AG.
206,00 Kaliw. Ascherslb.

7,60Klöckner- Werke
22,12 C. H. Knorr A.G.
66, 00)Köln-Neuess Bqw

128, 25 Köln. Gas- u. Elktr
176,00 Körbisd. Zuckerfb
30,00Körting. Gebr.
ar o Kraftw. Thüringen
64,60 Kvffhäuserhütte

70 o0 Lahmever Co.
112 00 Laurahüfte

Leipz. Br. Riebeck
60 do. Landkraftw.

do Pianof.Zimm
58, 00LeonhardBraunk
68,75 eopoldsgrube
66,00]Lichtenberg. Terr
58,00Lindener Brauerei

108,50) Linde's Eismasch.
I indström A. G

206,60Lingel Schuhfabr.

80,00
106,00

19,62

36,00
6660
60.25
26,00
29.76
3100
68.00

120,00
75.25
47,00
45,50
32.00

10760
82,60

49,265

62,26

142,00
96 50

20,50
49,00

186,00 Löwenbrauere

lüdensch., Metall
965, 00 Lüneb. Wachsbl.
80,256] Magdeb. Allg. Gas

106,76) do. Bau- Cred.
e do. Bergwerk

19,871 do. Mühlenw.
Mannesmannröh

36,12) Mansfeld Bergb
57,60] Maschfb. Buchau
60,261 do. Kappe
26,00) Mech. Web. Lind.
81,00] Motorenfb. Deutz
81,00 Necharwerke.
58,00 iederl Kohlenw

Nordd. Eiswerke
75,250 Nordd. Kabelwerk
48,60 Nordd. Wollküäm.

80 00 Oberb. Ueberl. Z.
107 60Oberschl. Eis Bd.

do. Kokswerke
do. do. Genub

Odenw. Hartst. Ind
Oeking., Stahlw.
Orenst. Koppe
Phönix Bergbau

do. Braunkohlen
965,50] Jul. Pintsch. A.-G.

Pittler Lpz.Werkz
Plauen Gardinen20,.251 do. Tun u. Gard

11200
4762

143,00
68,00

Polvyphonwerke
60'37 Porzellanf. Tettau

Preußengrube
148,00

hadeberg Export
Kasquin Farbwrk.
Rafhgeb. Waggon
Rauch. Walter
Bavensbg. Spinn.
Reichelt Met. Schr.

107,60 do. Chamotte
30,(0]d o. Elektrizität

Spiegelglas
do. Stahlwerke

4,60Rh.-Westf. Kalkw.
123,00 do. do. Sprengst.
29,26David Richter A. G.

A Riebeck Mont.
76,00Rockstroh- Werke

126, 00Roddergru be
310,00Ph. Rosenth. Porz.
41,76]Rositz.Zuckerrakff.

140,00

49,50

30,00

47,50

26,00
68,75

a626

71,00
98.00
5660

110.00
278

78,00

52,00
46,00
12,60
36,87

40.00
48.00

182,00

47.00
28,25

11400
9000
85,00

127,50

161.00

89,00
95,00
66,62
52,00
4700

80,25

61.00

140,00 a chsenwerk
Sächs Gußst. Döhl

52,00 Saline Salzungen
30 00 Salzdetfurth Kalj

Sangerhs. Masch
Parotti-Schokol.

48 00 Sauerbrev Masch.
62'00 saxonia, Zement
26'50 Schieß-Defries.
67 00 Schneider, Hugo

8chönebechk, Met.
87 37 Schubert Salzer

Schuckert Co.Schulth.- Patzenh.
76,60]Siegen-Sol. Guß
98,7bSiegersdrf. Werke

68,60Siemens Glasind.
110,00Siemens &Halske

89,00]Sinner A.-G.
78, o Sonderm. Stier

28,00 209008prengst. Carbon.
69 60 S tader Lederfabr.
63 00Stadtberger Hütte
44 76 Staßfurt. Chem. Fb
12 50 Steatit-Magnesia
3700 S2teinturt Waggon

T Sticherei Plauen42,78 R Stock Co.
47.50Stöhr Kammgarn

182,00 Stolberger Zinkh.
Gebr. Stollwerck

116,00
5000 Conr. Tack Cie.
86,00 Taf.-, Sal. u. Spgſ.

129 00 Tempelhofer Feld
Ieutonia Misburg

66, o Ihale Eisenhütte
Thür. Bleiweißfbk.
do. Elektr. u. Gas
do Gasg. Leipzig

1654.00 Leonhard Tietz
Trachenbg. Zuchkt.

96 d0 Iriptis Akt. Ges.
94'20 Tüullfabrik Flöha
68,00] Ver. Glanzstoff.
62,00 do. Gotfhaniawerk
48,50 do. Harz. Portl.-C.
46,00 do. Jutespinn. LiB
81,60 do. Laus. Glasw.

do. Märk. Tuchfbk.
do. Pril.Schimisch48,00

36,00
48,12 do. Schuhfb. Bern.

71.00

184,50

8100
76,26

62,00
56,00
86,00

uo,75
1i6,50
12160

950
365,00

147.00

160.25

78,00
50,00
26,00
4150
S J 5 S

107,60

9626 06

24,00

76,00

68,00) 6800

69,00 69,00

73,60Vogel, Iel-Drähte
Vogtl. Maschinen
do. Spitzen

188,00 do. Tüllfabrik
81 00Volkstedt. Porz.
75, 26Vorwohler Portl,
52.00 Wanderer Werke
8'00 Warstein u. Hzgl
87'00 Schlsw.- Holst.-

Eisenwerke
Wasser Gelsenk133 Wayss Frevtag

125'60 Wegelin Rubfabr.
9'26 Wegelin &Hübner

34 26 Wenderoth

errchariäeWesteregeln Alk148.26 ne Metall
a WittenerGubstahle Wittkop, Tiefbat

50'00 Wrede Mälzerei
25'00 Wunderlich Co
41,60 z eitzer Maschfbh
46,50Zellstoff- Verein
63,76 do. Waldhof
60,00) Zuckſb. Rastenb

28,62 28,
668,26
40]26

10,76
70,00

50,00

80,001

1419,75 119,75
23,87
17,87
26,265

44,90] 44.
85,50 86

11650 121
67.76 67a. 00

66,26

42,00
a 26 32
6126 61
87.,00

69,50
76,50 Bend-Ahtten
38.00 Ang. Di. Cred.- A.
81.00 Bank f. Brau-ind.

142,00] Berl. Handelsges.
226 76 do. Hypoth. Bank

do. Kassenverein
97 o Brnschw. H. Hvp.
go o Commerz- u. Pr. B

Darmst. u. Nat.-Bk.
Dess. Landesbank

Deutsche Bank u.
135 o. Pisconto-Ges.

s81'oo D. Hvp. B. Berlin
20'50 D. Vebersegebank
g1 25Dresdner Bank
g6 do Getreide-Kreditb.

HallescherBankv.
108, 50flamburg. Hyp. -B.

,60 Hannov. Bodenkr.
Mechklb

r p. B.24,00) Miſteld. Bod. Cr. A.

Niederlaus. Bank
73,00 Nordd. Grd. Cr. B.

17.00 17,26 Reichsbank

143,76 Disch. Effekt.-Bk. ß

54, 26

99.00
101,00 101,50
209,00 209,00

126,00 126
i 60 10000

orona an 21 las Schalke 107,00
Zucker 48,00 Lorena

Lingner- Werke 69,60
A.

69,60Ruschewevh
lRuigerswlk. A. G. 87,60

40,76d o. Smyrna-Tepp.833 302640. Stahlw. v. d 2
Thür. Meta

Sächsische Bank 122,60 128. 00
its 20t18 25 do. Bodeneredit 127,87 128,o0

Wiener Bankver. 8,621

zum
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verſchlungen haben auf kurze Zeit. Gewiß
kann man ſich angenehmeres und beque-
meres Reiſen denken, als dritter Klaſſe, im
Sonderzug, bei Nacht. Aber es iſt ein z
wiſſes Fluidum, das alle Strapazen leichter
ertragen läßt. Ein ganzer Zug voll froher
Menſchen die da ausgehen, Erholung und
Freude zu ſuchen! Es iſt ein Geiſt, der ſie
alle beſeelt im Sonderzug. Delta.

Beſtellt und nicht bewohnk.
Die Sommerfriſche zahlen muß man auf

alle Fälle!
Bei Nichtbezug einer beſtellten Sommer-

friſche iſt der Beſteller (Mieter) grundſätz-
lich nicht von der Zahlung des vereinbarten
Entgelts befreit, wenn die von ihm ange-
führten Umſtände lediglich „in der Perſon“
des Mieters liegen 552 BGB.). Er kann
alſo nicht z. B. Krankheit oder Gehalts-
abbau geltend machen, wenn er das gemietete
Zimmer in der vereinbarten Zeit nicht be-
ziehen kann oder will. Der Beſteller kann
aber ſeinen Rücktritt auch nicht damit be-
gründen, daß er es ſich anders überlegt oder
etwas beſſer Paſſendes gefunden habe. Er
muß auf jeden Fall zahlen, wenn er die
gemietete Wohnung nicht bezieht. Allerdings
muß ſich der Permieter (Wirt) den Wert
der durch w a erſparten Aufwen-
dungen z. B. für Eſſen und Trinken an-
rechnen laſſen. Wenn der Wirt das be-
ſtellte Zimmer anderweit vermietet, braucht
der Beſteller natürlich gar nichts zu zahlen!

Dem Gedächknis
des erſten evangeliſchen Preſſepfarrers

Jn der Lutherſtadt Wittenberg wurde
jüngſt dem erſten evangeliſchen Preſſepfarrer
Stanislaus Swierezewski, der Jahr-
zehnte in der Provinz Sachſen, zuerſt im
Geiſeltal, dann in Halle, eine ſegensreiche
Arbeit entfaltet hat, ein Denkmal errichtet.
Nichts charakteriſiert das Lebenswerk dieſes
Mannes beſſer als zwei Worte, die im Evan-
geliſchen Wochenblatt Unſer Sonntag“
veröffentlicht ſind: „Wir haben im kleinſten
Punkt die größte Kraft einzuſetzen. Sehen
wir nichts für klein an, was uns als Arbeit
anbefohlen iſt, ſo wird uns das Große klein
erſcheinen und ſeine Verwirklichung leichter
vonſtatten gehen. Wer im geringſten Treue
bezeugt, darf ſie auch im großen bewähren.
Das alles ſind evangeliſche und deutſche Ge-
danken!“ Das Evangeltum will nicht nur
Kraft ſein, die den einzelnen Menſchen ſelig
macht, ſondern auch Sauerteig, der das Ganze,
die Verhältniſſe, die Allgemeinheit und die
Oeffentlichkeit erfaßt, durchdringt und um-
geſtaltet. Daß dieſes Jdeal auf Erden nim-
mer erreicht wird, wiſſen wir alle; aber auch
daß ſolche Gewißheit uns nicht abhalten darf,
dem Jdeale nachzujagen. Der chriſtliche Ge-
danke hat eine unaufhörliche, unermüdliche
Miſſion an ſeiner Umwelt zu erfüllen. Wer
von ihm ergriffen wird, iſt Mithelfer am
großen Werk, weil mitverantwortlich für
ſeine Umgebung. Unſer Verband hat es mit
der Oeffentlichkeit zu tun, und ſeine Tätig-
keit braucht ſtändige Berührung mit dem
Hauptorgan der Oeffentlichkeit, mit der
Tagespreſſe.

Vom Wochenmarkk.
Auf dem heutigen Wochenmarkt gab es

10 Pfund Heidelbeeren zu 2 Mark und Gur-
ken zum Einmachen für 1 Mark das Mandel.

Butter 70--75; Quark 25--30; Radieschen
und Rettiche 5; Schoten 15; grüne Bohnen
20; Wachsbohnen 25; Tomaten 30—-50; Kar-
toffeln 8; Salatkartoffeln 3 Pfund 50; Kohl-
rabi 5; Wirſing 15; Weißkraut 15; Blumen-
kohl 30--50; Gurken 10; Kopfſalat 5; Möh-
ren Bund 15; Kirſchen 15—30; Sauerkirſchen
25--30; Stachelbeeren 25; Rhabarber 2 Pfd.
15; Johannisbeeren 20--25; Himbeeren 50;
Pfifferlinge 70. See- und Fluß-fiſch Seegaal 45; Seelachs 30; Rotbarſch 40;
Kabeljau 40; Heilbuttzunge 60; Filet 50;
Scholle 50; Matjesheringe 2 Stck. 25; neue
Gurken 5--10; Fleiſch waren: Hammel-
fleiſch 100—-120; Rindfleiſch zum Kochen 85;
zum Braten 110; Kalbfleiſch 110--120: Bock-
fleiſch 80; Schweinefleiſch 90; Kamm 65.

Wefkervorherſage.
Vorherſage bis Sonntagabend: Fort-

dauer des unbeſtändigen Wetters mit ein-
zelnen Regenfällen.

Nächtlicher Fahrrad-Diebſtahl.

In der Nacht vom Donnerstag zum Frei-
tag wurde in der Steinſtraße gegen 23,30 Uhr
vor dem Reſtaurant „Kyffhäuſer“ ein Her-
renfahrrad, das vor dem Lokal ſtand, geſtoh-
len. Das Rad gehört dem Zimmermann
Richter, wohnhaft König Heinrichſtraße 33
Vor dem eventuellen Ankauf des Rades wird
gewarnt.

Arbeiksgemeinſchaft
Schwarzweiß-rok.

Sandwehrverein Merſeburg: Sonntag, den
12. Juli, nachmittags 3 Uhr Sommerfeſt im
Kaſino. Eintritt frei. Gäſte willkommen.

Wehrſport Abteilung: Sonnabend, den
11. Juli, abends 7 Uhr, Arbeitsdienſt auf der
Mühlwieſe. Sonntag, den 12. Juli, 3 Uhr,
Wehrſportübung auf der Mühlwieſe.

Bund Königin-Luiſe. (Jugendgruppe). Don-
nerstag, den 16. Juli, abends 8 Uhr, Bundes-
3 im „Caſtno“. Erſcheinen aller iſt
Pflicht.

m
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Arbeiksbeſchaffung durch Landesmeliorationen.
Nummer 160

Elſteraue und Luppenaue harren ſeit langem der Regulierung!

Fünf Millionen Erwerbsloſe! Das iſt die
Gegenwartsfaſſade Deutſchlands, das bedeutet
Hunger und Entbehrung bei mehr als 15
Millionen Menſchen mit körperlicher
und ſittlicher Verelendung und deren kultu-
rellem Abgleiten. Das bedeutet halbierte
Kaufkraft und beängſtigende Einnahme-
ſchrumpfung bei den freien Berufen, kataſtro-
phale Anusfälle der Finanzverwaltungen durch
die entgangenen Lohn- und Verbrauchs-
ſteuern und Zerrüttung der geſamten Pro-
duktionsmittel (Sachwerte) durch Verſchul-
dung zur Aufbringung der Stenerlaſten für
die Durchfütterung der Wohlfahrtsunter-
ſtützten.

Der Moloch „Arbeitsloſigkeit“ verſchlingt
alles! Die unproduktive Arbeitsloſenunter-
ſtützung ohne agleichzeitige durchſchlagende

Maßnahmen und Taten zur Schaffung güter-
erzeugender Tätigkeit iſt die Jnflation
der Sachwerte. die deren Subſtanz ge-
nau ſo unterhöhlt, wie einſt die Notenpreſſe
den Kaufwert der Mark. Und wie der
Dollarkurs das Fortſchreiten der Jnflation
anzeigte, ſo kann die Arbeitsloſenzahl als
Gradmeſſer des wirtſchaftlichen Ruins be-
trachtet werden.

Der Kataſtrophe dieſer neuen Jnflation zu
entgehen, gebietet die Selbſterhaltung.
Dazu gilt es, alle wirtſchaftlichen Funktionen
auf ihren arbeitsökonomiſchen Wert zu un-
terſuchen. Die Vorrangſtellung kommt da-
bei den

Landesmeliorationen

zu, weil ſie nicht nur während ihrer Durch-
führung eine vorübergehende Arbeitsgelegen-
heit bringen, ſondern darüber hinaus neue,
bleibende Exiſtenzgrundlagen und Erwerbs-
gelegenheiten erſchließen. Zur Beurteilung
dieſer Wirkung muß eine grundlegende Be-
trachtung vorausgeſtellt werden.

Das Problem der Arbeitsloſigkeit bewegt
zur Zeit die ganze Welt aus allgemeinen
Gründen, deren Erörterung hier übergangen
werden kann. Wenn aber in Deutſchland
der Arbeitsmangel unvergleichlich größer iſt
als in anderen Ländern, ſo müſſen hier doch
außerdem noch beſondere zuſätzliche Momente
wirkſam ſein. Dieſe aufzufinden und her-
auszuſtellen iſt die Vorbedingung für erfolg-
reiche Arbeitsbeſchaffung. Das Werk hat

Hermann Tholens
in ſeinem Gutachten zur Arbeitsloſenfrage
begonnen, und damit zugleich die geſamten
arbeitsökonomiſchen Betrachtungen auf eine
neue wiſſenſchaftlich exakte Baſis geſtellt, aus
der die einzelnen Funktionen rein zahlen-
mäßig abgeleitet werden können.

Tholens geht auf die Grundpfeſten zu-
rück und baut auf den Forſchungsergebniſſen
der bedeutenöſten Volkswirtſchaftslehre auf.
Danach ſind und bleiben die Erzeugniſſe
des Bodens die Urſache aller pri-
vaten und nationalen Exiſtenz von dem pri-
mitivſten Naturvolk bis zum hochentwickelten
Kulturſyſtem. Aus dem Nomaden wird der
Bauer, aus dem Bauer das Volk; ſeine
Ernährung geht allen anderen Bedürfniſſen
voraus! Die Ueberſchüſſe der Landwirtſchaft
begründen das Handwerk, entwickeln Handel
und Gewerbe und vervollkommnen Verkehr
und Jnduſtrie in organiſchem Aufbau zur
verfeinerten Kultur. Tholens verweiſt auf
Adam Smith, ein Vorkämpfer der libe-
ralen Wirtſchaftsauffaſſung und zitiert die
klaſſiſchen Sätze aus deſſen Buche:

„Jn der Stadt iſt nichts, es ſei denn
gewonnen durch die Verarbeitung deſſen,
was auf dem Lande aus dem Boden er-
zeugt wurde. Da nach der Natur der
Dinge die Nahrung jedem anderen Be-
dürfnis vorausgeht, muß notwendiger-
weiſe auch ihre Erzeugung jeder anderen
vorausgehen. Die Bearbeitung des
Landes alſo, die Nahrungsmittel ſchafft,
iſt die notwendigſte Vorbedingung für
das Werden der Städte und ihrer Jn-
duſtrie. Einzig der Ueberſchuß des Lan-
des, das iſt das, was von den Erzeugern
der Nahrungsmittel nicht ſelbſt verbraucht
wird, macht die Stadt und deren Jn-
duſtrie überhaupt möglich. Dieſe kann
alſo einzig wachſen mit der Zunahme
dieſes des land wirtſchaftlichen
Ueberſchuſſes.“

Die Geſchichte lehrt ſtets, daß diejenigen
Völker mit blühender Landwirtſchaft ſich am
erſten behaupten und am ſchnellſten hoch-
kommen konnten. Nach Tholens muß gefol-
gert werden:

1. Deutſchland, das infolge ſeiner
ſekundär behandelten Landwirtſchaft den
Volksnahrungsbedarf noch nicht ſelbſt decken
kann, aber einen Ueberſchuß induſtrieller
Gütererzeugung aufweiſt, muß unentrinnbar
an dem Experiment zugrunde gehendie heimiſche Erzeugung der Landwirtſchaft
zu vernachläſſigen und durch Einfuhr billiger
Lebensmittel den Abſatz für den induſtriellen
Ueberſchuß zu erkaufen.

2. Durch Steigerung der eigenen
Bodenproduktion bis zur Deckung des
Jnlandverbrauches entſteht der deutſchen
Landwirtſchaft keine Konkurrenz und das
Abſatzgebiet der Jnduſtrie wird kaum einge-
engt weil die im Werte von 3 Milliarden
eingeflihrten Lebensmittel zu 2 Milliar
den aus Ländern ſtammen, zu denen Dentſch-

land in paſſiver Handelsbilanz ſteht (Kanada,
Braſilien, Argentinien).

3. An der Einfuhr von Lebens-mitteln verblutet ſich nicht nur das Natio-
nalvermögen, weil der Einfuhrmenge keine
gleichhohe Ausfuhrquote gegenüber ſteht,
ſondern der deutſche Wirtſchaftshaushalt wird
noch um 90 Prozent des heimiſchen Erzeu-
gungswertes der Einfuhr mit unproduk-
tiver Arbeitsloſenunkterſtützung
und Steuerausfall belaſtet, ſo daß die
eingeführten Lebensmittel, rein volkswirt-
ſchaftlich betrachtet, faſt doppelt ſo teuer
ſind, als die einheimiſch produzierten.

4. Die Steigerung der inländiſchen Le-
bensmittelerzeugung hat bei Jnduſtrie,
Handel und Verkehr eine zuſätzliche
Erhöhung der Auftragsquote vom
fachen Wert der land wirtſchaftlichen Erzeu-
gung zur Folge, ſo daß die Selbſterzeugung
der eingeführten Lebensmittel in Höhe von
3 Milliarden eine geſamt wirtſchaftliche Pro-
duktionsſteigerung von 3 mal 3) 6,75
Milliarden nach ſich zieht.

5. Jede Mehrerzeugung im Werte von
10 000 Mark erfordert die dauernde Beſchäfti-
gung von 4 Arbeitskräften, die damit der
öffentlichen Unterſtützung ent-
zogen werden. Bei der Mehrproduktion
von 6,75 Milliarden müſſen demgemäß
6 750 000 000 10 000 4 2700 000 jetzt er-
werbsloſe Arbeitskräfte dauernd beſchäftigt
werden können.

Auf die Tholensſchen Nachweiſungen ge-
ſtützt, hat Oberregierungs- und Baurat Dr.
Schröder (früher in Merſeburg) ein Pro-
gramm für die Durchführung aller Landes-
meliorationen in Deutſchland in einen Zeit-
raum von 11 Jahren aufgeſtellt, wonach im
erſten Jahre 125 000 Arbeiter beſchäftigt wer-
den und in raſcher Folge ſteigend vom 14.
Jahre ab infolge der Auswirkungen auf die
Geſamtwirtſchaft dauernd 1,44 Millionen Ar-
beiter ihren Verdienſt finden.

Die Aktion erfordert einen Geſamt-
koſtenaufwand von 10 Milliarden
Mark; dazu braucht aber die öffentliche
Hand lediglich für das 1. Jahr ein Anlauf-
kapital von nur 8 Millionen zu geben. Jm
2. Jahre entſteht bereits aus eingeſparter
Arbeitsloſenunterſtützung, erhöhter Lohn-
und Verbrauchsſteuer und vermehrter Ge-
ſamtproduktion ein Ueberſchuß von 17
Millionen Mark, der, von Jahr zu Jahr ſtei-
gend, nach 14 Jahren mit 1040 Millionen
gleichbleibend iſt und die Eigenkapitalbildung
in der Jnlandwirtſchaft ermöglicht.
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Von Kulturingenieur Karl Schneider.
Die Abteilungen von Tholens und

Schröder das muß beſonders bemerkt
werden haben nur Gültigkeit bei der
gegenwärtigen hohen Erwerbsloſen-
zahll! Die näheren Ausführungen und Be
rechnungen ſind in dem Schriftchen „Lan
deskultur, Staat und Arbeit“ (1. und 2.
Auflage im Verlag von P. Parrey-Berlin)
enthalken. Die Tholensſche Lehre hat nicht
widerlegt werden können und muß deshalb
als richtig gelten. Iſt ſie aber richtig,
dann muß ihr Gegenteil,

die jetzt befolgte Wirtſchaftslehre vom in
ternationalen Güteraustauſch, die durch
Einfuhr billiger Lebensmittel die indu-
ſtrielle Produktion fördern und damit den
Lebensſtandard des deutſchen Volkes ſichern
will, falſch

ſein. Dann aber trägt auch dieſes falſche
Wirtſchaftsſyſtem die Schuld an der großen
Arbeitsloſigkeit, dem deutſchen Maſſenelend,
der nationalen Unwürde und dem Klaſſen-
kampf! Und dann muß auch dieſes falſche
Syſtem, nach dem jetzt alle Reſerven zur
künſtlichen Arbeitsſtreckung aufgebraucht ſind,
in nicht allzulanger Zeit an der ſprunghaft
n Erwerbsloſenziffer zugrunde
gehen!

Zurück zur Scholle! Das iſt die
Abkehr vom Abgrund. Führt Meliora-
tionen aus!, ſo heißt das erſte Gebot der
Arbeitsbeſchaffung. Das iſt der Jungbrunnen
neuer, bleibender Exiſtenzen mit privat- und
volkswirtſchaftlichem Gewinn.

Jſt ſomit die Wirkung der Meliorationen
auf dem Arbeitsmarkt im allgemeinen er-
kannt, ſo fragt es ſich, ob die lokale Ar
beits loſigkeit durch Meliorationen ge-
mindert werden kann.

Dazu muß auf die Waſſerregelung in der
Elſter-Luppe- Aue (Hochwaſſerſchutz, Ent
und Bewäſſerung, hingewieſen werden, zu
der die Projekte baureif vorliegen und nur
auf den Entſchluß zur Verwirklichung
warten.

Die Durchführung erfordert rund 2 Millio-
nen Mark, von denen mindeſtens 1,25 Milli-
onen auf Lohnzahlungen entfallen und wei-
tere 0,25 Millionen für kleinere Lieferungen
und Aufträge dem anſäſſigen Handwerk und
Gewerbe zukommen. ſo daß die heimiſche
Kauf- und Steuerkraft um 1,5 Millionen di-
rekt geſtärkt wird. Bei einem Tagelohnſatz
von 7 Mark würden rund 180 000 Tagewerke
geleiſtet werden 1250 000 7,00) und geben
300 Arbeitern 2 volle Jahre lang lohnenden
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Erwerb. Dazu kommen noch
Folgeeinrichtungen, ſo daß in den 32 an und
in der Aue liegenden Gemeinden alle
feiernden Arbeitskräfte zu ehrlich
verdientem Brot kommen können. Die Art
der Arbeit bedingt es, daß große Baumaſchi-
nen nicht anwendbar ſind und die zu leiſtende
Handarbeit von den anſäſſigen Arbeitskräften
ausgeführt werden kann.

Von außerordentlicher Wichtigkeit für die
Durchführung der Anemeliorationen ſind

die Z1 ſſe des Bergbanues
zur Finanzierung der Arbeit, die gemeinſam
mit der Förderung aus eingeſparter Arbeits-
loſenunterſtützung faſt die Hälfte der Bau-
koſten decken werden. Dazu kommen die
Beihilfen von Staat und Pro-vin z, die nach den bisherigen Sätzen mit
0,5 Millionen nicht zu hoch eingeſetzt ſind.
Es liegt alſo der ſeltene Fall vor, daß M der
geſamten Baukoſten ohne Zins- und Til-
gungsverpflichtungen, alſo rein geſchenkweiſe,
gegeben werden (das ſind 1,0 Millionen aus
Zuſchüſſen des Bergbaus und verlorener Ar-
beitsloſenunterſtützung 0,5 Millionen Bei-
hilfen von Staat und Provinz). Der weitere
Umſtand, daß von 2 Millionen Baukoſtenauf-
wand 1,5 Millionen (S 1,25 Millionen für
Lohnzahlungen 0,25 Millionen Aufträge
an Handwerk und Gewerbe) dem Wirtſchafts-
leben im Meliorationsgebiet direkt zugute
kommen und

32 Gemeinden auf 2 Jahre von der Kriſen-
und Wohlfahrtsunterſtützung ihrer ſonſt
erwerbsloſen Einwohner befreit

werden, beleuchtet ſchlagartig die über-
wiegende Bedeutung der Aue-Meliorationen
zur Arbeitsbeſchaffung und Wirtſchafts-
belebung gegenüber allen ſonſtigen Plänen
(Kanal- und Hafenbau, Bahnbau pp.) im Um-
kreis von Merſeburg. Die dem Bau noch
entgegenſtehenden Hinderniſſe müſſen ſich bei
ernſtlichem Willen in Kürze überwinden
laſſen, ſo daß hier ein umfangreiches Arbeits-
gebiet in greifbarer Nähe liegt.

Es ſcheint, als ob die Waſſerregelung in
der Elſter-Luppe-Aue gegenüber anderen an-
geſtrebten Arbeits gelegenheiten zu rückgee-
drängt worden ſei. Die aufgezeigten gün-
ſtigen Finanzierungs verhältniſſe und die
nachhaltige Entlaſtung des Arbeitsmarktes
mit der daraus folgenden Wirtſchaftsbelebung
dürften jedoch Anlaß genug ſein, hier in
erſter Linie den Hebel zur Ueberwindung
der lokalen Wirtſchaftskriſe anzuſetzen.

Wo ein Wille iſt, iſt auch ein Weg!
hl

Die Frau des Arbeifsloſen
als ſtille Heldin der Wirtſchaftskriſe.

Es iſt ſo wenig von ihr die Rede, und doch
hat ſie auf das Schickſal des einzelnen Ar-
beitsloſen und der ganzen Erwerbsloſigkeit
einen großen, vielleicht den entſcheiden-
den Einfluß! Auf ſie kommt es weſent-
lich an, wie der Mann ſeine Arbeitsloſigkeit
trägt.

Jſt ſie mitfühlend oder verbittert oder voll
Vorwürfe? Trägt ſie mit ihm oder klagt
ſie an? Vermag ſie auch in der Armut und
Entbehrung ihrem Mann noch tröſtender,
tapferer Kamerad, ihren Kindern eine gute
Mutter zu ſein, oder füllt ſich ihr Gemüt mit
Galle? Und dann vor allem: Bringt ſie es
fertig, des Mannes leergewordenes Leben mit
neuem Jnhalt zu füllen? Sie iſt ja nie ar-
beitslos; ſie hat ihre Kinder, ihren Haushalt,
der in dieſer Zeit freilich mager genug ſein
wird.

Vielleicht kann ſie für den Mann ein bis
chen „Arbeitgeberin“ werden mit aller-
lei kleinen Dingen, die ſie entlaſten und ihm
Gelegenheit zur Betätigung geben. Viel
leicht kann ſie ihn ermuntern, daß er die Zeit
zur eigenen Fortbildung benützt oder ſonſt
ſinnvoll verwendet. Sie kann ihm eine ſtete
innre Stütze ſein, daß er die Energie und

Blick in die Zukunft.
Moderne Sibyllen. Von Anugur.

(6. Fortſetzung. (Nachdrug verboten.
5.

„Die Geheimphotographie der
Zukünftigen.“

Um nicht einſeitig zu ſein, wird noch eine
Handleſerin aufgeſücht, Fräulein Soundſo,
die zum Schluß der Sitzung ein kleines vier
ſeitiges Heftchen zum Preis von 50 Pfennigen
anbietet: Titelſeite ein großes Kleeblatt mit
dem Aufdruck „Neuheit! Mein Zukunftsglück
mit Geheimphotographie für Herren, geſ.
geſch.“ Auf der linken Jnnenſeite befindet
ſich unter der Ueberſchrift „Die Zukünftige“
ein gedruckter Photorahmen mit einem auf-
geklebten Stück Kopierpapier, darunter
zwiſchen zwei Herzen ein Kreis, in dem ein
gelbliches Pulver befeſtigt iſt. Gebrauchs-
anweiſung: „Man tupfe mit dem gut ange-
feuchteten Finger auf das chemiſche Präparat
in dem Kreiſe zwiſchen den beiden Herzen
und wiſche damit einige Male über das obige
leere Blatt, und das Bild der Zukünftigen
erſcheint.“ Es erſcheint tatſächlich, denn das
Pulver iſt ein Trockenentwickler mit etwas
Fixierſalz und muß die Gaslichtkopie ent-
wickeln. Moderne Technik im Dienſt uralten
Hokuspokus! Welche Enttäuſchung aber, daß
die Zukünftige nicht einmal einen Bubikopf
beſitzen ſoll! Die Heftchen ſcheinen doch keine
ſo ganz große „Neuheit“ zu ſein.

Sehr ſinnig iſt der Text auf der rechten
Jnnenſeite: „Sie dürfen nie mißtrauiſch
gegen Leute ſein, die nur Jhr Gutes wollen.
Hüten Sie ſich vor lobhudelnden Schmeich-
lern. Sie haben die Charakterfeſtigkeit dazu.
Gutes vom Schlechten zu unterſcheiden. Die
glücklichſte Hand aber beweiſen Sie bei der
Wahl Jhres Frauchens, das Jhnen den Him- f
mel auf Erden bereitet und Jhnen geſunde
Nachkommen, ein inniges Familienkeben und
albes Ghole und Schöne bis zu ſerne Tage be

ihrem Glauben, ihrem Frohmut, ihrer Ge
mütskraft kann ſie den entnervenden Ein-
flüſſen der Arbeitsloſigkeit entgegentreten.

Das erfordert freilich ſtarkes Helden-
tum; denn ſie muß mit entbehren und mit
leiden. Jedenfalls, die häusliche Atmoſphäre
kann den Mann verbittern und ſtumpfſinnig
machen, aber ſie kann ihm auch Kraft und
Mut zum Durchhalten geben und den
Glauben an eine Zukunft! Ob die er-werbsloſe Wartezeit dem Manne zum Fluch
gereichen wird oder nicht, das liegt zum
größten Teil in dem Verhalten ſeiner Frau.

Natur und Technik.
Jn unſerer Stadt kann man jeden Tag

neue Reize der Natur und auch Verbeſſerun-
gen in verkehrstechniſcher Hinſicht entdecken.
So ſind jetzt die Blumen, die unten auf dem
Raſenbeet der Klia angepflanzt worden ſind,
zur Blüte gekommen. Wunderbare Farben

Der Alllag vor dem Richler

wffenbaren ſich dem Auge des Vorübergehen-
den, ein tiefdunkles Rot leuchtet beſonders
hervor und gibt der ganzen Anlage ein
prächtiges Ausſehen. Ebenſo beginnen Blu-
men der Aben Art, die am Ehrenmal ange-
pflanzt wurden, ihre Blüten zu entfalten.
Auch die fortſchreitende Technik kommt zu
ihrem Recht und in der Stadt ſind Ver-
beſſerungen mancher Art getroffen worden.
Jn der Bäismarckſtraße, am Eingang zum
Roten Brückenrain, iſt nun auch ein neuer
Briefmarkenſpender angebracht, ſo daß auch
in der dortigen Gegend, außerhalb der Stadt,
der Bedarf an Wertzeichen jederzeit gedeckt
werden kann.

Merſeburger Veranſtaltungen

Kammerlichtſpiele. „Der Deſerteur von Ar-
ras“ ſowie „Du ſollſt nicht töten“.

Lichtſpielpalaſt Sonnc. „Gefahren der Liebe“
mit Alb. Baſſermann, Toni v. Eyk uſw.

Rache nach zehn Jahren.

Jſt das nun Tragik, Komödie oder Tragiko-
mödie? Herr Franz K. iſt zweimal ver-
heiratet geweſen und zweimal geſchieden wor-
den. Nun iſt er aber nicht in die Fuß-
ſtapfen jener Männer getreten, die nach ge-
ſchiedenen Ehen immer wieder eine neue
Frau geheiratet haben, ſo lange bis ſie
genug hatten.

Nein, er hat ſich wieder ſeiner erſten Ehe-
geſponſtin zugewendet und lebt mit ihr
zuſammen.

Er weiß, was er hat, was er etwa neues
bekommen hätte, das weiß er nicht. Wohl
die allbekannte Furcht des gebrannten Kindes
vor dem Feuer.

Man würde ſich ſchwerlich um die Familien-
geheimniſſe des Herrn K. bekümmert haben,
wenn nicht vor Gericht davon die Rede ge
weſen wäre. Aber Herr K. ſteht vor Gericht,
weil ihm vorgeworfen wird, daß er ſich
einer ſehr unedlen Handlungsweiſe ſchuldig
gemacht hat. Ganz zu Unrecht hat er der
Staatsanwaltſchaft angezeigt,

daß der Kriminalſekretär K. vor 10 Jah-
ren einen Herrn H. zum Meineid hätte
verleiten wollen.
Geſetzt den Fall, das wäre ſo geweſen,

hätte denn die ſittliche Entrüſtung des Herrn
K. über die Verruftheit des Kriminalbeamten
zehn lange Jahre geſchlafen, ehe ſie aus
dieſem dauerhaften Schlummer geweckt
wurde? Oder was ging ihn ſonſt die Sache
an? Auf Grund jener Anzeige hatte die
Staatsanwaltſchaft natürlich die Pflicht, den
Dingen nachzugehen, feſtzuſtellen, ob die Be-
ſchuldigung zutraf. Die Feſtſtellungen er-
gaben, daß die Anzeige nicht zutraf und
der ſo zu Unrecht verdächtigte Beamte ſtellte
gegen K. Strafantrag wegen BHeleidigung.
Die Verhandlung an Gerichtsſtelle ergab fol-
genden Sachverhalt:

Jm. Jahre 1921 war der Bruder von Franz
K. wegen Diebſtahl verurteilt worden. Und
mit ihm auch Franz K. Die Ermittelungen
in dieſer Sache hatte der bezeichnete Krimi-
nalbeamte angeſtellt.

Daraus mag ſich in Franz K. eine ſtarke
Abneigung gegen den Beamten heraus-
gebildet haben.

Auch daß Franz K. noch manchmal von den
Gerichten wegen Eigentumsvergehen in die

ſreiten hilft. Glücksgahlen 77 340, 98 889,
94 003. Nachdruck verboten.“

Was die Handleſerin zu erzählen hatte?
Etwa folgendes: Geſunde Natur, Lebens-
dauer 85 bis 86 Jahre, in ſpäteren Jahren
Neigung zu Rheuma, Herz- und Nieren-
leiden, in der Lotterie kein Glück, Ehe
ſchließung erſt in zwei bis fünf Jahren, wenn
dieſe Zeit ohne Entſchließung verſtrichen,
überhaupt nicht mehr. Aenderung im Beru
und Ortswechſel nicht vor zwei Jahren. Aus-
ſichten im Beruf, der mit vielen Menſchen
zuſammenbringt, ſehr gut.

Nun aber etwas beſonders Jntereſſantes.
Zur Gegenprobe war etwa eine Stunde vor-
her ein Kollege zur gleichen Handleſerin ge-
gangen, und es war ihm faſt wörtlich das
gleiche geſagt worden. Fräulein Soundſo
hatte es ſich etwas leicht gemacht.

„So klug als wie zuvor.“
Wären die Verſuche mit der Abſicht unter-

nommen worden, wirklich Fingerzeige für die
Zukunft zu erhalten, ſo müßte man mit Fauſt
eingeſtehen: „Da ſteh ich nun, ich armer
Tor, und bin ſo klug als wie zuvor.“ Je
mehr Beſuche bei Kartenlegerinnen und
Handleſerinnen, um ſo mehr Widerſprüche
neben allgemein gültigen Redensarten. Mög-
lich, daß gerade für das Handleſen die
Adreſſen nicht glücklich waren. Bekannte
wiſſen von beſſeren Reſultaten zu berichten,
und es ſei gern zugegeben, daß dieſe durchaus
im Bereiche des Wahrſcheinlichen liegen.
Auch dabei kann aber ebenſogut wie beim
Kartenlegen ein Teil auf hellſeheriſche Ver-
anlaſſung der Handleſerin zurückgeführt wer-
den. Deshalb ſoll noch in einer letzten Be
trachtung vom Hellſeher ſelbſt die Rede ſein.

Jn den vorhergehenden Betrachtungen
wurde wiederholt die Befähigung zum Hell-
ſehen als die einzige Erklärung dafür an
geführt, daß es Wahrſagerinnen gelingt, Vor
älle der Vergangenheit aufzudecken oder

Schickſalsverknüpfungen vorauszuſagen, von
denen ſie keine Kenntnis haben können. Es
war auch ſchon darauf hingewieſen, daß im

Einen Kriminalbeamken der Meineidsverleikung beſchuldigt
für den Kriminalbeamten nicht in die Milch
der frommen Denkungsart verwandelt haben.
Aber getreulich hat er 10 Jahre gewartet,
ehe er ſeinen Gefühlen freien Lauf ließ,
denn Rache muß kalt genoſſen werden.

Am 7. März d. J. traf er in einem Gaſt
hauſe in Milzau in einem Herrn M. einen
ihm bis dahin völlig unbekannten Mann, der
mit ihm ins Geſpräch kam, weil auch er wie
K. aus Merſeburg ſtamme, wo ſein Vater
Polizeibeamter geweſen wäre. Das genügte
Herrn K., um den freundlichen Herrn zum
Vertrauten ſeiner geheimſten Seelenregungen
zu machen.

So teilte er dieſem Unbekannten mit, daß
er am 17. Februar d. J. den Kriminal
beamten K. wegen Verleitung zum Mein-
eide der Staatsanwaltſchaft zur Anzeige
gebracht hätte. H. habe ihn von der Ver-
leitung in Kenntnis geſetzt.
Das Amtsgericht, das über die Beleidi-

gungsklage gegen Franz K. zu befinden
hatte, hörte ſowohl H. wie auch den Krimi-
nalbeamten als Zeugen. Herr H, bekundete
eidlich, daß ihn weder der Beamte zu einem
Meineid zu beſtimmen verſucht, noch daß er,
H., den Angeklagten je eine ſolche unwahre
Mitteilung gemacht hätte. Und ebenſo be-
ſchwor der Beamte, daß er niemals Herrn
H. zu einer falſchen Ausſage hätte verleiten
wollen.

Da es alſo dem Angeklagten nicht ge-
lungen war, den Beweis der Wahrheit für
ſeine Behauptung zu erbringen, verurteilte
ihn das Gericht nach S 185 des Str. G. B.
zu 45 M. Geldſtrafe oder 15 Tagen Ge-
fängnis.

Wer war die Frau
mit den Korb auf dem Rücken

Eine Kurzgeſchichte. Ein Mann geht am
13. Mai in der Abenddunkelheit mit einer
Frau ſpazieren. Nichts beſonderes, nicht
wahr? Liebespaare gehen häufig im wonni-
gen Monat Mai im Abenddunkel luſtwandeln
Dazu iſt der Wonnemonat da. Es ſoll ſelbſt
vorkommen, daß mit ſich verheiratete Ehe-
paare dieſe Wege gehen.

„Ein Schelm, der Arges dabei denkt!“
ſteht auf dem engliſchen Hoſenbandorden.

f ihnen

Aber was kann man denken, wenn die
Wüſte geſchickt worden iſt, mag ſeine Gefühle Frau einen Korb auf dem Rücken trägt und

Zeitalter der Radiowellen Gedankenwellen
nichts unwahrſcheinliches mehr an ſich haben.

Hellſehen und Wiſſenſchaft.
Wenn das Hellſehen bisher noch nicht reſt-

los erklärt werden konnte, ſo liegt dies
weniger daran, daß die Phänomene ſelten
ſind, als daß man ſich vielleicht mit unzu-
reichenden experimentellen Methoden mit

befaßt hat. Die einzige Hellſeherin,
mit der es möglich war, ſich über ihre Be-
fähigung zu unterhalten, war auf Pſychiater
und Experimentalpſychologen, die mit ihr
experimentiert hatten, nicht gut zu ſprechen.
„Sie verſtehen nichts von alledem,“ ſagte ſie,
„ſie können auch nichts davon verſtehen, denn
ſie ſind wie Klavierſtimmer, die hinter die
Geheimniſſe eines Radioapparates kommen
wollen.“ Das war die ſubjektive Anſicht der
Hellſeherin, aber der Vergleich gibt zu den-
ken. Wahrſcheinlich iſt es uns noch nicht ge-
geben, in alle dunklen Untergründe des
Seeliſchen einzudringen. Es mag hier
manchem ſo gehen, wie es Mephiſtopheles
dem Schüler erklärt:

„Wer will was Lebendiges erkennen und
beſchreiben

ſucht erſt den Geiſt herauszutreiben,
dann hat er die Teile in ſeiner Hand,
fehlt leider! nur das geiſtige Band.“
Das Volk weiß es beſſer, was es von

„Spoikenkieken“ zu halten hat, und daß man
kein Svedenborg zu ſein braucht, um etwa
einen Brand in allen Einzelheiten zu ver-
folgen, der Hunderte von Meilen entfernt iſt,
oder plötzlich zu wiſſen, daß der Tod einem
fernen Bekannten oder Verwandten die
Hand aufs Herz gelegt hat.

Wie eine Hellſeherin arbeitet.
Ein typiſcher Fall: Die Schülerin einer

höheren Schule iſt nach der Zeugnisverteilung
nicht nach Hauſe zurückgekehrt. Die Eltern
ſind ſehr beunruhigt und gehen zur Hell-
ſeherin. Dieſe läßt ſich in das Zimmer des

eine

der Mann einen leeren Sack in der linken
Hand? Wenn beide, als der Flurhüter B.
des Rittergutes Netzſchkau auf ſeinem Kraft
rade angerattert kommt, um nach dem Rech-
ten zu ſpähen, vom Kleefelde des Ritter-
gutes eilen und ſich in einer Furche ver-
ſtecken Nun, der Flurhüter jedenfalls dachte,
das ſind Kleediebe. Und er ſchritt nach der
Furche hin.

Die Frau floh mit dem Korbe. Er ließ ſie
flüchten, denn er hatte ja den Mann vor
ſich. Der beſtritt, daß er Klee habe ſtehlen
wollen.
So bekam nun der Arbeiter L. und ſeine

Frau wegen Felddiebſtahls eine Strafver-
fügung des Amtsvorſtehers. Beide riefen
richterliche Entſcheidung an. „Jch war die
Frau nicht“, verſicherte Frau L. „Jch muß
von früh bis abends ſchwer arbeiten, da bin
ich nicht für ſolche Abenteuer“. Herr L.
beſtritt die Abſicht, daß er hätte Klee ent-
wenden wollen. „Jch hatte mit einer Frau
eine Verabredung“, bemerkte er verſonnen.
Er beſtritt ſogar, daß er einen Sack in der
Hand gehabt habe.

ſchloß nur aus der Geſtalt, daß ſie es ge-
weſen ſei. Auch L. verneinte, daß er ſein
eheliches Geſpons bei ſich hatte. Das Gericht
kam zur Freiſprechung des Ehepaares, weil
es trotz Verdachtes der Tat nicht hat über-
führt werden können. Wer war die Frau?

Nachbarſtadt Halle.
Immer neue Lebensüberdrüſſige.

Geſtern vormittag machte eine 18 jährige
Hausgehilfin in der Reichardtſtraße einen
Selbſtmordverſuch durch Einatmen von Gas.
Der Grund zur Tat ſoll Liebeskummer ſein.
Am Nachmittag brachte ſich ein Jnvalide
in der Volkmannſtraße in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht mit dem Taſchenmeſſer Schnittwunden
am Arm bei. Bei beiden beſteht keine
Lebensgefahr. Am ſelben Tage verſtarb
ein 71 jähriger Jnvalide aus Dölau auf der
Chauſſee am Herzſchlag.

Geſchäftliches.
Saiſon- Ausverkauf. Wir weiſen auf den

einem Teil unſerer heutigen Ausgabe bei-
gefügten Proſpekt des Kaufhaus Althoff,
Leipzig, hin. Die reichhaltigen Angebote wäh-
rend des Saiſon-Ausverkaufs bringen wohl
für jede Hausfrau etwas Brauchbares.

r

Kaufen Sie Schönheit für 25 Pfennige!
Leſen Sie die Tokalon- Anzeige in heutiger

Ausgabe auf der Familienanzeigenſeite. Sie
werden entzückt ſein von dem Erfolg der
Tokalon-Creme. Sofort ſchreiben, nicht ver-
geſſen.

Eigentum, Druck und tag Merſeburger
Druck- und Verlagsanſtalt G. m. b. H. in
Merſeburg, Hälterſtraße 4. Redaktionelle
Leitung und verantwortlich für den Textteil,
Ludwig Nebe verantwortlich für den An
zeigenteil Erhard Schmidt, beide in Merſe
burg.

den Gegenſtand betrachtet und verſinkt in
Halbſchlaf. Jhr „Führer“, den ſie dabei be-
nötigt, beginnt Fragen zu ſtellen:

„Das Kind iſt in C. ſagt ſie „es iſt
notwendig, ſofort hinzufahren.“

Die Eltern fahren mit ihr hin, unterwegs
wird die Hellſeherin von immer größerer
Unruhe befallen, als ein Gegenzug vorbei-
kommt, ſagt ſie: „Das Kind ſaß darin. Es iſt
wieder nach Hauſe gefahren. Wir müſſen
zurück.“ Jn C. beſtätigt. ſich, daß das Kind
dort war und ſoeben nach der Stadt zurück-
gefahren iſt. Es wird ſpäter zu Hauſe an
getroffen und geſteht, es habe die feſte Ab-
ſicht gehabt, ſich in C. das Leben zu
nehmen.

In einem anderen Falle, der von Beteilig-
ten erzählte, gelang es der Hellſeherin den
tatſächlichen Dieb von Juwelen zu bezeichnen.
Sie mußte aber dabei das Käſtchen in Händen
halten, in dem ſich die Juwelen befunden
hatten.

Die Hellſeherin erzählt davon, daß ſie ein
mal, wie auch in anderen Fällen, von der
Polizei oder von Landbehörden gerufen
wurde und an Hand ihres Führers mit ſchlaf-
wandleriſcher Sicherheit die Spuren eines
Diebes verfolgte, die viele Stunden vorher
von einem Polizeihund aufgeſpürt worden
war, über die inzwiſchen aber dichter Neu-
ſchnee gefallen war.

(Schluß folg.

Aus der Schule.
„Kurt, ſtelle dir vor, du biſt erwachſen, be-

ſitzt zehntauſend Mark und möchteſt dir ein
Haus kaufen, das fünfundzwanzigtauſend
Mark koſtet. Was fehlt dir dann noch?“

„Eine reiche Frau, Herr Lehrer!“

Der Jmker.
„Na, wie geht denn die Bienenzucht
„Danke, ich bin zufrieden. Honig haben

wir zwar noch keinen gehabt, aber die Bieſter
meine Schwiegermutter ſchon zweimalMädchens führen, konzentriert ſich, indem ſie habenGlaskugel ver einen iſt

Der Zeuge B. hat Frau L. nicht erkannt,
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Nachrut.

Der Verstorbene hat 23

früheren Mitarbeiters.

Gestern starb unerwartet im 50. Lebensjahre

Herr Landesobersekretàr i. R

Maxkühne
waltung gestanden, mußte aber krankheitshalber leider schon
frühzeitig in den Ruhestand treten.

Schmerzlich bewegt betrauern wir den Heimgang dieses

Wir werden sein Andenken in Ehren halten.
Merseburg, den II. Juli 1931.

Der Vorstand und die Beamten und Angestellten

der Landesversicherungsanstalt Sachsen-Annalt.

Jahre im Dienst unserer Ver-

hochzeit herzlichen Dank

Allen lieben Verwandten,
Freunden und Bekannten

anläßfich unserer Silber-

Hugo Walker

Kötzschen, im Juli 1931

für freundliches Gedenken

und Frau

Richard Gottwald
und Frau Klarg
geb. Sbeling

Goktesdienſt- Anzeigen
Sonntag, d. 12. Juli 1931 (6. n. Trinit.)

Es predigen

Dom. 10 Uhr, Sup. Kramm. (Amtswoche
derſelbe.)

St adt. 10 Uhr, Paſt. Angermann. Donners
tag, 20 Uhr, Bibelſtunde. Breitkſtraße 18,
Paſtor Angermann.

Altenburg. 10 Uhr, Vikar Hennings.
Neumarkt. 10 Uhr, P. Boit. Montag.20 Uhr, Konfirm. Söhne im Pfarrhauſe.

Donnerstag, 20 Uhr, Mädchen-Verein St.
Thomae im Pfarrhauſe.

Zſcherben. 8 Uhr, Gottesdienſt.
Kötzſchen. 10 Uhr, Gottesdienſt. 11 Uhr,

Kindergottesd. 14 Uhr, Jugendverſammlg.
im Pfarrh. Dienstag, 20 Uhr, Jugendbund.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Leuna Friedenskirche. 9.30 Uhr, Gottesd.,Paſtor Jenttzſch. Dienstag, 20 ühr, Uebg.
des Kirchen

Bi K r et Uhr, Gottesdienſt, Paſtor
iger.

Bündorf. 10 h Gottesd. P. Röſiger.
Cracau. 8.15 Leſegottesdienſt,Neumark- e tet rit 10 Uhr, Gottesd.

in Geiſelröhlitz. 11 Uhr, Kindergottesdienſi

in Neumark. 19.30 Uhr, Jungmänner-verſammlg. in der alten Schule. Montag,
19.30 Uhr, evangel. Frauenabend in der
alt. Schule. Mittwoch, 19.30 Uhr, Jung-Mädchenbd. in der alt. Schule. Donners-
tag, 4—6 Uhr, Jungſchar in d. alt. Schule.

Kleinkayna. 9.30 Uhr, Gottesdienſt.
Großkayna. 11 Uhr, Kindergottesd.
Zorbau. 9 Uhr, Gottesdienſt.
Stöbnitz. 10.30 Uhr, Gottesdienſt.

DomeMädchenbund.
Mittwoch, 19.30 Uhr im „Herzog Chriſtian“
Jungfrauen- Verein des Vaterländ.

Frauen Vereins (Seffnerſtr.
Donnerstag, 19.30 Uhr, Verſammlung.
Gv. Männer u. Jugendverein,
Sonntag, Familientag in i beiHalle. Abfahrt 6.44 Uhr. Pienstag, Uhr,
Bibelſtunde an d. Geiſel 5
Ev. Mädchenbund St. Maximt.
Dienstag, Singen an d, Geiſel 5. Mittw.,
20 Uhr, Verſammlung. an der Geiſel 5,
Paſtor Riem.

Chriſtliche Verſammlung Blanckeſtr.

Sonntag, 20 Uhr, Evangeliſationsvortrag.
Donnerstag, 20 Uhr, Bibelſtunde.

Zwangsvollſtreckung. Am 20. Auguſt
1931, 9 Uhr, werden an GerichtsſtelleZimmer 82 zwangsverſteigert die im
Grundbuch von Merſeburg Baud 66
Blatt 2558 auf den Namen des Kauf-
manns Otto Schönfeld in Merſeburg ein
getragenen Grundſtücke Ifde. Nr. 1 und 6
des Beſtandsverzeichniſſes, a) lfde. Nr. 1:
Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten,
Schweine- und Hühnerſtall, Pferdeſtall,
Seitengebäude an der Bahn, Waſchhaus
und Torfſſtall in Merſeburg, Teichſtr. 17,
Gebäudeſteuernutzungswert 1206 Mk.,
10,80 a groß. b) lfde. Nr. 6: Gemarkung
Werſeburg, Acker, Plan 883 und 884,
99 100 Taler Reinertrag 5,70 a groß.Amtsgericht in Merſeburg.

Obſtwerpachtung.

Die diesjährige Obſtnutz ung auf
unſeren Rittergütern Lochau (Saalkreis),
Netzſchkau und Niederbeung (Kreis
Merſeburg) ſoll meiſtbietend verpachtet
werden. Pachtbedingungen ſind einzu
ſehen und ſchriftliche Angebote, an die
ſich die Bieter bis zum 20. 7. ds. Js. zu
binden haben, ſind bis 15. 7. ds. Js. zu

richten an
Zuckerfabrik Körbisdorf A6.

Abteilung Landwirtſchaft in Körbisdorf
Telefon Merſeburg 2501

W
Zimmer Wohnung

inkl. Küche, mögl. mit Zubehör u. Bad
von jungen in ges Ehepaar in gebcherter oſition ge ucht. Angebote mit
Preis unt. C. 1719 an die Exped. d. Bl.
r

Arztl. Sonn-
tagsdienst

für Privatpraxis und
alle Krankenkassen 5
Sonntag, den 12. Juli

Sanitätsrat

Schlafzimmer, Speisezimmer
Herrenzimmer in allen Holzarten

KCüchen lassiert u. gestrichen, zu bedeutend

herabgesetzten Preisen.

am Sequeme Teilzahlung anDr. Wolf
Hallische Straße 14 Fa. Gustav Weber

Teleton Al7 Möbeltischlerei und Bauglaserei
Dr. Lamprecht mERSEBURG

Teichstr. 49 Tel. 3095 Weibenfelser Str. 21
J Gegr. 1868 Fernruf 2650Sonntags bzW.

Nachtdlienst der Dankſagung.Apotheken
Sonntag, den 12 Juli

Stern-Apotheke
Nachtdienst

vom 11. 7.--17. 7.
Der ärztliche Sonn-
tagsdienst wird künf-
tig in der Freitag-Aus-
sabe veröffentlicht.

Heimatmuſeum

Jch litt über 1

gut laufen kann.
nehme das Jndiſche Kräuter- Pulver noch weiter.

Konnte die Treppe nicht mehr ſteigen.

Jahr an furchtbaren Schmerzen in den
Knien, daß ich bald nicht mehr laufen konnte und die Treppe
nicht mehr ſteigen konnte.
und auch viel Bäder genommen, aber alles ohne Erfolg. Da
kam ich auf Jhr Jndiſches Kräuter- Pulver, habe ſetzt die
5. Schachtel zu Ende und muß Jhnen zu meiner Freude mit-

ſteilen, daß es mir gut geholfen hat. das ich jetzt wieder ſehr
Habe faſt gar keine Schmerzen mehr.

Jch habe Einreibungen gemacht

Jch
So ſchreibt

Kloſter 9. r Hedwig Martin, Merſeburg, Alberichſtraße 2,
Geöffnet:

Sonntags von 11 bis
1 Uhr, außerdem

jeden 1. Sonntag im
Monat nachmittags
3 bis 6 Uhr.

Arztl. Sonn-

Kräutern.

Gicht, R

8
a Räckenschmerzen, Blutreinigongskaren.

M. Vorrätig schon in vielen Apotheken, bestimmVorher in den Apotbeken in Merrebet

agfah, am 7. Juli 1931.
Das lodische Kräuter- Pulver besteht aus 19 verschiedenen meist indischen

Diese sind getrocknet und fein gemahlen.
Dabei absolut anschädlich.
Herrn Prof. Dr. med. Hans Friedenthal enthält es gute
Wirkungen bei Erkrankungen der Aimungswege, des
er stems und der Verdauuogsorgane, sowie bei

eumatismus, Adernverkalkung, rheumat. Kopt-

Nach dem Gutachten des

Schachtel

tagsdienst
für Ammoniakwerk,
Allgem. Ortskranken-

kasse Merseburg,
Knappschaft sowie

Privat

Dr. Gürich
Friedrichstraße 21,

Telefon 2119

Bauſmule Raſtede
in Oldbg.

v. C. Rohde. Progr.
frei. Polierkurſe und
Vorbereitung auf die
Meiſterprüfg., 1 bis 2Sem. u. Ei enbeton

kurſus.

W.

im Saison-
Ausverkauf

vom 13. bis 25. Jull

noch billiger
M

ein
Leipzig

Reichastr. 4.-6 Meßpaliast Specks Fiof

Für Seine nette 2-Zimmerwohnung
in gutem, ruhigen Hauſe mit großem
Garten, ſehr gut u. modern möbliert,
durchaus annehmbar. Preis (Telefon
anſchluß vorhanden) ſucht hiermit
der bisherige Mieter wegen Umzugs
in eine größere Wohnung zu ſofort

oder Dame als Nachfolger.
ähere Auskünfte u. Empfehlungen

ſtets gern unter C. 1708 an die
Exp. des Bl.

de Schan att nur Mode
Schlankhoit bedeutet jung, ge-
eund u. leietangs fähig sein. Zu-
viel Fett etört die Harmonie
Ihrer Erecheinung, ist anschön n.

net r Trinken SieErnst RichtersrührteEr iür unschädliche Ge-
nabhme, Blatauffrischg.

u. erhöhte Lebenskraft, ist ärzt
empfohlen und viel gepriesen.
Paktes Mk. A-, K g. (6 fach.

m Mk. ark

ünchen e eI n
la Vohnerwachs t 8:88 t
la Farbwachs

un Fabrik v an

i. kg O
für S o u r

H. Stadermann ger

Generalverſammlung.
Die Separationsintereſſenten der FlurMerſeburg werden zur Generalv erſammlung

geladen, Montag, den 13 Juli 1931 in den
Gaſthof „zur Alten Poſt“ abends Se Uhr.
Tagesordnung: Jahresbericht. Kaſſen
bericht. Wegeſachen. Wahlen. Diverſes.

n den 10. Juli 1931.Der Feldkomilteevorſitzende, Schwichkert.

Geſucht zum 1. Augatſt 1931 für Guts
haushalt ein fleißiges, ſauberes

bevorz. Angebote möglichſt mit Bild an

Rittergut Eckſtedt (Erfurt-Land). x

r
mit Taſtatur und Bonausgabe, neu oder

grade ufer i unt.V 19655 an die Exped. dieſer

Die große Gelegenheit
35 vloktrische

Kunstspiolpianos
(auch als Klavier zu benutzen) Umſtände
halber pro Stück zu dem Spottpreis von
800, RM. verkäuflich. Günſt. Zahlungsweiſe. Zu erfragen bei Piano händler
Otto Lisdorf jun., Eiſenach, Schließfach 253.

Für die vielen Shrungen und
Geſchenke zu unſerer Silber
doch zeit dankben wir herzlich

Se m davor geſichen, das ihr die
verdorben werden.
iſcher „Biſa-Bella- Teint

daß wir es mit einer gepflegten
Dame zu tun haben Daraus iſt zu

daß ſie auch hinſichtlich der
intimen Köcperpfiege entſprechend vor
geſorgt hat. Sie will jeden Tag gut
ausnützen und nicht zeitweilig verhin
dert ſein. Keine Dame,

Schon ihr

die der

Camelia“ erfüllt ane Wünschec

den
Wonderbar weſch, anschmiegend.

I Zn e Wkältuogen. gerundete en,
Wäascheschutzt Wissenscha

Der Camelia- -Gürtel“ ermöglicht anschmiegendes nd be-

Höchste e ß
ch vorzügliche

lich begutachtet,

schwerdeloses Tragen.
Aus Seidengummi RM. 5. Aus Baumwollgummi RM. T5.

e hur, Camelia“ ist, Camelia

Die ide ale Reform-Damenbinde
Einfachste und diskrete Verniohtung

Achten Sie auf die biaue Schachtelpackg.

Schachtel
(xa2 St.) M. 1.

Einzelpack.)
M. I.

Wie ich mit 60
meine Falten los wurde

und mein Ausſehen um
20 r verjüngte.

Machher

„Jch bin 60 Jahre alt, ein Alter,
in dem eine Frau meiſtens ſich
keinerlei Mühe mehr gibt, beſonders
reizvoll auszuſehen. Aber aus reiner
Neugierde wollte ich wenigſtens mal
die Wirkung der Creme Tokalon
Hautnahrung bei meinem verwi
terten und faltigen Geſicht verſuchen.
Nun denken Sie ſich meine Ueber
raſchun als nach einmonatli r
Behandlung die Leute zu mir ſagten„Sie werden ja jünger.“ Dur dieſe
Bemerkung ermutigt, entſchloß ich
mich, die Behandlung weiterzu-
führen. und in 5 Monaten hatte ſich
bei mir ein wahres Wunder voll
zogen. Jeder Menſch behauptet
heute, daß ich wie eine Frau von
40 oder 45 ausſ Mein Teint iſt
klar und wunderbar, ein wenigroſig, und ich habe kaum de Schein
einer Falte. Es iſt fabelhaft. Wenn
man hiernach urteilt, und wenn alleFrauen nur Jhre Creme Tokalon
Hautnahrung verwenden würden,
gäbe „es keine alten Großmütter
mehr.“

emerkung: Die Schreiberin
der obigen Zeilen möchte ihren
Namen nicht veröffentlicht haben,
aber der Brief kann im Original
eingeſehen werden. Creme Tokalon

enthält unter Garantie
10 000, jene äußerſt be-kömmlichen Nährſtoffe, von denen

große Spezialiſten behaupten, daß
Haut ſie braucht, um klar,
feſt und frei von Falten u

bleiben. Benutzen Sie Creme To-
kalon Hautnahrung roſafarbig des
Nachts und weißfarbig des Morgens.
Sie werden über den Erfolg ſelbſt
nur von einer Nacht erſtaunt ſein.
Erfolg mird garantiert oder das
Geld ezahlt.

ratis 7ääähch en, enthaltend örei kleine Tuben
Creme Tokalon Hautnahrung und
einige andere Schönheitsmittel, wirde 25 é. für Verſandſpefen durch
er i Co., Hamburg, Pinneberger7 A, zugeſandt.

Albert Trebst

Wegen Räumung des Lagers biete ich
laſierte Küchen (160 M.)
Flurgarderoben (24 M.)

außerſt billig an.
Sand 6 l.

Deutsche Kauft

deutsche Früchte
Aus eigenen Anzuchten empfehle
unter Glas gezogene:

Gurkenr
Tomaten
Bohnen
ferner alle anderen Gemüſe, täglich
friſch geerntet

Gärtnerei: Nordſtr. 12 Fernuf 2185
Blumenhaus am Gotthardsteich
Blumenhaus Bismarckſtraße 73

NennenSchluß mit der Krebs u.
zahlreichen Krankheitenangſt!!
Schwerkranke ſind wieder geſund geworden

Ob Sie arm. minderbemittelt oder
gutſituiert ſind. Vom Säugling bis
zum Greiſenalter iſt durch mein ver-
einfachtes ſelbſt kombiniertes Natur
heilſyſtem dem Leidenden wahre Hilfe,
Selbſtbetrug und Pfuſcherei ein Halt
gebeten! Urin mitbringen
Sprechzeit: Sonnabends 8.30 12
und 2 6 Uhr

C. Holle, Male
m Bekannt reell
S und billig

Neue Gänsefedern
von der Gans geruptt, mit

ginn u. a Qualität àHalbdaunen 2 a 6. 75, le
Volläaunen D.mit Daunen, e c u i sehr
t und weich 5.7 VersandNachnahme ad pa. vpoörtotrei
Earantie tür reelle, staudfreie Ware
Nehme Niehtgefallendes zurück.

Frau A. Wodrich Gänsomass,Neu Trodbin, (Oderdruch).

Heraus aus dem Elend,

Selbsthetrug und Verdummung
Auftklärungsſchriften koſtenlos

Nur klugen, vorurteilsfreien denkenden
Kranken, in den ſchwierigſt. hoffnungs
loſenFällen, die aufrichtig ehrlich geſund
werden wollen, körmen vahre Hilfe
ßnden. Bewels täglich grozer Zuſpruch,
r Dank und Anerkennungen und
die weiter Empfehlungen aus allen Geſell
ſchaftsklaſſen, ob ganz »nn, gutſituiert,jung oder alt die Leidenden ſind.

Worgenurin bitte mitbringen
Sprechz.; Dienstag u. Mittwoch 9 18 Uhr

C. Holle, Merſeburg
Markwardſtraße 24 4

ELB'S
et 9874 Mhron o MeohsS G ESS gibt mit Wasser ſohngton

Tafelessig
e für die Roise und mee



Montag, den 13. u. Dienstag, S 14. d. M., sind die letzten Tage unseres gronen

Saison-Ausverkaufes
rm meeMäntel Kostüme Complets Kleider Röcke und BlusenIIIIIIIIVCCCDCCCEB nun IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIXNMCCGW Iin unseren bekannt hochwertigen Quaſitäten sind noch in reichster Auswahl und allen Größen vorrätis

Benutzen Sie diese hervorragende Kauf- D 0] 7 0 5 C
gelegenheit im eigensten Interesse

rierbert Fischer
Optikermejster

I

Merseburg 17 Markt 20

Vertreter
für Privatkundschaft
überall gesucht.
Feste Anstellung

Oliv Standarc,
Tafelölvertreter,

Gera, Neustadt 22

Selbſtkäufer
ſucht Exiſtenzgeſchäft
m. Wohn., Branche
gleich, 2500. RM.
bar und Sicherheit
5000. RM. Preis-
offert. unt. R. 44465
a. d. Exped. d. Bl.

Neuer Beruf
für jeden einzeln.
durch Einrichtung
einer Maſchinen
ſtrickerei i. Hauſe,
Stricklohn RM.
150, monatlichgarantiert, da wir
die Ware abkauf.
Näheres Regentin
Ratibor O S Nr. 56

Eiſenbahnſtr. 3,
eine Wohnung,

4 Zimmer,
zu vermieten.

an

Gutgehende
Gaſtwirtſchaft

bei 8000. Anzahl.
zu kaufen geſucht.
Off. unt. C. 2479 an
die Exped. d. Bl.

Guterhaltene

Dreſchmaſchine
gehörigen erwünſcht.

aldschmiede Löpitz
OOG Herrlicher Ausflugsort in der Aue
990 für Schulen und Vereine beſtens
900 empfohlen 000000000
Speiſen und Getränke in bekannter Güte

Möbel kaufen Sie gut

T

bei
Möbel-Harniscn

Oelgrube
12000 Mark

als erſte Hypothek
auf erſtklaſſigem

35 Morgen Bauern-
gut geg. gute Zinſen
geſucht. Offert. unter
C 1727 an die Exp
dieſes Blattes

Suche für meine
Schwägerin, 30 J.
evang., angenehmes
Außere, ſehr wirt-
ſchaftlich u. geſchäfts-
tüchtig, gute Wäſche-
und Möbelausſtatt.
ſpäter Vermögen,
einen ſtrebſamen,
liebevollen

Herrn

Junger, gebildeter,
tüchtiger

Berufslandwirt
einziger Sohn ver-
mögender Eltern, ſ.
die Bekanntſch. einer
geſunden, hübſchen
und ſoliden Land-
wirtstochter zwecks
ſpäterer Hat Er
in beſſere ſenge
Wirtſchaft. Bar-
kapital z. Ablöſung
etwaig. Hypotheken
oder anderer Ver-
pflichtungen ſteht zur
Verfügung. Berufs-
vermittlung zweckl.
dagegen von An-

Angeb. ohne Bild
erbeten unt. A 23816

in kleineren Betrieb
verk. Cracau Nr. 27
Hausgrundſtück

zu kaufen geſucht.
Angebote an Filiale
Gotthardſtraße 38.

Centrifuge
fabrikneu, 150 Std.
Liter, Ausnahmepr.
75 Mark, zu verhkf.

M. Heider,
Günthersdorf

1 Ladentiſch,
1 gr. Ladenregal
1 Nationalkaſſe
1 klpb. Kinderſtuhl
ſpottbillig z. verkauf.
Leunga-Daspig Nr. 12

Du

Guterhaltener 6 futterfeſte
Hinterlader Abſatzferkel

oll wagen20--25 Ctr. Traghkr. Abſatzferkel
zu verkaufen. zu verkaufen.

Amtshäuſer 7 Blöſien Nr. 17.

mit feſtem Charakter
zwecks Heirat. Off.mit Bild unter R.
44475 a. d. Exped.
des Blattes.

7

2 mittelfährige

an die Eped. d. Bl.

Radio! ar
mit Akku und Kopf-

Konditorei

Kaffeehaus Ortel
Bad Dürrenberg G
Sonntag:
Künstlermusik u. Tanz

III
kbotrant

Barpreis45.-

Monatsmiete

m. 3.90
DampferGeſellſchaftgfahrt

am Sonntag, den 26. Juli 1931
Merſeburg Wettin

Montag, den
nachmittags 4.15 Uhr

Einlaß 3.30 Uhr
Ende 6.15 Uhr

THGINA-Eis-
Schränke haben
keine genagelte

Zlnnenverkleidung

und zurück.

Muſik und Tanz an Bord
Beſichtigung von Burg u. Schloß Wettin

Fahrpreis 4.- Mittageſſen 1.50

Tiohtspioſhaus, Sonne
Merseburg

Die Rest- Räumundgsbestände Kommen
an diesen Tagen zu noch Weiterhin
ermäßigten Preis en zum Verkauf.

13. Juli 1931
abends 8.30 Uhr

Einlaß 7.45 Uhr
Ende 10.30 Uhr

Nur 2 W ei VorführungenAus schönen deutschen

Eine Film-Symphonie in 8 Teilen mit beſonderer
Muſikbearbeitung für den Film.

Auskunft und Anmeldungen ab ſofort
nur im Lloydreiſe- u. Verkehrsbüro
Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 3, Tel. 3230

Verlangen Sie illustrierte Preisliste D

n. ielKurhaus Bad Lauchſtädt
Adolf Fröhlich

Leipzig C Dittrichring 15

Am Rhein
Das Siebengebirge

Drachenfels, Königswinter,
j Rolandsbogen, Remagen

e Schloß Stolzenfels
e Ehrenbreitſtein

Deutſches Eck, Braubach
mit Marksburg, Boppard
Die Loreley, Lahneck, Ober-

weſel Caub, Bacherach
H es den 12. Juli, abends 8 Uhr

röhlicher Abenden Claron ſingt
Kapelle „Coſta Sandor“ ſpielt
Alles tanzt! Alles tanzt!

Guterhalt.

OFER
Junger

Väckergeſelle
18 Jahre, ſucht ſofort

Stellung. xHans Liebmann,
Saalfeld a. d. S.,
Niedere Torgaſſe 2.,

geſucht
Preis an Filiale

eiſerner

(2 Röhren) zu kauf.
Angeb. mit

Gotthardſtraße 38.

m 77ne 3 W 44r. ne w 7 3 Ah Gr Fh t R v J W ce t h eg 2 5 m S n 3 W mS n

eww h
ist mein diesjähriger

Salson-Ausveriauf
Merren Anzüge 1 3 75solide tragfähige Stoffe -—etat 24. 19.
Merren- Anzüöse, Cheviot und Kammgarnstoffe, 27
modernste Formen letzt 39. 35,so e mit Knickerbocher, Breeches oder 19
langer Hose etat 29. 24,Ehn Don Knaben X 3aus guten, strapazierfähigen Sfoffen, Setzt 7.50 5,

En Posen nis Anzöüse 12mod. Formwen, eleg. Ausführung —eta2t 19, 16,

7

Ein Posen Lecderiaeren 3 5

in meinen altbewährt, Qualitäten ebenfalls bedeut. herabgesetzt

in braun und schwarz, fehlerfreie Ware et

hörer, für 20. RM.
zu verkaufen.

Gotthardſtraße 26,

Arbeitspferde
preiswert z. verkauf.Groß- Kayng,

Grenzgaſſe 2

vorrätig i. allen Grö-
ben u, Stoſffarten von

Freneh- ceats wit aueknsptbe Futter, Oel-

Ca. 5000 lvoren

tuch-Einlage es 24. 19,Guamens S T D

an

Die vorhandenen Riesenläger müssen jetzt geräumt werden,
und aus diesem Grunde sind sämtliche Preise rücksichts-

retat 17. 13,50

los herabgesetzt. Besichtigen Sie meine Auslagen und
überzeugen Sie sich von der Billigkeit meiner Angebote

Gustav Reinseh
mar Sehmeerstrase 28.

Halle a. S.

Generalvertreter

insfreies Geld
zum Hausbau, Hauskauf, Umbau und zur Hypothekenablösung

durch Abschluß eines
Bis 20 Jahre anküunhbar, niedrige Tilgungs-

raten m Todesfall Kebensversicherun s
Sparvertrages

His R. 75 o000
Verlangen Sie unsere Bedingungen

für

Vertreter übera t gesuaeht?M n eBei guten Leistungen später Festansteliung

entth Bausparges, b h.
MHürnher9y A. e E.Merseburg und Umgegendar Helne, Mersebuarg, Reinefartnstr. 27

Achtung! Oberb eung Achtung
Sonntag, d. 12. Juli, von abends 7 Uhr an

gr. Stimmungsball
Erſtklaſſige Muſik! Reueſte Schlager!

Der Wirt. Die fidele 4.
Sonntag, den 12. Juli

Ausflug nach Schkopau
Gaſthof „Zum Kaiſer“
Nachmittags und abends flotte
Ballmuſik von der Salzburger
Schrammelkapelle. Neueſte Schlager!

Es laden freundlichſt ein

L Berger und die Kapelle.

Die Falkenburg
Burgruine Rheinſtein

Bingen, Binger Loch
Mäuſeturm, Das National-
denkmal auf dem Nieder-

wald, Aßmannshauſen
Eltville, Rüdesheim

Die Nordſee
Büſum Ebbe und Flut

Wattenlaufen, Watten-
parade, Wattentänze.

inſel, Helgoländerinnen in
Heimattracht.

Sylt. Die Königin d. Nord-
ſeeinſeln, Strandpromenade

Sturmflut, Entſtehung der

Selgoland. D. deutſch. Felſen

Dünen. Das Vogelparadies

burg,

Frieſen Klais.

Wandemder Schnee.

Die Wiege des Föhn.

Wetterſpitze.
ſpitze. Riſſerſee.

Wetterſtein- und Karwendel-Gebirge
Garmiſch-Partenkirchen. Ober und Unter-Grainau.

Mittenwald.
Die Zugſpitze im Winter.

Der höchſte Berg Deutſchlands, 2963 Meter d. M.
Aufſtieg von der Ehrwaldalm.

Am
Tajakopf in der Mieminger Gruppe.

Schneefernerkopf.

Münchener Haus. Der
Wetterwand.

Waxenſtein.
Jm Loiſachtal.Die Eiswunder der VPartnachtlamm.

Rieſengebirge
M Oberſchreiberhau. Schleſ

R Bauernhochzeit. Spinn-
M ſtube. Volkstänze. Kochel-

M fall. Zackental. zackerltlamm.
N zackerlfall. Winterzauber im
Reiche Rübezahls. Durch

d. Winterwald zur „Neuen
Schleſiſchen Baude“. Reif-

Aträger 1362 m. Veilchen-
ſpitze. Die vereiſten Schnee-

gruben. Vereiſte Tannen.
Rübezahls Zaubergrotten.
Spindlermühl. Spindler-
paß. Am Kleinen Teich.
8 e Schneekoppe, 1605 mm

M. Der Rieſengrundmit ſeinen Steilabſtürzen.

Schwarzwald
Murgtal u. Raumünzach-
tal. Kinzigtal. Schwarz-

Wildbad,
BadenBaden. St. Blaſien,
wäld. Trachten.

Triberg-Badenweiler. Frei-
burg. Himmelsreich. Hirſch

ſprung. Das Höllental.
Ravenna-Schlucht. Titiſee.
Schluchſee. Felsberg,
m ü. d. M. Wutaſchlucht.
Albtal. Bärental. Die
Schwarzwaldbahn. Rhein-

fall bei Schaffhauſen.
Am Bodenſee.

Wo die Elbe, von der

l Grund.
ſtein.
Sachſens.

Die n Kuhſtall.Waſſerfall. D

Die Sächſiſche Schweiz
Tſchechoſlowakei kommend,

deutſches Gebiet betritt, erſtreckt ſich bis nach Pirna
dieſe wildromantiſche Bergkette. Wehlen. Wehlener

Uttewalder Grund.
Blicke auf den Elbſtrom. Rathen. Rauenſtein. Bären-

Lilienſtein. Der Königſtein, die einzige Feſtung
Bad Schandau, eine Gründung der Sorben.

Die Baſtel. Herrliche

Prebiſchtor. Lichtenhainer
wilde Habichtsgrund. Die Edmundsklamm.

Die Oſtſee

J WMaleriſche
Gaſſen.
denkmäler Norddeutſch-
lands, Gothmund, Ratze-
burg, Mölln, Bad Schwar-

tau mit ſeinen hundert-
jährigen Eichen- nnd

Buchenwäldern.
Holſteiniſche Schweiz

Eutin, Plön, Lütfenburg,
Gremsmühlen, Kellenſee,

gleiſee, Diekſee, Schlöſſer,
Ponken und Rantzau.

Oſtſeebäder
Neuſtadt, Grömitz, Schar-
beutz, Timmendorferſtrand,

Winkel und

Niendorf, Travemünde.

Jm Harz
Lübeck, die alte Hanſeſtadt. Nordhauſen die 1000 jähr.

ehem. freie Reichsſtadt.

Lautenthal, Wildemann,
BadHarzburg, Raudau-Fall
Der Brocken, 1142 m über d.

Berg Nord-M., höchſter
deutſchlands,

Blankenburg,
Regenſtein,

Walkenried

Braunlage,
Ruine

Das wildromantiſche Bodetal
Königsruhe, Bodehkeſſel,

Teufelsbrücke. Aufſtieg d.
den Hirſchgrund z. Hexen-
tanzplatz, Walpurgishall,
Roßtrappe, das Matterhorn
des Harzes, die Schu-e

Preiſe der hRingſitz 1

ſtraße 3. Schüler nurAnzeigen bringen Gewinn
50, 1. Platz 1.25,Vorverkauf Buchhandlung Friedrich Pouch, Burg-

Laube 2.00, Sperrſitz 1.70,
2. Platz 0.80

nachmittags halbe Preiſe.

Schloß Der Königsſee. Schloß
Reuſchwanſtein. Verchtesgaden, Hohenſchwangau.

1869 v. Ludwig II Watzmann. II1832 von Maximi-
e e Hoher Göll. Ilian II. wieder auf-erbaut. Allgäuer] St. Bartholomä. gebaut. Wild
J Alpen m. Säuglingl Almbachklamm. ffütterung a. Alpſee

Alp- 9

1493

i. Weſterland, Strandburg.

auf Hallig, Norderoog, sam-
die VeltHafenſtadt.

Die bayeriſchen Alpen

v.

e u

Bedeutende Bau Goslar, die 1000 jähr. Kaiſer
ſtadt Okertal, Hahnenklee,

Kloſterruine
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